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Die neue Militärvorlage
beſchäſtigt noch immer die Tagespreſſe in hervorragender
Weiſe. Die freiſinnigen Blätter namentlich ſind es, die
heute ſchon auf Grund von Angaben, die ſich als durchaus
willkürliche erweiſen, eine lebhaſte parteitaktiſche Agitation
entfalten. Wir haben ſelbſtverſtändlich gegen eine objektive
Erörterung prinzipicller Fragen auch was unſer Heer
weſen betrifft, nichts einzuwenden; aber die rein partei-
politiſche Ausbeutung der Militärſrage erſcheint uns in
hohem Grade bedenklich. Es iſt bekannt, daß gerade von
der deutſchen Militärverwaltung dem Stillſtande in keiner
Weiſe gehnldigt wird. Das deutſche Heerweſen iſt nochheute wuſergütig, und niemand wird es beſtreiten können,

daß die maßgebenden militäriſchen Autoritäten alles thun,
um unſer Heer auf der zeitgemäßen Höhe zu erhalten. DieStärke und Schlagfertigkeit unſeres Heeres aber iſt die
veſte, wenn nicht die einzige Friedensgarantie.

Wenn nun aber militäriſche Fragen, zu deren Löſung
doch in erſter Linie die Fachmänner berufen ſind, in das
Volk geworfen werden, um zu erregen und
die Parteileidenſchaft wach zu rufen, ſo deucht uns dies
kein patriotiſches Beginnen. Und wenn man in freiſinnigen
Blättern ſogar lieſt, jedermann, der gedient hat, werde
am beſten beurtheilen können, daß eine zweijährige Dienſt-
zeit für die Ausbildung unſerer Soldaten genüge, ſo wird
man ſolche Phraſen unbedingt als demagogiſche verwerfen
müſſen. Glaubt denn der deutſchfreiſinnige Agitator das
wirklich was er hier äußert? an bedenke: innerhalb
der fachwiſſenſchaftlichen militäriſchen Kreiſe iſt der Mei-
mungsſtreit in der erwähnten Frage keineswegs abgeſchloſſen
und W wird der einfache Soldat als Sachverſtändiger anf-
gerufen.

Fragen, wie die Militärfrage, ſollen, das iſt unſere
entſchiedene Anſicht, nicht vom Parteiſtandpunkt beurtheilt,
ſie ſollen vielmehr dem Parteigetriebe entzogen werden.Wir haben das Bedenkliche, mit populären Forderurge

auf dem Gebiete des Heerweſens im Volke „krebſen“ zu
gehen, ſchon vor dreißig Jahren erkebt. Das dentſche Volk
iſt indeſſen klug geworden, es weiß, daß unſerem Vater
lande ein ſtarkes Heer vor allem Noth thut, und daß es
echte rechte Hohenzollernart iſt, die Heeresmacht auszubauen,
auch wenn unheimliche Mächte dagegen Sturm laufen. Die
freiſinnig- demokratiſchen „Volksmänner“ ſind aber nicht
klüger geworden; ſie ſuchen den deutſchen Männern den
Militärdienſt, der eine Ehrenpflicht iſt, als Opfer zu verleiden. Mit einem ſolchen werden ndeſen die
Herren Freiſinnigen kein Glück haben; der wirkliche Vater
kandsfreund wird ſich von einem Getriebe abwenden das
Fragen von ſo hoher Bedeutung, wie die über die Schlag-
fertigkeit des Heeres, Fragen, von denen das Wohl des
Vaterlandes abhängt, vom einſeitigen Parteiſtandpunkte be
handeln möchte.

Wichtig iſt es darum, daß auch nur der Schein ver-
mieden werde, als könnte davon die Rede ſein, unſer Heer
zum Spielball parteitaktiſcher Popularitätshaſcherei zu
machen. Maßgebend allein iſt das Urtheil der Fachleute,

Nachdruck verboten.

Die Frau von zwanzig Jahren.
Eine Epiſode aus der Cholerazeit in Rußland.

Von F. Telesfor.
(Schluß.)

Die Straße welche hinausführte brach plötzlich und
ganz nuvermittelt ab. Keine Gärten, keine villenartigen
Banlichkeiten wie ſie nicht unr in Deutſchland ſondern
auch in anderen größeren ruſſiſchen Städten der Vorſtadt-
charakter bedingt, ſchloſſen ſich an die finſtere, an ihrem
Ende auch in der Pflaſterung wie abgeſchnittene Straße.
Jch watete zuerſt über eine rieſige Lache die wohl ein
üverſchwemmtes Brachfeld ſein mochte, von dem das Waſſer
nothdürftig abgelauſen war; der Fußweg, welcher hier hin-
überführen mußte, war nicht erkennbar. Schließlich würde
der Weg allmählich feſter und ein paar kümmerliche Bänme,
die hie und da in ziemlicher Regelmäßigkeit aufragten,
ließen erkennen daß nun ſo etwas wie eine Chauſſee an
fing. Jn einiger Entfernung blitzten ein paar Lichter
auf. BVetrunkene Soldaten und allerhand verkommenes
Volk taumelte ſkandalirend und geſtikulirend des Weges da-
her. Je näher ich der TatarenVorſtadt kam, deſto geränſch
voller wurde es. Noch ehe der aus den Fenſtern auf die
Landſtraße fallende Lichtſchein deutlicher zu erkennen war,
könten die quietſchenden Geigen in den raſenden Takten des
„Kozak“ und des „ſataniſchen Mazur“ herüber. Man
ſchien ſich hier ſchadlos halten zu wollen für die unheim-
liche Ruhe die in Samara durch die Cholerafurcht und
die gegen alle Menſchenanſammlungen gerichteten Maß
nahmen der Behörden geſchaffen war. Jetzt hatte ich den
Ort erreicht. Faſt aus jedem der Häuschen tönte das Ge
plärre einer Ziehharmonſka, ein wüſtes Durcheinander von
Singſang lauten Männerſtimmen oder ausgelaſſenem Ge
kreiſche attakirter Dirnen. Die niedrigen mit Stroh und
Schindeln gedeckten Hütten reihten ſich in je einer Front
zu beiden Seiten der Landſtraße aueinander. Das wilde
Treiben hatte etwas Erſchütterndes für den, der da wußte,

das Urtheil derer, in deren Händen vorkommenden Falls
unſere Armee ein zuverläſſiges Jnſtrument ſein ſoll wenn
es gilt, zum Schutz des Vaterlandes ganze Arbeit zu
machen.

Darum es und darin wird uns jeder deutſche
Mann, der ſein Vaterland lieb hat, recht geben Regel
ſein, eine neue Militärvorlage in lediglich objektiver Art
zit prüfen und nicht ſchon, bevor noch der thatſächliche
Inhalt der Vorlage bekannt iſt, principiell dagegen Stellung zu nehmen. Die Stenerktaſt des Volks zu ſchonen,

iſt nicht einzig ein deutſchfreiſinnig demokratiſches Be
r in dieſen Beſtreben vielmehr ſind alle politiſchen

Parteien einig. Umſomehr ſollte die Prüfung neuer mili
täriſcher Forderungen unter Berückſichtigung des
Urtheils der Fachmänner vor Allem ſich auf die Frage er
ſtrecken, ob die Aufwendungen zum Heile unſeres Vater
landes nothwendig ſind, und zu dieſem Zwecke ſollte die
authentiſche Veröffentlichung der betreffenden Vorlage abge
wartet werden.

Politiſche und vermiſſchte Nachrichten.
Ueber die geplanten Abänderungen des Militär

penſionsgeſetzes bemerkt die „Tägliche Rundſchan“ in
Berlin: Es ſoll beabſichtigt ſein, die Grenze des Civil-
dienſteinkommens, von welcher ab die Penſion für Premier-
und Sekondelientenants gekürzt werden darf, auf 3000
hinaufzuſetzen; ſie betrug bisher beim Premierlientenant
2126, beim Sekondelieutenant 1946 Mark. Dieſe Be
ſtimmung ſoll auch für die Theilnehmer am Kriege
1870/71, ſowie für ſolche Perſonen verliehen werden,
welche ſeit dieſem Kriege durch eine militäriſche Aktion
oder durch Seereiſen invalid geworden ſind. Sodann ſoll
es in der Abſicht liegen, eine Ungleichheit zu beſeitigen,
welche gegenwärtig zwiſchen der Behandlung penſionirter
Offiziere und penſionirter Reichs- und Staatsbeamten bei
der Wiederauſtellung im Kommunaldienſt beſteht. Nach
den Militärpenſionsgeſetzen hat bei Anſtellungen im Kom-
munaldienſte die Kürzung der Penſion einzutreten, nach
dem preußiſchen und dem Rejchs-Beamtengeſetz dagegen
nicht. Dieſer Unterſchied, der nur daher rührt, daß das

Mititärpenſionsgeſetz von 1871 den beiden anderen er
wähnten Geſehzen der Zeit nach voranging, ſoll nunmehr
beſeitigt werden.

Die Ausführungskommiſſinn des Antiſklaverei
komitees hat ſich, wie man aus Coblenz erfährt, an den
Miniſter des Junern mit der Bitte gewandt, die Ge-
nehmigung einer zweiten Antiſklaverei-Lotterie zu ertheilen,
was aber, wie von ſicherer Quelle verlautet, vom Miniſter
abſchlägig beſchieden. Das der Kommiſſion zur Ver-
fügung ſtehende Kapital beträgt nur noch 1 Million Mk.

Nach einer Petersburger Zuſchriſt der „Pol. Corr.“
ſteht die öffentliche Meinnng in Rußland der zwiſchen
Deutſchland und Rußland anf ein handelspolitiſches
Uebereinkommen beider Staaten abzielenden Ver-
ſtändigung äußerſt ſkeptiſch gegenüber und herrſcht
die Anſicht vor, daß ſchon wegen des freundſchaftlichen
Verhältniſſes Rußlands zu Frankreich in politiſcher Be
ziehung eine weſentliche Beſſerung der wirthſchaſtlichen
r herigen zu Deutſchland nicht zu. Stande kommen
önne.

daß hier das Elend in ſeiner nackteſten Geſtalt zu Hauſe
iſt. Und das eben kennzeichnet die ſanitären Vorkehrungen
in Rußland daß wie z. B. in Samara ſelbſt auf der
einen Seite geradezu lächerlich ängſtliche Schutzmaßregeln
getroffen werden, während auf der andern Seite die eigent
lichen Brutſtätten der Epidemien, wie dieſes Tatärenueſt,
mit der ungeheuerlichſten Fahrläſſigkeit unbewacht und un
verſchloſſen bleiben.

Ich ſchanderte zuſammen, bei dem Anblick, der ſich
mir durch die offenen Fenſter jenes Hauſes bot, deſſen
Muſikbande ich bereits vor dem Dorfe gehört. Es ſchien
die Karczma, die Schänke des Ortes zu ſein. Auf einer
Eſtrade hinter einem halbzerbrochenen Holzgitter hantirteein alter Ruſſe zwiſchen einen Fäſſern und Flaſchen.

Um die Klappe, die den Verkehr mit den Gäſten vermit-
telte, drängte und ſtieß ſich ein dichter, johlender und
fluchender Knäuel von Menſchen der Gospodin hatte nicht
Hände genug, um die klebrigen Kopeken einzuſammeln und
die dicken Gläſer mit dem ftinkenden Fuſel herausznreichen.

An den Wände entlang ſtänden oder hockten Weiber,
Mädchen und Kinder, alle mehr oder minder betrunken,
alle mit den unverkennbaren Merkmalen der phyſiſchen und
ſittlichen Verkommenheit in den knochigen ſlaviſchen Ge-
ſichtern. Mit blöden verglaſten Augen ſtierten ſie in das
bacchantiſche Gewoge der Tanzenden, die ſich nicht genug
thun konnten an wahnwitzigen Geſten und Bewegungen, an
thieriſch wilden Rufen und drohnendem Geſtampfe auf den
morſchen Dielen des Tanzbodens.

Beſonders war es ein Paar, das ſich hervorthat. Sie,
ein üppiges und bei aller Verwährloſung ſchönes Weib,
ſchien die Tochter des Gospodin, denn ſie verſchwand oſt
hinter den Kraten des Schanktiſches und holte eigenhändig
ihrem Tänzer den wötki, welchen er ſchreiend und unter
ſchaniloſen Liebkoſungen von ihr begehrte. Er hatte einen
prächtigen Kopf, dieſer Burſche, einen Kopf, der das Ent
zücken jedes Malers geweſen wäre und der in dieſer leben
den Sammlung ſtumpfſinnigſter Phyſiognomien geradezu
überraſchte. Unter den buſchigen Augeubraunen du bhlive
Paar ſchwarze lebhafte Augen, deren Blick immer feuriger

Die Sozialdemokraten und der Eid. Die Abſertigung,
die der „Vorwärts“ dem Organe der „Ünabbängigen“, dem
„Sozialiſt“, in der Meineidsfrage hatte zu theil werden laſſen,
veranlaßt den „Sozialiſt“ zu einer Erwidernng, worin die Be
rechtigung der Sozialdemokraten, vor Gericht unwähre Ausfagen
zu machen. nicht nur auerkannt, ſondern ſogar für eine Pflicht
eines revolutionären Sozialiſten erklärt wird. Wir kennen
ſo ſchreibt der „Sozialiſt“ das Proletariat Berlins wenigſtens
binreichend, um zu wiſſen, daß für den mehr oder weniger auf
geklärten Theil deſſelben, d. h. ſür, eine außerordentlich große
und in Betracht kommende Zahl die Auffaſſung, die wir ver

treten, die geläufige und ſelbſtverſtändliche iſt. Der „Vorwärts“
ſpricht mit großem Pathos von Wahrheit, Ehre und Sitte. Der
„Sozialiſt“ macht ſich darüber luſtig. Wenn ein Atheiſt bei
Gott ſchwöre, ſo ſei das ſchon unwahr Ehre im Allgemeinen
kenne ein Sozialiſt nicht, nur proletariſche Klaſſenehre, und was
die Sitte anlangt, ſo wird bemerkt: „Wir wollen nicht nur als
Klaſſe, ſondern ſeibſtredend aurh als einzelne mit der morſchen.
alten Silte brechen und aufräumen wir erkennen die heute
herrſchende Sitte, deren integrirenden Beſtandtheil das Privat-
eigenthum ausmacht, nicht an. Wer an der bürgerlichen Sitte
ſeſtbält und Vourgeois und Sozialiſt zugleich ſein will, der iſt
für uns ein Schwätzer und Philiſter, aber kein revolntionärer

Sozialiſt!“ tNach einer der „Pol. Korr.“ ans Rom Meldung iſt in der italieniſchen Hauptſtadt die Anweſenheit des
Deutſchen Reichskanzlers, Grafen Caprivi, bei dem Empfange
des nenen italieniſchen Botſchaſters, General Lanza, durch Kaiſer
Wilhelm II. als eine beſondere Aufmerkſamkeit gegenüber Italien
bemerkt worden, da ſonſt dem erſten Empfange neuernannter
auswärtiger Vertreter durch den deutſchen Monarchen nur der
Staatsſekretär des Answärtigen beizuwohnen pflegt. Ein Aus
tanſch von offiziellen Anſprachen bat bei dieſem Anloſſe nicht
ſtattgefunden, der Kaiſer iſt ſofort nach Entgegennahme des Be
glaubigungsſchreibens des Generals Lanza in eine ſehr frennd
liche Unterredung mit demſelben eingetreten.

Der Kultusminiſter iſt in einem vom 19. Auguſt
datirten Erlaſſe an die Provinzialbehörden der vielerörterten
Frage näher getreten, wie die Hanptferien der höheren Lehr
anſtalten zu legen ſind. Es heißt in dem amtlichen
Schriftſtück:

Jm Laufe der letzten Jahre iſt dieſe Angelegenbeit im Abge
ordneteuhauſe und in der Preſſe, wie in Eingaben an die Unter
richtsbehörden aufs Neue ſo lebhaſt beſprochen und ihre Regelung
ſo dringend gefordert worden, daß ich mich der ernſten Prüfung
derſeben nicht zu entziehen vermag. Unter den verſchiedenen
Vorſchlägen, die betreffs der Hauptſerien gemacht werden, wird
mir namentlich die Verlegung derſelben an den Schluß desjabres unter Forifol beſonderer Michaelisſerien
einpfohlen. Es handelt ſich hier um eine in den weſtlichen Pro
vinzen erprobte, in den öſtlichen vielfach noch unbekannte Ein
richtung, welche in der Rheinprovinz z. B. im laufenden Jahre
den Schulſchluß am Sonnabend den 13. Auguſt und die Wieder
onfnahme des Unterrichts am Donnerstag, den 22. September
herbeiführt. Die Reiſeprüfungen und alle Arbeiten des Halb
jahrſchluſſes werden hierbei ſelbſtverſtändlich vor Beginn der
Hauptferien erledigt und der Wiederanfang des Unterrichtes be
zeichnet zugleich den Anfang des Winterbalbjahres. Um die
Königlichen Provinzial-Schul-Kollegien zur Veleuchtung dieſes
Vorſchlages auf Grund eigener Erprobung in Stand zu ſetzen,
bin ich geneigt, die Anordnung zu erwägen, daß im nächſten
Jahre verſuchsweiſe allgemein die großen Ferien in die Zeit von
Mitte Anguſt ab unter Ausdehnung ihrer Dauer auf 5 Wochen
zu verlegen ſeien. Vor we terem Vorgehen in dieſer Richtung
wünſche ich das Königlibe Provinziol-Schulkollegien darüber zu
hören, ob daſſelbe ſchön gegen einen Verſuch mit der gedachten
Maßnahme erhebliche Bedenken geltend zu machen hat. Jn jedem
Falle aber bat das Königliche Provinzial Schulkollegium mir
eine Zzuſammenſtellung vorzulegen, wie ſich bei Anordnung der
fünſwöchentlichen Herbſtferien von Mitte Auguſt ab die Ferien
W drend des Schnijahres 1893/94 in dortiger Provinz geſtalten
würden.

wurde, je öfter er das trübe Glas an die Lippen führte,
je hingebender ſich das Weib in ſeine Arme ſchmiegte.

Mir wirbelte der Kopf von dem Getöſe; auch um mich
dem verpeſteten Dunſt, der aus den Fenſtern drang, nicht
länger anusznſetzen, wandte ich mich zum Gehen. Erſt jetzt
bemerkte ich, daß der Schänke gegenüber noch eine Wirth
ſchaft lag. Jch ſchritt über den Weg und ſah durch die
ebenfalls geöffneten Fenſter mit ein peinlich
ſauberes, geräumiges Gaſtzimmer. Die ungefügen Tiſche
und Bänke waren geſcheuert, der Fußboden mit Sand be
ſtreut; über den Fenſtern hingen rothe Kattunſtreiſen, die
ſich von der weißgetünchten Wand freundlich abhoben, und
auch die Luke in der Thür war mit einem rothen, ſauber
gefalteten Gardinchen verkleidet. An der den Fenſtern
gegenüber liegenden Wand ſah man in. der einen Ecke den
Schanktiſch mit einem wohlgeordneten Regal von ausge-
bauchten, in der Facon mit Griffen verſehenen Flaſchen,
in der anderen Ecke einen braunen Kachelofen. Jn der
Mitte, zwiſchen den Bildern der heiligen Jungfrau und des
Zaren, tickte eine große altmodiſche Uhr mit langem Pendel
und blitzblanken Meſſinggewichten.

Jch betrat die Gaſtſtube, von Theilnahme und Neu-
gier getrieben. Eine alte Frau, das graue Haar, ſoweit
es unter dem bunten ruſſiſchen Tuche ſichtbar war, glatt
und ſauber über die Schläfen gekämmt, erhob ſich müde
von einem Schemel, auf dem ſie mit gefalteten Händen
theilnahmslos dageſeſſen hatte. Ohne mich anzuſehen,
wandte ſie ſich, an der Wand entlanug taſtend, nach dem
Schanktiſch. Jch zögerte mit der Beſtellung, denn es wäre
Wahnſinn geweſen, in dieſem Orte auch nur einen Biſſen,
einen Trunk zu genießen. Jmmerhin aber durſte ich die
Alte nicht umſonſt bemüht haben. Jch ließ mich auf einer
Bank nieder, beſtellte Arrac und fragte die Frau, wie es
käme, daß ſie hier ſo allein ſei, während drüben

Ein jäher Auſſchrei riß mich empor.
„Jeſus Maria, Du biſt's, panicz, Du,

u 27“Jch war im erſten Augenblicke wie erſtarrt, aber dann,
die Stimme, ich kannte ſie doch, ich habe ſie gehört,

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt iſt dem Unſtrirten Soanntagsblalt 24 Seiten.
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Streiflichter
Noch etwas vonder internationalen Friedens

konferenz. Die Theilnehmer an der internationalen Friedens-
konferenz ſind mit dein Bewuhtſein, etwas „Praktiſches“ geleiſtet
zu haben, in die Heimath zurückgekehrt. Das Wort des Ab-
geordneten Dr. Barth, man müſſe etwas praktiſches leiſten und
demgemäß den Baumbachſchen Antrag, betreffend den Schutz des
Privateigenthums zur See, annehmen, hat gewirkt. Die zu Bern
verſammelten Herren wollten den Spöttern einmal zeigen, doß
ſie nicht bloße Vergnügungsreiſende, ſondern ernſthafte Welt
verbeſſerer ſeien, und ſo haben ſie diesmal den im vorigen Jahr
von Herru r. Voxth proklamirten Kampf gegen die „pakriotiſche
Phraſe“ ruhen laſſen und ſich im Ganzen auch wenn man
von dem durch den Frauzoſen Gaillard verurſachten „unan-
enehmen Zwiſchenfall“ abſieht ziemlich friedfertig gezeigt.Freilich wird es ſich fragen, ob die „praktiſchen Beſchlüſſe der

inter parlamentariſchen Konferenz auch in weiteren Kreiſen Zu
ſtimmung finden; jedenfalls aber hätte es des ganzen „Friedens“
apparats nicht bedurft, um dergleichen, keineswegs nagelnene

Anregungen zu geben. ßEin origineller Beſchluß von „praktiſchem“ Werthe iſt ferner
der, daß „auch in Zukunſt' die etwa nicht wiedergewäblten
Parlameuntarier an den Friedenskonferenzen theilnehmen können.
Die Bernex Verſammlung wollte damit ihren Mitgliedern ein
lebenslängliches r Wir vermutbhen, daß der betreffende Antrag von deutſcher Seite, wo man doch wobl jetzt
dem vielgeprieſenen „liberalen Hauche“ nicht mehr ſo recht traut,
ausgegangen fei. Jndeſſen wird wohl jedermann den bewährten
Friedensſchwärmern das lebenslängliche Mandat mit Vergnügen
gönnen.

Zur Pamirfrage. Wie uns aus London berichtet
wird, faßt man die Auseinanderſetzungen, die Lord Roſeberry
mit dem ruſſiſchen Geſchäftsträger gehabt hat, in dem Sinne
auf, daß Roſeberry daran arbeite, die Pamirfrage vorläufig im
Sande verlaufen zu laſſen und werden die ruſſiſchen Beſchwich-
tigungsnachrichten als Zeichen gedentet, daß man rliſſiſcherſeits
auf dieſe Abſicht bereitwillig eingehe, weil es auch im ruſſiſchen
Intereſſe gelegen iſt, einen aküten Konflikt zu vermeiden und
lieber Zeit zu gewinnen. Hierzu wird ſich umſomehr Gelegenheit
bieten, als ſich durch die Abweſenbeit des ruſſiſchen Botſchafters
die Anknüpfung, formeller Verhandlungen hinausſchieben und
der eingeleitete Jdeeuaustauſch ſich in die Länge ziehen läßt.
Ob Lord Roſeberry bez. Gladſtone die Ausführung der Ver-
jchleppungsabſichten gelingen wird, hängt indeſſen von dem Ver
halten des Emirs Abdurrhaman ab, der entſchloſſen zu ſein
ſcheint, jauf eigene Fauſt gegen die Ruſſen vorzugehen und wenn
es ſich beſtätigen ſollte, daß es ihm gelungen ſei, den Hazars
eine Niederlage beizubringen, in dieſen Entſchluſſe nur beſtärkt
werden dürfte.

Ruslaud und Frankreich. Jn der Münchener
„Allg. Zig.“ wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der franzöſi-
ſche Volſchafſter in London, Herr Waddington, das Vündniß
Frankreichs mit Rußland in ſeiner Rede bei Eröffnung des
Generalxaths in einer Weiſe erwähnt habe, die keinem Zweifel
Raum laſſe daß ein ſolches wenn auch kein ſchriftliches
beſtehe. Die hohe amtliche Stellung Waddingtons macht aller
dings wahrſcheinlich, daß er nicht „ans dem hohlen Faß ge
ſprochen hat. Ebenſo bezeichnend iſt folgender Artikel des amt-
lichen „Dniewnik Warszawski“ (Organ des General-Gouverneurs
Gurko): „Jm Mokatower Lager (bei, Warſchau) fanden ſich
während des zeremoniellen Zapfenſtreichs am 17. d. unverhofft
liebe Gäſte ein Franzoſen, welche auf der Reiſe zum Peters-
burger Eiſenbahnen-Kongreß hier (in Warſchau) kurzen Aufent
halt genommen. Die Delegirten des Kongreſſes mit dem Aſſi-
ſtenten des Miniſters für öffentliche Bauten, Mr. Picard, an
der Spitze, kamen in vier Equipagen in das Lager, als gerade
an der Frontlinie ſämmtliche Militär- Orcheſter und Sänger
Auſſtellung genommen hatten. Sobald die theuren Gäſte er
ſchienen, intonirten die Kapellen die Kaiſerhymne. Die Franzoſen
ſchwenkten die Hüte und riefen: „Vive la Russie!“ worauf ein
zehntauſenſtimmiges „Hurrah!“ ertönte. Zu Ehren der franzö
ſiſchen Gäſte erſchallte nun die franzöſiſche Nationalhymne, und
wieder dröhnten Rufe: „Urra! Vive la Russie! Vive la France!“
Nach dem Zapfenſtreich vereinte ein Feſtmahl, gegeben vom
Kommandanten des Lagers, General Razgildiejew, Offiziere
und Gäſte, wobei Toaſte auf Frankreich und Rußland ausge
bracht wurden. Auf „la Russie“ toaſtete Mr. Picard, worauf
ein ruſſiſcher General auf die Waffenbrüderſchaft trank. Die
r ren ſo ruhrend, daß die anweſenden Damen in Thränen
qusbrachen.“

Zickzack.
Noch etwas aus Moltkes Schriften undDenkwürdigkeiten. Moltke liebte harmloſe Neckereien

und betheiligte ſich auch an ſolchen. Er wußte, ſo erzählt Verdy,
daß ich an unſerer Mittagstafel in Verſailles eine beſondere
Schwochbeit für das auf dem Tiſche befindliche Konfekt ins-
beſondere Makronen hatte. Jnfolge deſſen ordnete er mehr-
mals ſelbſt ganz heimlich an, daß dieſe Makronenteller entweder
weiter von mir ab auf die Tafel geſtellt wurden oder ſämmtlich
ſich vor meinem Gedeck befanden und hatte dann ſeine beſon-
dere Freunde mein verwundertes Geſicht zu beobachten. Dr.
o. Kulmiz auf Konradswaldaun bei Saarau erzählt: Als in den

aber wann, wo?! Um Gottes Bamherzigkeit
willen, wär's möglich?! Saſcha i

Slke hatte die Arme gegen mich ausgeſtreckt; die ge
ſpreizten Finger griffen in der Luft herum, wie um etwas
zu faſſen, das ihnen immer wieder entſchlüpfte. Dann
ſtürzte das Weib auf mich zu, umklammerte meine Kniee,
küßte mir die Hände, den Saum meines Rockes, meine
Füße. Keines Wortes mächtig, hob ich die Bebende
empor und führte ſie zu einem Schemel in der Nähe des
Fenſters. Die Frau ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken;
ihre Zähne ſchlugen wie im Fieber aneinander.

„Saſcha, wie, wie iſt das gekommen; aber, es
iſt ja nicht möglich, ſage mir, biſt Du wirklich

„wWirklich, Herr, wirklich die Saſcha aus Solee,
die Nichte der Marinka vom Pfarrhof.“

Ich mußte mich ſetzen, da mir die Kniee wankten. Die
widerſtreitendſten Gedanken und Kombinationen zermarterten
mein Hirn. Vor zehn Jahren ein reizendes, ein märchen-
haft ſchönes Kind von kaum zehn Jahren und heute
Mochte denn die Natur Sprünge über ein Menſchenalter
hinweg Die Frau da vor mir mußte fünfzig, nein,
ſechszig Jahre mußte ſie zählen, ihrem runzeligen verhärmten
Antlitze, ihren weißlichgrauen Haaren nach.

Allmählich gewann ich dennoch meine Faſſung und auch
das räthſelhafte Weib wurde ruhiger. Die gelben knochigen
Hände in einander verſchlingend, ſaß es vor mir und
lauſchte, immer noch geſenkten Hauptes auf jeden
Athemzug, den ich that.
K drüben her tönte die Muſik, das Stampfen des

o

„Wie alt biſt Du jetzt, Saſcha?“
„Zu St. Paul war ich zwanzig Jahre, Herr.
Jch ſchwieg wieder, da mir das Unfaßliche die Kehle

uſchuürte. Was war nur die Löſung dieſes grauenvollen
Räthſels? Jch fragte weiter.

„Wenn es Dir nicht an's Herz greift oder ſonſt weh
erkläre mir Du ſiehſt mich entſetzt

„Ja, Herr, ich will es Dir ſagen, denn ich habe kein
Herz mehr und es thut mir auch nicht mehr weh. Aber,
ich unß es kurz machen, denn er

Und ſie horchte angſtvoll aus dem Fenſter hinaus,
nach drüben hin, wo eben die Muſik auf das Kommando

thut,

achtziger Jahren ſein Beglelker auf einer Fahrk durch Schlveibui
anf die ſchönen Promenaden hinwies, die den Platz der früheren
Feſtungswälle einnehmen, bemerkte der Feldmarſchall: „Wenn
ich im Himmel Friedrich dem Großen begegnen werde, werde
ich einen ſchweren Stand haben, weil ich ſein liebes Schweidnitz
als Feſtung habe eingehen laſſen.“ Herr v. Kulmiz berichtet
auch noch Folgendes über den Beſuch Moltke's auf dem Sommer-
ſitz einer im Schweidnitzer Kreiſe wohnenden Nichte Myltke
brachte, als Regen ihn an das Haus bannte, eine Thonpfeife
herbei und vergnügte ſich vielleicht zwei Stunden damit, den
Kindern Seifenblaſen zu machen. Der Anblick war rührend
den alten Herrn von einer großen Kinderſchaor umgeben, an
jedem Knie ein Kind und bei dieſer Thätigkeit an dem Jubel
der Kinder ſich erfreuen zu ſehen. Uebrigens nannte er ſich
gegen alle Großneffen und Großnichten „Opapa“ und ließ ſich
von dieſen auch ſo nennen.

Neues von der Columbiſchen Weltausſtel-
lung. Ein Modell die Meeresſtrömungen veranſchanlichend,
wird zu den originellen Ausſtellungsobjelten gehören. Dieſes
Modeiü beſteht ans einem mächtigen metallenen Gefäß, die Erd
oberfläche darſtellend und ein Areal von 30 Quadratfuß ein-
nebmend. Die Meere und Seen werden durch wirkliches Waſſer
angedeutet welches durch Röhren geleitet wird die unter ber
Oberfläche des Modells angebracht ſind ſo daß ſämmtliche
Miniatur-Meere und Seen in Bewegung ſind und in der-
ſelben Weiſe, wie die Meeresſtrömung.. Die Richtung der
Strömung wird durch ein auf die Oberfläche des Waſſers ge
ſtreutes weißes Pulver angezeigt. Jn der Nähe dieſer pleſti
ſchen Karte wird eine größere Karte placirt, auf welcher die
Einzelheiten hinſichtlich der Kraft des Raumes und der Rich-
tung der verſchiedenen Meeresſtrömungen angegeben ſind.

Von Ozean zu Ozean! Man ſchreibt aus London,
31. Augnſt: Ueber die Fortſchritte und den gegenwärtigen Stand
der Arbeiten an der Eiſenbahn, welche eine Verbindung von
Buenos Ayres mit Valparaiſo und dem Stillen Ozean über
den Kamm der Anden herſtellen ſoll, berichtet die „Times“
Folgendes Die transandiniſche Bahn wird eine Geſammtlänge
von circa 150 Meilen (engliſch) haben und von Mendoza in
Argentinien nach Santa Roſa in Chili führen. Von der argen-
tiniſchen Bahnſtrecke, die 108 Meilen beträgt, ſind bereits 75 bis
Rio Blanco für den Verkehr eröffnet, und weitere 13 werden
noch im Laufe dieſes Jahres fertiggeſtellt werden. Auf, der
anderen Seite des Gebirges ſind nur 20 Meilen im Verkebr,
denn hier kann die Arbeit nur mit großen Schwierigkeiten aus
geführt werden. Ferner handelt es ſich an dieſer Stelle um den
Ban des großen 14,000 Meter langen Tunnels, von welchem
erſt 3000 gebohrt, ſind und den man in 4—-5 Jahren herzu-
ſtellen gedenkt. Der höchſte Punkt der Vahn befindet ſich
10,500 Fuß über dem Meere, und die größte Steigung beträgt
1 12 Da indeſſen die beiden Endpunkte der Bahn einander
bereits ſo nahe gerückt und außerdem durch eine gute Fahrſtraße
mit einander verbunden ſind, ſo hat man bereits eine Art Durch
gangsverkehr zwiſchen Buenos Ayres und Valvparaiſo, die per
Dampfer 12 Tage von einander getrennt, aufgenommen, wenig-
ſtens für die Sommermongate November bis Mai, indem Paſſa-
giere und Güter zwiſchen den Eifenbahnendpunkten per Maul-
thier befördert werden, und zwar in etwa fünf Tagen „von
Ozean zu Ozean.“

Die Zahl der Perſonen weiblichen Ge-
ſchlechts iſt bekanntlich in den meiſten Ländern Europas
größer als die der Perſonen männlichen Geſchlechts. Am meiſten
überwiegt nach den neueſten „Statiſt. Tabellen“ von Juraſchek
die Zahl der Frauen in Finnland, wo auf 1000 Männer 1130
Frauen kommen; dann folgt Portugal mit 1084. Norwegen mit
1073, Schweden mit 1065, Großbritannien und Irland mit 1060,
Dänemark circa 1050, Oeſterreich mit 1044, die Schweiz mit
1041, Deutſchland und Spanien 1039, Niederlande mit 1023, Un
garn mit 1015, Rußland mit 1009 und Frankreich ſowie Belgien
mit 1007 Frauen auf 1000 Männer. Die Zabl der Männer
überwiegt uur im Süden und Südoſten, nämlich in Jtalien,
wo 995, in Serbien, wo 947, in Rumänien, wo 944, in Griechen-
land, 906 und in Bosnien, wo nur 895 Frauen auf 1000 Männer
kommen. Für die Türkei, Montenegro und Bulgarien feblen
die Angaben.

Nene Moden. Man ſchreibt uns aus Paris: Der
Figaro kündigt eine „Revolntion in der Mode“ an: Die an-
ſchließende Robe wird nicht mehr geiragen, ſondern der Rock
ſehr weit, ohne Näht, die Taille, wie bisher, ſehr lang, Genre
Louis XIII,, dabei die Aermel immer noch ſehr puffig. Zur
Herſtellung ſolcher Coſtüme ſind Stoffe von beſonderer Breite
nöthig, und Lyon iſt außer Stande, der Nachfrage zu genügen.
Der Figaro freut ſich daxüber, daß die deutſche Jnduſtrie keine
Kenntniß von dieſer Veränderung der Mode gehabt habe und
daher in dieſer Saiſon Paris nicht kopiren könne.

Der verſtorbene Erzbiſchof von Olmütz.Kardinal Fürſtenberg, hat ſein auf 25 bis 30 Millionen Gulden
geſchätztes Vermögen nicht dem Papſte, ſondern den Armen
ſeiner Diözeſe hinterlaſſen. Der „Jndependauce belge“, der wir
die Gewähr daſür überlaſſen müſſen, wird darüber aus Rom
geſchrieben Kaxdinal Fürſtenberg gehörte feiner Zeit zu jenen
Prälaten, welche die größten Summen dem Peterspfennig zu
fließen ließen, und die 100000 Fres., die er jährlich nach Rom ſchickte,
bildeten eine ſtändige Einnahme der vatikaniſchen Kaſſe. Als
jedoch die Unregelwäßigkeiten in der Verwaltung dieſer Fonds
an den Tag kamen, ſtellte Kardinal Fürſtenberg, dem die Ver

einer den Trubel übertönenden Männerſtimme in den zügel-
loſen Rhythmus des Czardas überging. Als die Frau die
Stimme hörte, zuckte ſie zuſammen wie unter einer ſchmerz-
haften Berührung, dann ließ ſie das Haupt noch tiefer auf
die Bruſt ſinken und flüſterte:

„Das war er, mein Wladek. Haſt Du ſeinen
Ruf gehört, paniez? Das war mein Mann. Oh, Herr,
er iſt ſchön, er war es, ja, jetzt weiß ich's nicht;
ich habe ihn lange nicht geſehen. Aber damals, damals
war er ſchön wie der Erzengel Michael auf dem Hochaltar
von St. Maria Czenſtochowa. Jch war ſiebzehn Jahre
alt und bei der Gräfin Daniela Popow in Dienſten; er
war Diener bei dem jungen Grafen. Wir liebten und
heiratheten uns bald, da die Gräfin Gott ſchenke ihr
die ſelige Ruhe in Ewigkeit, Amen demnächſt ſtarb und
mich mit ſo viel bedachte, daß wir die Schänke hier in
Tatarkapola aufmachen konnte. Dann kam eine ſchöne
Zeit für mich, Herr! Und dann eine böſe Zeit.
Jch liebte meinen Mann ſo ſehr, wie ich es Dir nicht be
ſchreiben kann. Und weil ich liebte, war ich eiferſüchtig
auf ihn; es krampfte ſich mir das Herz zuſammen, wenn
ich ſah, wie die Mädchen nach ihm ausblickten und er ſich
mit eitlem geſchmeicheltem Lächeln den Schnurrbart ſtrich
und jedem bunten Kopftuch nachſchaute. Herr, ich habe
Furchtbares gelitten, damals. Eines Abends, als er
in die Stube trat und eine Sternblume in der Hand hatte,
die ich früher an der Bruſt von Zdenka, der Tochter von
Nikolaj Marczinkowski drüben geſehen hatte, da zog ich
ihn vor das Bild der Mutter Gottes, zündete die Kerze an
und bekreuzte Stirn, Mund und Bruſt mit geweihtem
Waſſer. Dann ſchwur ich bei den Tauſend Wunden des
Heilandes, bei dem durchbohrten Herzen der heiligen Mutter,
daß ich ihn todt ſtechen würde, wenn meine Augen noch
ein Zeichen der Untreue erblickten. Das „war vor zwei
Jahren

„Saſcha, dieſer Schwur war ein Frevel!“
„Nein, Herr, als ich merkte, daß meine Liebe

größer war, als en den Ungetreuen, da
Zum erſten Male hob ſie den Kopf zu mir empor.

Aufſchreiend taumelte ich zurück. Zwei leere, blutrünſtige
Höhlen ſtarrten mir entgegen.

Sie war blind.

endung des Pelerspfeunigs nicht zuſagke, die jäbrliche Seübiin
von 100 000 Francs ein. Nichtsdeſtoweniger gab man ſich i
Vatikan noch immer der Hoffnung hin, daß Leo III. der Erb
des Kardinals ſein werde, der auch wiederholt die Abſicht, zu
Gunſten des heiligen Stuhles zu teſtiren, kundgab. Nun kann
aber eine zweite Thatſache, die dem Erzbiſchof von Olmütz miß
ſiel, nämlich die Haltung des Papſtes gegenüber Frankreich und
der Tripel-Allianz. Die Parleinahme Leos XIII. für die Republik
hatte übrigens auch das Verſiegen der Beikräge der franzöſiſchen
Royaliſten zur Foilge, und Frankreich, das einſt den erſten Rang
unter den katholiſchen Nationen als Spender des Peterspfeu-
nigs einnahm, ſteht nun an achter Stelle.
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Aus aller Welt.
Verlin, 3. Sept. (Cholera.) Jn der verfloſſenen

Nacht iſt hier kein Fall verdächtiger Erkrankung vorgekommen:
in Charlottenburg dagegen, ſoll ein Bootsmaun unter ver-
dächtigen Symptomen auf einem auf der Spree liegenden Kahne
erkrankt ſein, woſelbſt derſelbe beim Eintreffen der Sanitäts-
Kommiſſion bereits als Leiche aufgeſunden wurde. Es wird
zwar angenommen, daß der Verſtorbene der aſiatiſchen Cholera
erkegen iſt, doch wurde dies amtlich noch nicht konſtatirt.

Hannover, 3. Sept. (Choler a.) Der Senat von
Hamburg theilte dem hieſigen Magiſtrate mit, daß eine ärztliche
Kontrolle der Reiſenden erfolgen werde, ſobald die erbetenen
Militärärzte eingetroffen ſind. Eine Desinfektion des Gepäcks
ſei undurchführbar, aber auch zwecklos. Der Magiſtrat von
Hannover erwiderte, daß eine ſolche uach dem Gutachten der
u nie ſehr ſchwierig, aber wohl durchführbar und
wirkungsvoli ſei. Der Senat von Hamburg wird daber erſucht,
dieſerhalb ſeine Entſchließungen den Wünſchen von Hannover
anzupaſſen. Aus vielen Städten Deutſchlonds, wie Berlin,
Brauuſchweig, Gotha 2c. laufen Zuſtimmungserklärungen für
das Vorgehen des hieſigen Magiſtrats gegen Hamburg ein.
Weitere Erkrankengen an Cholera ſind bis jetzt in Hannover
nicht vorgekommen, doch wurden geſtern alle Concerte Ver-
ſammlungen u. ſ. f. ppolizeilich unterſagt. (Vergl.: „Die Cholera
in der Morgenausgabe.)

Lüttich. 3. Sept. (Simulation?) Der bekannle
Anarchiſt Beanjean, welcher neulich zu 25 Jabren Zwangsarbeil
verurtheilt worden iſt, ſoll plößlich geiſteskrank geworden ſein.

Mons, 3. Sept. (Die Obfer der Exploſiou.)
Das Begräbniß der Opfer von Frasneries findet am Sonnlag
ſtatt. Es hat ſich bereits ein Hilfskomitee organiſirt, dem von
er e zur momentanen Linderung der Noth Spenden
zufließen.

Petersburg, 3. Sept. (Virchow über BismarckDer Mitarbeiter der „Nowoje Wremja“, Looff hatte in Moskau
ein Jnterview bei Virchow. in welchem dieſer u. A. äußerte, daß
Bismarcks Regime dem Liberalismus in Deutſchland großen
Schaden zugefügt babe; während man damals faſt erſtickt ſei,
könne man jetzt wieder aufathmen.

Wien, 3. Sept. (Für die Leichenverbrennung.)
Die „W. A. Ztg. erhält aus ärztlichen Kreiſen eine Zuſchrift,
in welcher entſchieden die allgemeine Leichenverbrennung ge-
ſordert wird, nachdem die Unzulänglichkeit der bisherigen Ve-
ſtatiungsweiſe ſich jetzt in Hamburg eklatant gezeigt habe
Wäre die Bennßung des dortigen Crematorinms nicht unnüt
verzögert worden, ſo brauchten die Choleraleichen nicht längere
Zeit unbeerdigt liegen zu bleiben und die Anſteckungsgefahr zr
vergröbern.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Krakau. Der Protektor am anatomiſchen Jnſlitut der

Univerſität Gießen, Dr. von Koſtauecki iſt zum außer-
ordentlichen Profeſſor der Angtomie, der Profeſſor in Freiburg
in der Schweiz Miodonski zum ordentlichen Profeſſor der
klaſſiſchen Philologie, der Privatdozent Or. Stern bach un
außerordentlichen Profeſſor deſſelben Fachs an der Univerſität
Krakau ernannt worden.

Der Rechtspraklikant Dr. jur. Hecker hat ſich als Pri-
vatdozent in der jnriſtiſchen, der praktiſche Arzt Pr. Rieder
als Privatdozent in der mediziniſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität habilitirt.

Wien. Der Profeſſor an der Wiener techniſchen Höch
ſchule, Hofrath Georg R. Rebhann v. Aſperubruck, der
in AltAnuſſee ſchwer erkrankt war, iſt ſeinem Leiden erlegen.
Jn Marigſchuß am Semmering iſt Hofrath Dr. Anton Wink
Ter, Profeſſor der Mathemalik an der Techniſchen Hochſchule.
71 Jahre alt, geſtorben. Der Privatdozent Dr. Paul
Diettrich hier wurde zum außerordentlichenf Profeſſor der ge-
richtlichen Medizin der Univerſität Jnnsbruck ernannt.

Tyfater und Muſik.
Mozarts Wiegenlied. Jn dem neueſten Hefte

der Vierteljahrsſchrift für Muſikwiſſenſchaft befindet ſich ein
Aufſatz von Max Friedländer, der den Nachweis führt, daß das
unter Mozarts Namen gehende Wiegenlied: „Schlafe, mein
Prinzchen, es ruhn“ c. nicht von Mozart ſein kann. Da
die Vierteljahrsſchrift nur in den engen Kreiſen der Fachwiſſen
ſchaft geleſen wird, das Liedchen aber allbekannt und allbeliebt
iſt, ſo ſei hier die 3eweisführung Friedländers kurz mitgetheilt.
Friedländer hat durch einen glücklichen Zufall entdeckt, woher
der y Liedes ſtammt. Bisher wurde es bald Clandius,
bald Gleim, bald Weiße zugeſchrieben. Es iſt aber von keinem
von allen, ſondern von Gotter, und zwar ſteht es in deſſen
Schauſpiel „Eſther“. Die „Eſther? iſt eine Dichtung in Wie
landiſcher Manier, voll Grazie, voll Laune, voll Satire, voll
toller Anachronispien; nur Rambergiſche Kupferſtiche gehörten
noch dazu. Jm 5. Act liegt Ahagsver unruhig auf dem Sophaund kann keinen Schlaf finden. Eben hat er ſeinem Aſtrologen
Belſatzar ein Traumgeſicht erzählt und deſſen Deutung ge-
fordert, und nun iſt ſein Leibarzt Hippokrates bei ihm und ſoll
ihm Schlaf ſchaffen. Da Hippokrates ſeine Unfähigkeit geſteht,
kommt Ahasver ſelbſt auf den Einfall, die ſchöne Sclavin Fatmne
rufen zu laſſen, damit ſie ein Lied ſinge: „ein Lied wobei
man ſchlafen kann Gleichvieil! Ein Wiegenliedl!“ Als ſie
ſich einen Augenblick ziert, fügt er drängend hiuzu: „Das
Wiegenlied, das ich vor Kürzem Eſthern gab! Du weißts!
Beſinne dichl!“ und nun ſingt ſie „zur Guitarre“:

Schlafe mein Prinzchen! es ruhn
Schäfchen und Vögelchen nun
Garten und Wieſe verſtummt,
Auch nicht ein Bienchen mehr fummt;
Lung mit ſilbernem Schein
Gucket zum Fenſter herein.

Schlafe beim ſilbernen Schein,
Schlafe mein Prinzchen, ſchlaf ein! c.

Mozart ſtarb 1791. Gotters Eſther wurde erſt 1795 ver
öffentlicht. Die Möglichkeit alſo, daß Mozart der Komponiſt
des Liedchens ſei, würde nur dann vorliegen, wenn man an-
nehmen dürfte: entweder; daß Gotter ſeine Eſtber ſchon vor
1791 gedichtet und das Wiegenlied Mozart zur Kompoſition ge-
ſchickt habe, oder: daß das Liedchen allein vielleicht ſchon vor
1791 von Gotter irgendwo veröffentlicht, oder daß es vielleicht
gar nicht von Gotter ſelbſt gedichtet, ſondern nur als Einlage
von ihm benntzt, oder endlich, daß es von Gotter einer bereits
vorhandenen Mozart'ſchen Melodie untergelegt worden ſei.
Alle dieſe Annahmen ſind ausgeſchloſſen bis auf eine es ſteht in
der That feſt, daß die „Eſther“ ſchon 1789 gedichtet war. Die
Echtheit des Liedchens wird aber auch aus anderen Gründen
zweifelhaft. Bis 1828 hat niemand etwas von dem Liede ge-
wußt. Erſt da alſo 37 Jahre nach Mozarts Tode!wurde es zum erſten Male gedruckt als muſikaliſche Beilage zu
der Biographie Mozarts von Niſſen. Dieſer Niſſen war der
zweite Mann von Mozarts Wittwe Conſtanze; ſein Buch wurde
nach ſeinem Tode von Mozarts und nunmehr auch Niſſens
Wittwe herausgegeben. So wie das Lied aber dort gedruckt
iſt, zeigt es ein pagr auffällige Fehler, namentlich einen grobenVerſto gegen die Deklamation, der Mozart ſchlechterdings nicht

zuzutrauen iſt, und einen gegen die muſikaliſche Grammotik-
Uebrigens hot nachweislich Niſſen und ſeiner Frau das Lied
nicht in Mozarts Haudſchrift, ſondern nur in einer Abſchtift
vorgelegen; Beide wußten nicht, ſondern glaubten nur, daß das
Lied von Mozart ſei. „Alſo“, ſchließt Friedländer, „wix können
als ſicher annehmen, daß auch das Wiegenlied zu den Kuckncks
eiern gehört, die in Mozarts Neſt gelegt worden ſind.
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y liſche Lokalnachrichten vom 3. September.
Der Nachdruck unſerer Origiual-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtaltet,
Das Sedanfeſt iſt in unſrer Stadt zwar inſofern

ſüller verlaufen, als infolge der drohenden Choleragefahr
polizeilicherſeits mit Recht alle öffentlichen Veranſtaltungen
anterſant worden waren, aber doch hatten Stadt und Ve-
pölkerung ein Feſtgewand augezogen und der Marktplatz ſtand
Abends in hellem Fackelglanze; das Rathhaus war mit taufenden
brennender Gasflämmchen, welche den deutſchen Reichsadler,
das Halliſche Stadiwappen, die kaiſerlichen Namens-Jnitialen e.
darſtellten, aufs a räcyrinlte geſchmückt und hatte eine unzähl-
bare Menſchenmenge auf den Marktplatz gelockt. Auch in den
Hanptſtraßen der Stadt bewegten ſich große Schaaren feſtlich
geſchmückter Menſchen; hier und da wurde ein patriotiſches Lied
geſungen; tauſende von Kindern aber gaben mit ihren Stock-
laternen den langen Straßenreihen von Weitem das Ausſehen,
als bewege ſich durch dieſelben ein unendlicher Fackelzug. Die
gonze Phyſiognomie der Stadt am geſtrigen Tage bewies aufs
deutlichſte, wie ſehr die Feier des Sedankages ein r
dedürfniß des bei weitem größten Theiles unſrer Einwohner-
ſchaft geworden iſt, ſie beweiſt von Neuem, wie ſehr ein reges
lebendiges Gefühl der Liebe und Treue zu Kaiſer und Vaterland
erfreulicherweiſe noch in den Herzen unſrer Mitbürger geborgen
iſt! Hoffentlich iſt unſre Stadt in der Lage, im nächſten Jahre
ein ungetrübtes glänzendes allgemeines Sedanfeſt begehen zu
können!

o Die vom Kunſtverein beabſichtigte Ausſtellung des
Coloſſalgemäldes „Tutlia, vom Capitol zurück-kehrend“ von Profeſſor Ernſt Hildebrandtin Berlin
nimmt am Sonntag im Saale der Volksſchule an der Neuen
Promenade ihren Anfang.. Es wäre recht wünſchenswertbh,
wenn dieſe Anregung zugleich Veranlaſſung gäbe, dem Verein
auch neue Mitglieder zuzuführen.

w Zur Choleragefahr. Nachdem geſtern der Former
Creuzmann ans Giebichenſtein und der Schloſſer Spinkee
von hier als völlig geneſen aus der Cholerabaracke der medizi-
nichen Klinik entlaſſen worden waren, wurde am Abend ein
weiterer Kranker unter Beobachtung der erforderlichen Vorſichts-
maßregeln dort eingeliefert. Es wird uns zu dem Falle von
unterrichteter Seite geſchrieben Jn dem Grundſtücke Schmcer-
ſtraße 21 wurde geſtern Nachmittag der Tiſcherlehrling Reif
aus Lauchſtedt unter choleraverdächtigen, Erſcheinungen krank.
Es traten heftige Erbrechen und Diarrhöe ein und der junge
Mann mußte zu Bett gebracht werden. Auf Veranlaſſung eines
hinzugezogenen Arztes wurde denmächſt ſeine Ueberführung in
die gedachte Baracke bewerkſtelligt. Jnzwiſchen iſt bereits der-
artige Beſſerung eingetreten, daß der Kranke außer aller Gefahr
iſt. Die Urſache der Erkrankung hat ſich noch nicht genau feſt
ſtellen laſſen. Der junge Mann hatte am Vormittag eine An
zahl Birnen und Mittags Kartoffelkloß genoſſen. Wahrſchein-
ich hat er ſich dadurch den Magen verdorben. Jn einer
geſtern Nachmittag abgehaltenen Sitzung der Sanitäts
Kommiſſion, die ſich unnmehr in Permanenz erklärt bat,
wurden die beſchloſſenen 23 Unterkommiſſionen, beſtehend aus
je 2 Aerzten und 4 Bürgern, welche ſich theilweiſe freiwillig
dazu gemeldet haben, theilweiſe von den Armenbezirksvorſtehern
vorgeſchlagen worden ſind, gebildet und denſelben die erfor-
derlichen Weiſungen in Bezug auf Desinfekton der Aborte ec,
erthe ilt. Nicht nur die i eſigen Turnvereine, ſondern
guch die freiwillige Feuerwehr und die Sanitäts-
kol onnen ſind von der Polizeiverwaltung aufgefordert, im
Fall Ausbruchs der Cholera in unſerer Stadt geeignete Per-
ſonen zum Transporte der Cbolera- Kranken und -Leichen, ſowie
zum desinfiziren der Wohnungen c. zu ſtellen. Nach Aus-
ſpruch der Aerzte iſt übrigens der Geſundheitszuſtand in unſerer
Stadt augenblicklich ein recht befriedigender.

-rk Bad Wittekind. Das zur Feier des Sedautages von
den Kapellen des „27. und 93. Jnfanterie- Regiments geſtern
Nachmittag im „Bad Wittekind' veranſtaltete Monſtre
Militär- Konzert halte ſich eines außerordentlich zahl
reichen Beſuchs zu erſreuen. Der Bedeutung des Tages ent-
ſprechend war das Programm des Konzertes ein ſehr gewähl-
tes. Der erſte von Herrn Kapellmeiſter Hellmann ge-
leitete Theil wurde mit einem ſchneidigen Marſch (mit dem
Rheinlied im Trio) eröffnet und auf ſtürmiſches Verlangen
auch wieder mit einer Marſchzugabe abgeſchloſſen. Jm Uebrigen
brachte deeſer Theil die Ouverture zu „Mignon“, eine Fan
taſie aus „Die Hugenotten“, den Gäſteeinzug II. Act
„Tannhänſer“ und den Waldteufel'ſchen Walzer „Die
Schlittſchuhlänufer“. Der zweite unter der Leitung
des Herrn Kapellmeiſters Gerlach ſtehende Theil wurde
außerhalb des Programms mit dem ſeine zündende Wirkung nie
verſagenden „Preußen-Marſch“, von Golde eingeleitet.
Jhm folgten die Ouverture zu „Oberon“, eine Fantaſie
aus „Margarethe“, und zum Schluſſe das großeSchlachtenpotpouxrri Erinnerung an 1870 und 71“ von
Saro. Die Ausführung des Konzertes war bei der bekannten
Tüchtigkeit der vereinigten Kapellen eine ganz vorzügliche und
ſicherlich wird gerade das geſtrige Konzert den Manövergaſt-
Kapellen bei dem Halleſchen Publikum ein gutes Andenken
ſichern. Bei dieſer Gelegenheit traten übrigens die aknſtiſchen
Vorzüge der Wittekinder Muſikhalle hell zu Tage. Jm
Speiſeſaal dinirten während des Konzertes die beiden Offizier-
korps, welche die Herren Diviſions- und Brigade- Kommandeurs
zu Gaſte hatten.

ee Militäriſches. Die geſtrige Vorſtellung der 14. Jn
fanterieBrigade vor dem kommandirenden General des IV. Armee
korps, General der Kavallerie von Häniſch verlief zur vollen
Zufriedenheit deſſelben. Jn der Begleitung des Genannten be
fanden ſich u. A. noch die Herren Kommandeur der 7. Diviſion,
Generallieutenant von Jena und Chef des Generalſtabes des
IV. Armeekorps. Oberſtlieutenant von Hugo, ſowie der ge
ſammte Generalſtab. Die beiden Jufauterie-Regimenter Nr. 93
und 27 rückten am Morgen, geführt vom Vrigadier Herrn
Generalmajor Goßlar, von Dölau und Brachwitz ber gegen
den markirten Feind bei Cröllwitz vor. Ein Parademarſch bildete
den Schluß der Uebung. Die Truppen kehrten gegen Mittag in
ihre Quarliere zurück und hatten für den übrigen Theil des
Tages Ruhe. Die 93er haben uns beute Morgen verlaſſen um
ſich nach Landsberg zu begeben. Die 27er ſind nach Giebichen-
ſtein und Umgegend verlegt. Die odengenannten boben Militärs
daben geſtern noch unſere Stadt verlaſſen und ſind nach
Thüringen weitergereiſt.

Auf das AbſchiedsMilitär- Konzert der Kapelle desInfauterie- Regiments Nr. 27, welches am Sonntag, 4. Sept.,
Abends 8 Uhr im Garten des „Prinz Carl“ unter Leitung des
Herrn Muſikdirektors Hellmann ſtattfinden wird, weiſen
pi ar an dieſer Stelle ganz beſonders hin. Näheres

JNerat.
Abfuhr von Fäcalien. Jn verſchiedenen Verſammlungen

und Zeitungsnotizen iſt in den leßten Tagen die Frage der
Abfuhr menſchlicher Excremente von Halle nach den benachbarten Ortſchaften und die Anlage von Compoſt
haufen Gegenſtand der Beſprechung geweſen. Wie wir hören,
hat der Kreisausſchuß des Saalkreiſes in ſeinerletzten Sißung vom 31. Auguſt d. J. bereits auf Antrag des
higen Landrathsamtsverwalters, Regierungs-Raths v. Werder,
eine Genehmigung zu einer Polizeiverordnung gegeben, welche
jeſe Frage regelt. Dieſe Verordnung, deren Einzelheiten auf

Grund eines Gutachtens des Königl. Kreisphyſitus r. Faliß
eſtgeſtellt worden ſind, dürfte geeignet ſein, die gerade in
Priger Zeit hervorgetretenen Uebelſtände zu beſeitigen, ohne
e Intereſſen der Landwirlhe mehr als nöthig zu berühren.

v erforderliche Genehmigung zur Veröffentlichung dieſer
erordnung ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten iſt bereits

anhaeſucht und wird vorausſichtlich in den nächſten Tagen ein

bis zum 4. d. M. Quarkier genommen. Am Montag, erfolgt
der Weitermarſch nach Oppin. Die Eskadron iſt in verſchiedenen
hieſigen Gaſthöſen untergebracht. HZugleich ſind heute und
morgen auch der Stab der 7. Cavalleriebrigade, der Stab des
Huſaren- Regiments Nr. 10 und 4 Patronenwagen des Train-
Detachements in unſerer Stadt einqnartiert.

—k Trotz des ſtrengen Verbots der Polizeiverwaltung,
am Sedantage auf öffentlichen Straßen und Plätzen Feuerwerks-
körper loszubrennen, giebt es immer noch eine ganze Auzahl
Perſonen die dein zuwiderhandeln. Zumeiſt ſind es halb-
wüchſige Burſchen welche ſich durch das Losbrennen von
Kauonenſchlägen, Schwärmern c. ein Gandinm bereiten. So
auch geſtern Abend wieder auf dem Marktplatz. Unſere Polizei
war aber ſehr dahinter her, faßte mehrere ſolcher Uebertreter
auf friſcher That ab und ſiſtirte ſie zur Polizeiwache, woſelbſt
ihre Perſonalien feſtgeſtellt wurden. Es wird hierin nicht eher
anders werden, als bis ein Verbot erlaſſen wird, laut welchen
der Verkauf von Feuerwerkskörpern an ſolch unreiſe Burſchen
bei Strafe verboten wird.

ee Mord. Vorvergangeue Nacht wurde, wie geſtern
früh bereits von der Hall. Ztg. mitgetheilt worden, auf einem
Feldwege bei Ammendorf ein Mann leblos vorgeſunden. Nach
dem bei der Ortspolizeibebörde und heute Morgen bei der hie-
igen kal. Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet worden. wurde
ofort eine gerichtsärziliche Unterſuchung eingeleitet, welche leider
ergeben hat, daß zweifellos hier ein Mord vorliegt. An der
Leiche 4F ſich nämlich verſchiedene Verletzungen, welche einen
Unglücksfall oder einen Selbſtmord vollkommen ausgeſchloſſen
erſcheinen laſſen. Eine große Wunde befindet ſich am Hinter-
kopf der Leiche ferner ſind die Hände des Todten von Meſſer-
ſtichen förmlich zerfleiſcht. Der auf ſolche ſchreckliche Weiſe
ums Leben Gekommene iſt der 45 Jahre alte Arbeiter Lange
aus Radewell, ein dem Trunke ergebener Menſch, jedoch
nicht ohne Vermögen. Eigenthümlich iſt folgender Vorfall:
Etwa eine Stunde nach Auffindung der Leiche durch einen
Ammendorfer Einwohner geſellte ſich zu dem bei der Leiche
Wache haltenden Wächter ein junger Menſch, welcher dieſen
frug, was es hier gäbe. Als ihm geantwortet, daß Jemand
erſchlagen ſei, ſoll er geäußert haben, „daß er kein Meſſer bei
ſich ſühre.“ Dann hat er ſich nach dein Wege nach Bruckdorf
erkundigt, iſtedavongegangen, indeſſen noch einmal zurückgekehrt
und das Geſpräch auf den Todten gelenkt. Erſt als der Wächter
ihm bedeutet, ſeiner Wege zu gehen; hat er ſich eutfernt. Es
liegt die Annahme nahe, daß Lange mit anderen Perſonen ver
kehrt und von dieſen im Streite erſchlagen worden iſt. Die
Unterſuchung wird das Weitere ſchon feſtſtellen.

79 Die Ziehnnug der 3. Klaſſe 187. Königlich preußiſcher
Klaſſen- Lotterie wird am 12. d. M., Morgens 8 Uhr, im
Ziehnngs-Saale des Lolterie-Gebäudes ihren Anfang nehmen.
Die Erneuerungslooſe ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind
nach den 88 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vorlegung der
bezüglichen Looſe gus der 2. Klaſſe, bis zum 8. d. M., Abends
6 Uhr, bei Verluſt des Aurechts einzulöſon.5 Rudolf Falb prophezeit im September zwei kri-
tiſche Tage, und zwar am 6. einen 1. Ordnung und am 21.
einen 2. Ordnung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

vBitterfeld, 2. September. (Jhre goldene Hoch
zeit) feiert morgen hierſelbſt ein armes, kreuzbraves Ebhepaar,
das ſich trotz ſeiner Altersſchwäche bis zum heutigen Tage ohne
jede Unterſtützung durch die Welt geſchlagen und in Heiterkeit
und Zufriedenbeit ſein tägliches Brot verdient hat. Es iſt dies
das auf der Töpferſtraße wohnhafte Fahnert'ſche Ebepaar.
Wir wünſchen den biedern, braven Jubilaren einen uoch recht
langen, durch keine Sorge gelrübten Lebensabend!

NB Naumburg. 2. Sept. (Aufgebhobene Turn
fahrt;) Die vom Nordoſtthüringiſchen Turngau für morgen
geplante Gauturmfabhxrt nach Naumburg, Freyburg und
Laucha a. U. fällt der drohenden Choleragefahr wegen aus.

-rr Weimar, 2. Sept. (Bu dem aus Anlaß desGoldenen Ehejnbiläums des großherzoglichen
Paares ſtattfindenden Feſtlichkeiten) iſt nunmehr das
Programm fertig geſtellt. Nach demſelben findet während
der Tage des 5., 6. und 7. Oktober der feierliche Empfang des
Staatsminiſterinms, der Oberhof- und Hofchargen, der Depu-
tationen des Landtages, der geiſtlichen, wiſſenſchaftlichen, ge-
richtlichen, militäriſchen, landwirthſchaftlichen Behörden und
Körperſchaften des Landes, der Deputationen der Verwaltungs-
bezirke, der Städte des Landes, verſchiedene hervorragende
Stiftungen und Geſellſchaften ſeitens des herzoglichen Paares
ſtatt, ebenſo wird der Empfang der Deputationen aus den
Niederlanden, auswärtiger Offizierkorps des diplomatiſchen

Tage erfolgen. Am 7. Oktober Abends findet große Feſttafel
im Schloß, von 8 Uhr ab die Muſikauſführung der Geſang-
vereine der Stadt Weimar vor dem Schloſſe ſtatt. Am
8.Oktober, dem eigentlichen Jnbiläumstage, findet in der Kapelle
des Schloſſes die Feier der kirchlichen Einſegnuung des Jubel-
paares ſtatt, an welche ſich die Deſilirkour ſchließt. Um 5 Uhr
große Hoftafel, um 8 Uhr Theatervorſtellung. Am 9. Oktober
wird Vormittags ein Dank- Gottesdienſt in der Stadtkirche ab-
gehalten werden, wäbrend Nachmittags ein von den Bewohnern
des geſammten Landes arrangirter Feſtzug, welchen die groß-
herzoglichen Herrſchaften vom Sophienſtifte aus entgegennehmen,
ſich durch die Straßen von Weimar bewegen wird. Ein Kon-
zert im großen Saal des Reſidenzſchloſſes am Abend des
9. Oktober, ſowie ein Hofall ebendaſelbſt an 10. Oktober werden
die Feierlichkeiten würdig beſchließen.

Kk Gerag, 2. September. (Sonntagsruhbe. Steno-
raphen-Verbandstag. Verſchobene Ver-ke mm lung.) Eine größere Anuzabl bieſiger Geſchäftslente iſt

überein gekommen, bei dem Stadtrathe petitionsweiſe dahin vor-
ſtellig zu werden, daß die bisherigen Geſchäftsſtunden am Sonntag
und Feſttag (6 bis 9 und 11 bis 1 Uhr) für die Materialwaaren-
händler auf die Zeit von 7 bis 9, 11 bis 12 und 6 bis 8 Uhr,
und für die übrigen Geſchäftsleute auf die Zeit von 11--4 Ubr
Nachmittags verlegt werden. Zahlreiche andere Geſchäſtsleute
ſind dagegen mit der Handhabung der Sonntagsruhe in bis-
heriger Weiſe zufrieden und werden ſich nicht an der Unter
ſchrift der Petition betheiligen. Vom 3. bis 5. September
findet hier der 25. Hauptverbandstag der Arends'ſchen Steno
graphen ſtatt. Die Verbandlungen werden ſich vorausſichtlich
hauptſächlich um die Neuorganiſirung der Arends'ſchen Schule
drebhen. Der diesjährige Verbandstag des Tbüringiſchen
Logenverbandes, welcher nächſten Sonntag bierſelbſt abgehalten
werden ſollte, wurde angeſichts der drobenden Choleragefahr
auf von Merſeburg aus geſchehene Anregung bin bis auf
Weiteres verkagt.,

t Humor in ernſter Zeit. Aus Deſſau wird dem
„Berl. Tgbl.“ folgende heitere Cholera Geſchichte mitgetbeilt, die
daſelbſt viel belacht wird. Der Reichsbank-Nebenſtelle in Deſſau
iſt nämlich von einem dortigen Tiſchlermeiſter folgendes Schreiben
zugegangen:

„Jch bitte ergebenſt, den mir geſtern zur Zahlung präſeu-
tirten Wechſel aus Hamburg wieder an den Aus-
ſteller zurückgehen zu laſſen, da ich das Papier als cholera-
verdächtig auf keinen Fall einlöſe.

Hochachtend

(Name),
Tiſchlermeiſter.“

Ob, es wirklicher Humor geweſen iſt, welcher dem Manne
den Brief dikkirt hat, oder ob es nur Galgenhumor war,
weil es ihm zur Einlöſung am Beſten gefehlt hat, darüber ſchweigt
der Deſſauer Gewährsmann.

Corps und der Abgeſandten befreundeter Höfe während dieſer

der bisher die ausſchließliche Domäne der Männer bilbeke. Je
Chicago hält ſich gegenwärtig eine junge Dame aus St. Joſeph
(Miſſonri) ein Fräulein Frances Milfred auf, die eine Anſtellung
als Jockey ſucht. Mk Milfred iſt eine hübſche Blondine und
gilt in St. Joſeph als Reitkünſtlerin erſten Rang Sitz hat
in Chicago bereits einige Renuſtallbeſitzer aufgeſucht und ihnen
ihre Dieuſte angeboten; bei dieſer Gelegenbeit hielt ſie, ohne ſich
um das Staunen, das ihre Worte hervorriefen, zu kümmern,
folgende Anrede: „Jh wiege genau 160 Pſund. Jch will mir
ſelbſt meinen Lebensunterhalt gewinnen, und ich glaube, daß
das Metier eines Jockeys mir am beſten zuſggen würde. Seit
meiner früheſten Jugend bin ich gewohnt, Pferde zu regieren,
und ſeit vier Jahren gelte ich in St. Joſeph für die beſte Reil
meiſterin: einmal habe ich bereits en Rennen gewonnen. Jch
ſehe nicht ein, weshalb ein junges Mädchen ſich nicht zum Jockey
eignen ſollte. Meine Eltern ſind natürlich gegen meine Pläne;
aber, wenn es ſein muß, fahre ich bis ans Ende der Welt, um
die grekhäftigung zu finden, nach der ich ſtrebe.“ Das fehlte

noch! 4Die Schafskleider der Puttkamerſchen Huſaren. Das
Huſarenregiment Puttkamer war im Jahre 1740 nnter den
Oberſt von Natzmer zu einem Ulanenregimente umgewandelt
worden und trug als ſolches weiße türkiſche Mäntel und hell-
blaue Unterkleider. Schon im folgenden Jahre wurde es
wieder zu einem Huſarenregimente gemacht und behielt zum
Andenken weiße Pelze und hellblaue Dolmans. Dieſe Art
der Kleidung forderte den Spott der öſterreichiſchen Huſaren
heraus, welche dem preußiſchen Regimente mit, den weißen
Pelzen den Namen „Schafe“ gaben, und wo ſie mit den weißen
Huſaren zuſammentrafen, dieſe ſtets mit dem Kriegsruf „Bäh,
bäh“ empfingen. Die Erbitterung des Puttkamerſchen Regi
ments über den Spott war dadurch eine gewaltige und man
wünſchte ſehnlichſt die Gelegenheit heran, ſich einmal tüchtig
rächen zu können. Der Augenblick dazu erſchien, als im Jahre
1758 in einem Reitergefecht die preußiſchen Huſaren mit einen
feindlichen Kavallerieregiment zuſammentrafen aus deſſen
Reiben beim Angriff wieder der bekannte Ruf „Bäh, bäh
erſcholl. Mit Löwenmutb ſielen die Preußen über ihre Be-
leidiger her und das öſterreichiſche Regiment wurde faſt gänzlich
niedergehanen. Nur mit Mühe konnte der General v. Puttkamer
den Kommandenr und einige Offiziere retten. Dieſelben wur-
den zum Könige gebracht wo ſie ſich darüber beſchwerten, daß
die Puttkamerſchen Huſaren auf kein r
hätten. Friedrich der Große welchem jene ſo nachdrücklich ge
rächten Spottreden nicht unbekannt geblieben waren ſragte deu
Kommandeur: „Hat er wohl in ſeinem Leben die Bibel ge
leſen 2“ Der Angeredete bejahte verwundert. „Nun, dann wird
Er ſich das Alles erklären können erwiderte der Monarch,
denn da ſteht: Seht Euch vor vor Deuen, die in Schafskleidern
zu Euch kommen, inwendig aber ſind ſie reißende Wölfel“

Berliner Börſe vom 3. September 1892.
Aufangscourfe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Vankgeſchäſt Halle a/S.
Credit. 168,25 DuxVodenbach 217,50Franzoſen 127.60 Buſchtiehrader 191,10Lombarden 43 70 Elbethal 37.10Disconto-Commandit. 194,70 Gotthardibahn e 153,80
Handels- Geſellſchaft 145,60 Jtal. Mittelmeer 104,
Dresdner Vank 146,50 Warſchan Wien 208,
Darmſtädter Bank. 13880 95 Italiener 9240
Nationalbank f. D. 11750 4 Ungarn. 9525
Dortmunder Union 71,909 4 C pprier
Laurahütte 122 40 NRuſſ. Noten 205 50
Bochumer Guß 144,50 Hibernia 119,60Mainzer Eiſenb. 115,50 Gelſenkirchen 138,
Marienburg-Mlawka 59,650 Harpeners 4149,10
Oſtpreußiſche-Südbahn 73,40 Dannenbaum e 995,25
Lübeck-Büchener. 148 25 Dynamit-Tauſt

Nordd. Lloyd 113,40Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 3. September, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Vörſe.
*4 Reichsanleihe 107,25 *Laäurahütte 122,06
*3 do 101.00 Dortm. Union St.-Pr. 72 40

o 817.75 *Gottbhaxdbahn 152,70
*49 Conſols 10720 Oeſtr. Cred.-Actien 16825
53 do 10100 Franzoſen 167,25do 868775 Lombarden 453,80Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,75
Conſols FEröllw. Papierfabrik 117,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 97,60 *Harpener Kohlen 149,20

30/0 86,30 *Ruſſ. Süd-Weſt*Digse-SFoinm. 194,70 4 Oeſtr. Goldrente 97,50
»Darmſtädter Vauk 138,60 4 Ung. do. 95,10Deutſche Bank 164,40 SJtal. Renten 92,40
*Verl Handelsgeſellſch. 145,00 *80. Ruſſ. 95,90
*Dresdner Bank 146,50 Oeſtr. Noten 170,60*Bochumer Gußſtahl 144,60 Ruſſ. do. 2206, 45

„„Tendenz: abgeſchwächt. JDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen kloco: 147--167, Sept.-Oct. 155, Oct.Nov. 156,

Nov.Dez. 157,--, beſſer. sRoggen: loco: 136 147, Sept.-Oct. 146,25, Oct.Nov. 146,25,Nov. Dez. 146,25, höher.

Hafer: loco: 140--165, Sept. -Oct. 143,50, Oct.Nov. 142,25
Nov-- Dez. 141,25, beſſer.

Rüböl Sept.-Oct. 47,60, Aprjl-Mai 48,50, feſt.
Spiritus (70 er Waarg, loco 36,90, Sept.-Oct. 35, Oct. -Noy-

34,50, Nov.Dez. 34,30, April-Mai 55, Tdz. ruhig.
(50er Waare) loco Petroleum loco 2230.

Fondsbörſe. Das ſtarke Angebot von Aktien unſerer
großen transatlantiſchen Schifffahrtsgeſellſchaſten, welche heute
in Folge der amerikaniſchen Quarantänemaßregeln ſtattfand,
wirkte verſtimmend auf die Geſammthaltung der Vörſe. Außer
in den genannten Werthen ſind allerdings nur geringe Kurs-
ermäßigungen zu verzeichnen. Es iſt dies erklärlich, weil die
Choleragefahr alten ſpekülativen Kräften die größte Zurück-
haltung auferlegt. Die beſſeren Wiener Notirungen führten
auch hier zu einer kleinen Erhöhung für Kredit-
aktien, die ſich auch an der ganzen Börſe gut behaupten
konnten. Hüttenaktien bei Beginn etwas beſſer, weil
man in den letzten Submiſſionsreſultaten das Amgeichben einer,
wenn auch kleinen Beſſerung des Eiſenmarktes erkennen will
ſpäter ging die Beſſerung wieder verloren, weil die Tagesſpeku-
lation von anderer Seite keine Unterſtühung ſand und infolge-
deſſen zu Realiſirungen genöthigt wurde. Vedeukende Kurser-
mäßigungen erfuhren auch Kohlenaktien. Recht beliebt waren
Schweizer Eiſenbahnen, welche die anfängliche Werthſteigerung
bei allerdings geringen Umfätzen recht gut behaupten konnten.
Renten ſtill aber ſeſt.

Getreidebörſe. Bedeutend höhere Amſterdamer Nokirungen
für Roggen gaben der hieſigen Spekulation kräſtige Anreg-
ung zu Käufen, zumal der jebßige Preis als zu niedrig faſt all
gemein erochtet wird die Folge war cine bedeutende Preis-
erhöhung in dieſem Artikel. Weizen und Hafer wurden
dabei mit günſtig beeinflußt, Auch Rüböl und Spiriins profi-
tirten von der allgemein an dem Produktenmarkt herrſi benden
großen Feſtigkeit. Spiritus wurde allerdinzs unr wenig ge-
handelt, die Preisveränderungen ſind hier nur gering.

pelen Neue Eingnartiernng. Heute Morgen iſt unter Trom- Vermiſchtes.
Regie Ametter die 5. Eskadron des Thüringiſchen Huſaren- Eine Frau als Jockey. Die amerikaniſchen Don
ment Nr. 10 in unſere Stadt eingerückt und hat daſelbſt ſcheinen ſich jetzt mit einem Erwerbszweig befaſſen zu wollen, M

Das Gesehäftshaus beehrt ſich für die bevorſtehende HerbſtSaiſon den täglichen Eingang von erſten

v r 7 oW. D. e 3 e e nin leiderstoffen un amen- un nder-Conrſeetion anzuzeigen.Male (Sogle) W BVexkauf zu feſten, anerkannt viedrigſten Preifen.
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Techniſches.

Verbeſſertes Verfahren zum Galvaniſi-ren des Eilens. Statt der bisher gebränchlichen alten Ver-
zinkungsmetbode, bei der bekanntlich die zu verzinkenden Gegen
ſtände in Bad geſchmolzenen Zinks gebracht werden, iſt man
in neuererBeit dazu übergegangen, mit Blei zu galvaniſiren,
oder das Verzinken anf kaltem Wege, das ſogenannte elektro-
zinkiſche Verſahren, anzuwenden Ueber letzteres Verſahren be
richteten wir in Nr. 32 des diesjährigen Jabhrganges des „Glück-
aunf“. Von Jntereſſe wird die Mittheilung ſein, daß man nach
den angeſtellten Berſuchen des Engländers J. W. Richards
durch die Zugabe einer winzigen Menge Alnminiums zu dem
Zink (0,08 Unzen zu einer Tonne) eine Galvaniſirungsbaſe er
hält, mit der ein beſtändig glänzender und feſt anhängender
Ueberzug erzielt wird. Das Verfahren iſt jedenfalls einer Prü-
fung werth, umſomehr als es wenig Mühe und Koſten verur-
ſacht und den großen Vortheil beſitzt, daß es unſeres Wiſſens
nicht durch ein Potent geſchüst iſt. Wie vortheilhaſt es wäre,
ſämmtliche im Beraban unter Tage verwendeten Eiſentheile
gegen die ſchädliche Einwirkung der Grubenfenchtigkeit durch
einen billigen und dauerhaften Ueberzug zu ſchützen, bedarf wohl
kanm der Erwähnung. Wir möchten deshalb die Galvaniſi-
rnngsanſtalten zu einem Verſuch anregen.

Letzte Telegramme.
Paris 3. September. Wie der Correſpondent des

„Goulois“ aus Aix telegraphirt, iſt das Befinden des
Miniſters Giers ein ſehr gutes (Aha! Alſo plötzlich
doch!). Ribot, welcher Carnot nach Chamberg begleitet,
werde noch heute Abend Giers einen Beſuch abſlatten, und
dürfte Mohrenheim dieſer Unterredung beiwohnen.

Tanger 3. September. Die Regieinng hat 6000
Mann Verſtärkung gegen die Angheriten abgeſandt.

RewYork, 2. September. (Orig. Telegr.) Die
Dockpolizei hat Befehl erhalten, auf diejenigen
zu ſchießen, welche ſich den in Quarantäne be-
findlichen Schiffen unbefugter Weiſe nähern.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Swinemünde, 3. September. Der Kaiſer begab
ſich früh 9 Uhr 20 Min. an Bord des Artillerieſchulſchiffes
„Mars“ zu der nördlich von Heringsdorf liegenden
Manöverflokte.

Sagan, 3. Sept. Vis jetzt ſind für von Klitzing
(konſ.) 7023, für Dr. Müller (ſreiſ.) 7782 Stimmen ge
zählt. Aus 27 Ortſchaften ſtehen die Reſultate noch aus.

Gnuben, 3. September. Jn der vergangenen Nacht
iſt in dem benachbarten Neuzelle das Lehrerſeminar,
früheres Kloſter vollſtändig niedergebrannt. Die in
der Nähe befindliche katholiſche Kirche war ſtark gefährdet,
konnte jedoch erhalten werden.

Wien, 3. Sept. Der Ausfall der diesjährigen
großen Schlußmanöver in Ungarn und Böhmen wird
nnnmehr amtlich beſtätigt.

Luxemburg, 3. Sept. Das qntliche „Memorial“
veröffentlicht ein Dekret durch welches die Gemeindever
waltung bis auf Wiederruf ermächtigt wird, im Jntereſſe
der Vollziehnng des Polizei Reglements bei Epidemien,
Hausſu chungen vorzunehmen. Ferner wird ein Ver-

vot veröffentlicht betreffend Ein und Durchſuhr völt Hadern,
Bettzeug, getragener Wäſche und Kleidern, ausgenommen
Reiſegepäck. Die Familienvorſtände Gaſtwirthe und
Aerzte werden bei Strafe verpflichtet, das erſte Anzeichen
von Cholera der Behörde ſofort zu melden. Den Ein-
wohnern ſind Verhaltungswaßregeln zugegangen. An den
Grenzſtationen wird eine ärztliche Unterſuchung der Reiſen-
den eingerichtet.

Paris, 3. Sept. Dem RXIX. Siöcle noch ind auf
Befehl des Miniſters des Jmnern italieniſche Aus-
wanderer, die nach Amerika reiſen wollten und auf
dem Bahnhofe St.' Lagare ankamen um den Zug nach
Cherbourg zu benntzen, davon in Kenntniß geſetzt worden,
daß in Folge der in den Vereinigten Staaten beſtehenden
Quarantäne das Packetboot „Campagne“ nur Paſſagiere
1. und 2, Claſſe aufnehmen kann. Die Auswanderer ſeien
darauf zum Havrer Bahnhof. zurückgebracht und in die
Heimath zurückbefördert worden. Die Koſten der Rück-
reiſe werden ihnen vergütet. Dieſelbe Maßregel ſoll
gegenüber Auswanderern aus ElſaßLothringen zur An-
wendung kommen.

Paris, 3. Sept. Präſident Carnot iſt heute früh
aus Fontainebleaun nach Camberay abgereiſt; in ſeiner Be-
leitung befindet ſich Miniſter Ribot. Kriegsminiſterdec wird heute Abend noch in Aix-les-Bains ein-

treffen.
London, 3. September. Der „Standard“ meldet aus

New-ork, die Quarantänekoſten für den Dampfer
„Moravia“ wurden auf 1000 Dollars täglich angeſchlagen,
für größere Schiffe ſeien die Koſten doppelt ſo groß.
Man hoffe, die Schutzmaßregeln würden ſo abge-
ändert werden, daß die Landung der Paſſagiere und Ein-
wanderer nicht unnöthig verzögert werde und daß Fracht-
güter der Quarantäne nicht unterworfen würden.

Petersburg, 3. Sept. Der Kaiſer und die kaiſer
liche ſind nach Petersburg zurückgekehrt,.

Rotterdam, 3. September. Geſtern Abend iſt hier
ein Mann an Cholera nostras geſtorben; ſeine beiden
Kinder, die anſcheinend von derſelben Krankheit befallen
ſind, wurden in die Baracke gebracht.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verböten.)
Sonntag, den 4. September:

Meiſt heiter, warm. Vielfach Gewitter.
Montag, den 5. September:

Wolkig, vielfach heiter, warm. Zahlreiche Gewitter.

verwende

man mr
Dieſelbe ruinirt nicht wie unſere moderyen ſcharfgelaugten
Toilette Seifen die Haut ſondern erhält ſie ſchön, zart und
weißz; ſie iſt die beſte Seife der Welt und koſtet nur 40 Pfg.
per Stück: im Verhältniß zu den vielen billigeren ſchlechteren

Lanolin-Tlett-Gran-Lanolin

V o r z i 9 l i ch zur Pflege der Haut.

V o r z ü 9 l j ch zur e e g. Haur
V o r z i g l i ch zur Erhaltung einer guten Haut, deſonders

bei kleinen Kindern. [[2424
Zu haben in den meiſten Apotheken und Diogu rien.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die im hieſigen Orte gebildete Sanitäts-Kommiſſton beſteht

ans folgenden Perſonen: 514790Herrn Br. med. Rammelt,
Urteil
Hennösg,

Apotheker Sioli,
rer Haſermalz,rogenhändler Leonhardt,
Badedirektor Bauer und
Reſtaurateur Lückeritz.

Den Anordunngen bezw. Anweiſungen genanunter Herren
bei Ansübung ihrer Funktionen iſt umweigerlich Folge zu leiſten

Glebichenſtein, den 1. September 18922.
Der Amts-Vorſteher. eStriäd ca.

3 Mark ſür arme Kranle, dem Opſerſtock der Marien-
Kirche entnommen ſollen mit herzlichem Dank gegen den
freundlichen Geber Verwendung finden.

D. Pörster.

Familien Uachrichten,.

n m mC Die Geburt eines munteren Mädchens beehren
ſich ergebenſt anzuzeigen [14731Trotha a/S. den 2. September 1892.

Hermann Gose und FrauBliüse geb. Naumnann. d

C

„Verein der Aerzte zu Halle a/J.“
Die Beerdigung des verſtorbenen Herrn Geh. Sani-

tätsrath Br. Deſbrück ſindet Sonntag, Vormittags
9 Uhr, von der Capelle des Stadtgottesacker aus ſtatt.

14723] J. A.Dr. Conradin Hertzberg,
d. Z. Schriftſührer.

m

Verlag der Aktrengeehſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwortiſ ch Redakteure: Clefredalleur Wilhelm Authonnd

ſür Polilit Feuilleton und den übrigen In git, ausſchließlich des Nachbezeichuten
r Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik; Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich in walle.

Sprechſtunden: Chefredaktenr Anthony ron 9!12 Uhr, Redalteur Dr.
Gebensleben von 9—12 Uhr. Die Expediton (JInſeratenaunahme u. Geſchäſts
angelegenkeiten) iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

4 Markt 4

Seifen, die ſparſamſte und billigſte. Käuflich überall. [14717

Wi
ADalle, Saale 4 Markt 4

beehrt sich hierwit seiner werthen Kundschaft höflichst anzuzeigen, dass die Abtheilungen für

nd

Damen u. Rinder-Gonfection

Aleiderstoſfe
(ür die bevorstehende HIerbste ne Winter- Saison bereits mit den erstes

Neuheiten
ausgestattet sind und durch tägliche Zugänge vervollständigt werden. Die Auswahl ist dem grossen Umſange des Etablissements ent-

sprechend und zeichnen sich sämmtliche Neuheiten durch vornehmen, soliden Geschmack wie bewährte, beste Qualitäten aus.

Specialität: 314716

Regen-Mäntel. Jackets. Damen-Blousen.

Verkauf zu festen, anerkannt niedrigsten Preisen.

GebaquerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saol e.



rren
ſten

tentheil

zur Dr.
eſchäſts

Erſte Veilage zu 206 der Hau
Halle, Sonnabend 3. September 1892.

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Landwirthſchaftliches.
Die deutſchen Beſitzer von Vollblut-Schweine-

Heerden werden in Berlin vom 17. 22. October zu
ſammentreten, um eine deutſche Heerdbuchgeſel(ſchaſt der
Schweinezüchter zu bilden. Die vorbereitenden Schritte
W ein Komité von 15 Herren übernommen, unter denen
ich Rittergutsbeſitzer v. d. Borne-Berneuchen, Rilterguts-
beſitzer Brödermann-Kunzendorf, Oberamtmann Hoppenſtedt-
Lnuiter, Oekonomierath v. Langsdorff-Dresden, Oekonomie-
rath v. Mendel-Steinfels und andere bekannte Landwirthe'
befinden. Als proviſoriſcher Sekretär fungirt Herr Benelt-
Gandersheim. Der Erwerb der Mitgliedſchaft ſoll 5 M.,
der Jahresbeitrag 10 M., die Eintragsgebühr ſür einen
Eber 3*M., für eine San 4 M. betragen. Das erſte
Heerdbuch ſoll bald thunlichſt nach dem 1. Jannar 1893
erſcheinen und von da ab ſollen nur eingetragene Thiere
als „Vollblut“ auf den großen Ausſtellungen gelten.

Jn der Mark Brandenburg ſind nach den Er-
mittelungen des von der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſell-
ſchaft eingeſetzten Sonderausſchuſſes für Phflanzenſchutz
47 pCt. aller Weizenäcker im Vorjahre vom Roſt befallen
geweſen. Am wenigſten vom Roſt gelitten hat der Weizen
bau in Oſtpreußen und in den Rheinlanden, dagegen zieht
ſich eine Region ſtarker Roſterkrankung von Poſen und

Schleſien aus durch Mitteldentſchland bis Hannover und
von da über Heſſen-Naſſan nach Württemberg und Baden.

Anbaufläche in Großbritannien. Nach offi-
ciellen Angaben betrug die diesjährige Anbaufläche in Groß-
britannien in Ackern:

Weizen: 2219 839 gegen 2307 277 v. J.
Gerſte: 2036 810 2112798
Hafer: 2997545 23899 129
Sartoſffel: 529 361 6532 794
Hopfen: 56 263 56 148

Die mit Weizen bebante Fläche iſt alſo um nicht ganz
4 pCt. geringer als im Vorjahre, während bisher allgemein eine Abnahme von 10 per vermuthet wurde.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Das Römerlager zu Bünte, Aus Weſtfalen

ſchreibt man uns: Das Römerlager in Bünte bei Camen
ſoll auf Anordnung des preußiſchen Kriegsminiſteriums
eingehend erforſcht und es ſollen Vorkehrungen getroffen
werden, damit das intereſſante Banwerk der Römerzeit er
halten werde. Behufs Feſtſtellung des Arbeitsplanes war
dort vor einigen Tagen ein Offizier des Generalſtabes an
weſend. Mit dieſem Vorgehen wird ein ehedem vom Kaiſer
Friedrich, der als Kronprinz dem hiſtoriſchen Bau großes
Intereſſe entgegenbrachte, geänßerter Wunſch erfüllt.

Der bekannte New-Yorker Publiziſt
George William Curtis iſt geſtorben. Als Redakteur

gleichzeitig zum Kommandünten von Schwerin, v. Preſſentin,

nebſt ſeinem Freunde Carl Schurz einer der eiſrigſtenörderer der ſog. Civildienſt-Reform, worin Beide ein
ittel ſahen, der alles überwuchernden Corruption wenigſtens

c Schranken zu ſetzen. Außer anmnuthigen Reiſe
beſchreibungen hat Curtis die ſatiriſche Erzählung „Die
PotipharPapiere“, eine Blosſtellung des amerikaniſchen
Parvenus und die Novellen „Prue und Jch“ und „Trumps“
verfaßt, welche ſich in Amerika großer Beliebtheit erfreuen.
Der Verſtorbene iſt 1824 in Providence, Rhode Jsland
Kere Es war einer der Gründer der repnublikaniſchen

artei.
Die Grönlandexzpedition, die am 7. Jum

vorigen Jahres unter Führung des Lieutenants Ryder von
Kopenhagen aufgebrochen war, kam am 20. Angnſt inDyreFjord an der güſte von Jsland an. Die Expedition

hat unter 70 Grad 27 Min. nördl. Breite überwintert und
eine reiche wiſſenſchaftliche Ausbeute gemacht. Am 8. Aug.
d. J. verließ ſie ihr Winterquartier, am 26. September
wird ſie wieder nach der grönländiſchen Küſte zurückkehren.
Lieutenant Ryder hoſſt unter 68 Grad nördl. Breite an
Land gehen zu können.

Zeer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. v. Reinbard,Pr. Lt. vom Füſ. Reat. Nr. 36, deſſen Kommando zur Votſchaſt

in Madrid bis zum 1. November d. Js. verlängert. Frhr.
v. Stenglin Oberſt a. D., zuleßt Bezirkskommändeur des
damaligen 1. Bats. (Schwerin) Landw. Regts. Nr. 89, als Gen.
Major mit Patent vom 1. November 1886, in die Kategorie der
mit Penſion zur Disp. geſtellten Ofſiziere zurückverſetzt und

Oberſilt. a. D., zuleßt Vezirkslkommandenr des damaligen 1.
Vats. Landw. Reats. Nr. 90, als Oberſt mit Patent vom 1.
Juli 1833 und unter Velaſſung ſeiner bisherigen Uniform in
die Kategorie der mit Penſion zur Disp. gellellten Offiziere zu
rückverſetßt und gleichzeilig zum Kommandanten von Roſtock,
v. Matihieſſen, Major a. D., zuletzt Bezirkskommandeur
des damaligen 1. Vats. Landw. Regts. Nr. 89, unter Verleih-
ung eines Patents ſeiner Charge, und des Charakters als
Oberſtlt., ſowie unter Belaſſung ſeiner bisherigen Uniform in
die Kategorie der mit Penſion zur Disp. geſtellten Offiziere zu
rückverſetßt und gleichzeitig zum Kommandanten von Dömitz er-
nannt.
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Kuuſtgewerbe- Ausſtellung
II

Der ungebhenere Auſſchwung Deutſchlands nach den glor-
reichen Kriegen von 1866 71 iſt nicht nur den politiſchen und
wirthſchaſtli ben Verbältniſſen zu Gute gekommen, er hat auch
reiche Folgen ſür Kunſt und Kunſtgewerbe getragen. Erlaubte
der allgemeine wirthſchaftliche Auſſchwung nach 1870 bei uns
einen reicheren Ansbau des Wohnhauſes und rief derſelbe zu
gleich eine reichere Ausſchmückung der Wohnränme bervor, ſo
erwachte auch das Bedürfniß nach einem gelänterten Geſchmock,
der ja ſeit einem Jahrhundert nur Rückſchritte gemacht hatte.
Es brach ſich langſom die Erkenntniß Vahn, daß, wie das Wohn-
haus ſelbſt, ſo jedes Hausgerälb in ſeiner Form möglichſt ſchön
und zuleht ſrilvoll ausgegibeilet fein müſſe. Auch in unſerer

eine Anzahl von Männern unker Vorſig des Herr
Oberbürgermeiſters Staude am 22. Jannar 1882 den
Kunſtagewerbe-Vercin; welchen Anklang die Gründung deſſelben
unter der Bürgerſchaſt ſand, beweiſt die Thatſache, daß im
erſten Jabre ſchon dem Verein 354 Mitglieder beitraten, und
zwar aus allen Kreiſen der Stadt; der Vercin, in welchem der
Vorſitz nach einander in den Händen der, Herren Oberbürger-
meiſter Stande, Stadtbauxath Lohauſen und Regier.-Baun-
meiſter Knoch ruhte, welcher letztere gegenwärtig noch das
Amt des Vorſitzenden bekleidet, hat jene Zahl nicht nur ge
halten, ſondern er hat vorübergehend mehr als 400 Mitglieder
gezählt heute gehören ihm 375 an. Es iſt hier nicht der Orr.
die verſchiedenen Miltel eingehend zu beſprechen, welche der
Verein zur Hebung des heimiſchen Kunſtgewerbes angewendes
bat, nur ſoviel mag konſtkatirt ſein, daß er mit Genugthuung
auf ſeine vielſeitige Thätigkeit im Laufe ſeiner zehnjährigen
Arbeitszeit zurückblicken kann; die gegenwärtige Ausſtellung
gereicht ihm dabei zu nicht geringen Ruhm und wird, ſo hoffen
auch wir, mit dazu beitragen, die Zziele des Vereins zuſfördern.
Zweifellos war es ein durchaus richtiger Gedanke, daß die jeht
herrſchende Stagnation in den baulichen Unternehmungen den
Kunſthandwerkern auch im Sommer die nöthige Zeit laſſen.
werde, Ausſtellungsobjekte an den Markt zu bringen; beſondere
Anerkennung aber verdient beſonders die in der Ausſlellung ſo
trefflich zur Wirklichkeit gewordene Jdee, dem einheimiſchen
Publikum das eigene Kunſthandwerk in ſeinen Leiſtungen vor-
zuſühren, um daſſelbe nicht in den großen Städten anberhalb
ſuchen zu laſſen, was es hier in der Provinz finden kann.

Wie ſchon mehrfach bervorgehoben, iſt die Fülle der aus
geſtellten Gegenſtände eine gerade im Hinblick auf die für
Herſtellung künſtgewerblicher Gegenſtände gegenwärtig keines-
wegs ermuthigenden Zeit verhältniſſe eine ganz beträchtliche zu
nennen Untergebracht iſt die Ausſtellung in etwi, je zehn
Zimmern der beiden Obergeſchoſſe des alten Bürgerſchulgebändes
ſowie in dem zum Garfen umgewandelten Hoſraum. Während
das Ausſtellungsyyogramm die Anmeldung von kunſtgewerb-
lichen Erzeugniſſe des Regiernngsbezirks Merſeburg, die vomAusſteller ſelbſt oder in deſſen Werkſtätten erzengt ſein mußten,

nach zehn verſchiedenen Gruppen (1 kunſtgewerbliche Malereien
und Zeichnungen, 2. Holz Jnduſtrie, 3. Metall Jnduſtrie,
4. Thon, Glas-, Porzellan und Sleingut-Arbeiten, 5. Arbeilen
in Slein, Gyps. Cement, Wachs u. ſ. w., 6. Textil-Jnduſtrie,
7. Papier- und Lederarbeiten, 8. graphiſche Arbeiten, 9. Gorken-
baukunſt, 10. kunſtgewerbliche Alterthümer) verlangte, zeigt die
Ausſtellung nur wenige Gruppen geſchloſſen und einheitlich
abgegrenzt; meiſt finden ſich, um dadurch die einzelnen Ränme
wirkungsvoller zu geſtalten, die Erzeugniſſe der vorherrſ. benden
Gruppen des Kunſtwerks auf die ganze Ausſtellung vertheile
wieder. Aus dieſem Umſtande erwuchs bei der Herſtellung des
Katalogs, dem übrigens ein Rückblick auf die Geſchichte des
Kunſtgewerbe-Vereins ſowie ein mit Abbildungen geſchmückter
Ueberblick über die Halliſchen Sehenswürdigkeiten, Wohlfabrts-
und Verkehrsanſtalten vorangeſchickt ſind, die Nothwendigkeir.
die Angabe über die Ausſtellungsgegenſtände auf eine bloße
Aufzählung der Ausſteller und die Art der eingeſchickten Objekte
zu beſchränken da jedoch der Katalog in dieſer Form kaum den
Beſuchern der Ausſtellung als ein auskömmlicher Wegweiſer
zu dienen im Stande ſein wird, wollen wir einen Ueberblick
über die Ausſtellung, der ſich an die Lage der Räumlichkeiten
anſchließen wird, geben.
Für heute mögen die in den Räumen, an der Poſſſtraßen-
ſront des Gebäudes im erſten Obergeſchoß untergebrachten
Gegenſtände hier Erwähnung finden.

Auf dem Flur dieſes Siockwerks, wie in dem erſten der
Treppe gegenüberliegenden Raume treffen wir zunächſt geſchmack
voll und künſtleriſch ausgeführte Arbeiten aus dem Gebiete derdes politiſchen Theils von Haspers Weckly übte er nicht Stadt und ihrer Umgebung trat ſo das Bedürfniß hervor. dem Glasmalerei und Kunſtglglerei an, welche den hieſigen Ateliers

unbedeutenden Einfluß durch ſeine formwollendeten Artikel heimiſchen Kunſtgewerbe ſowohl ſeitens der Konſnmenten als der pon C. F. Zielke und Aug- O tn Co. entſtammen; weiteraus. Curtis hat längere Zeit an der Berliner Univerſität r e er er- rer Wegen Durch St en u rer u r
ieſer e KEintluß drungen von der Berechtigung dieſer Zeitforderungen, wie von der Stuckarbeiten und Kunſtmarmorfabrikatian von K. Karga,ieſer dentſche Einfluß anf ſein poli hen Wunſche da dasStudien obgelegen.

tiſches Glanbensbekenntniß hat ſich nie ver

a

4 e

Blpmeyer jübelte im Stillen, mit ihm der Genius Maffels, der ſein Haupt
nicht mehr tranernd verhüllte. Fünf Minuten ſpäter las der Syndikus ſein Gedicht
mit einigen Abändernngen vor; auf dem Felde ſpazierten nun im ewigen Mai zwei
Perſonen, Heppler und die Stadtſchreiber- Wittwe Gertrudis Themel.

Das Jntereſſe aller Tiſchgenoſſen hatte ſich dem neuen Brautpaar zugewendet,
an den Bürgermeiſter Brand dachte niemand mehr. Während des Veifallklatſchens
über Emil Blomeyers Gedicht, das die Frau Syndikus mit ſlolzer Freunde anhörte,
als alle ſich glückwünſchend um die Verlobten drängten, verließen Gronau und
Wilken ungeſehen den „Stern“, um die letzten Stunden des alten Jahres bei der
Gräfin Wolfseck und ihrer Enkelin zu verleben.

3
c

Jn den erſten Tagen des Mai war in der einfachſten Weiſe die Hochzeit
Maries gefeiert worden. Der greiſe Stadtpfarrer hatte in der Severinskirche den
Bund ſür das Leben eingeſeguet, und nach einem fröhlichen Mahl war Fritz Gronau
mit ſeiner ſchönen Galin nach Jtalien abgereiſt.

Während das junge Paar auf ſeiner Hochzeitsreiſe in ungeſtörtem Beiſammenſein
die Freuden der Honigmonate genoß, bereitete die Gräfin ihnen in ihrem Hauſe die
Ställe für das Ehcglück. Der rothe Salon wurde wieder zum Atelier beſtimmt und ein
gerichtet, alle Gemächer im erſten Stoclwerk einfach wohnlich ausgeſtattet, wie es
Gronan ſich erbeten. Die Gräſin ging gern auf jeden ſeiner Wünſche ein da er
ihr verſprochen hatte, ſür immer in Maifeld zu bleiben, Marie nie von ihr zu
trennen.

Auch der Doktor Wilken hatte ſein neues Wohnhaus am Fluſſe eingerichtet
und bezogen. Wehe ums Herz war es ihm doch geworden, als er den Raum leer
ſah, den er beim Bau als Zimmer der Hausfrau ſich gedacht hatte. Einer plötzlich
auftauchenden Jdee ſolgend, beſchloß er, dies Gemach unmöblirt und unbewohnt
zu laſſen. Die alte Gräſin, deren Blick durch eignes ſchweres Leid für die Erkenntniß
der Seelenſtimmung anderer geübt und geſchärft war, fühlte bei ihrem erſten
Beſuch ſchnell heraus, weshalb der Doktor ſie an der verſchloſſenen Thür des
Balkonzimmers vorbeiführte, ihre Frage überhörte.

„Sie ſcheinen zu groß gebaut zu haben, Doktor meinte Frau v. Wolfseck,
als ſie dann mit ihm in den nen angelegten Garten im Schatten der Nußbäume
den Kaffee nahm. „Es iſt wirklich ſchade darum, daß das Zimmer mit den
Fenſterthüren nach der Veranda, entſchieden das ſchönſte in dem ganzen Hauſe,
unbenutzt bleibt.“

„Ja ja,“ antwortete Wilken ſinnend. „Das Zimmer hat gewiſſermaßen
ſeine Beſtimmung, ſeinen Beruf verfehlt! Jch wollte, man könnte es aus dem
Hauſe herauslöſen!“

„Nicht doch, nicht doch, Doktor. Die Phraſe von dem verfehlten Beruf haſſe
ich. Wenn ich ſie auf einen Menſchen anwenden höre, ſo ſage ich mir immer,
wornm findet ſich denn nicht jemand, der dem als nutzlos Verurtheilten den Weg
vahnt, ihm einen Fingerzeig giebt, wohin er den Schritt zu lenken hat, um zu
einer paſſenden Beſtimmung zu kommen? Auch das Zimmer läßt ſich verwenden.
Treten Sie es mir ab, vermiethen Sie mir den Jhnuen überflüſſigen Raum!“

„Jch ſoll Jhnen das Zimmer vermiethen?“ fragte Wilken erſtaunt. „Siè
ſpaßen, Fran Gräſin! Jn Ihrem alten Bau ſtehen ja mehr Stuben unbewohnt,
;ls mein ganzes Häuschen deren enthält!“

Fr n W kunſtgewerbliche Streben in Halle f ſowie ein Thurmaufſaß vom Klempuermeiſter A. Haupt untersleugnet. Er war l der Höhe dieſer Aufgaben zu ſteuern möge, gründete gebracht, der anßerdem ſür den Ausſtellungspark voch eine
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(27) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 105
7 n Der gute Doltor. Eine Erzählung von J. Jſenbeck.

klang ihre Stimme dumpf, gramerfüllt im Vergleich zu den hellen frohey
inderſtimmen.

Weder die Gräfin noch der Doltor ſchienen Theilnahme für den Kummer,
der das junge Mädchen ſichtbar bedrückte, zu haben. Mit einem geheinmmißvollen
Lächeln ſah Wilken ſogar auf die Trauernde, als wenn er den Grund ihrer Leiden
genan kenne und die Gewißheit habe, daß ſie ſich bald in Frende verkehren würden.
In den Blicken, die die Gräfin mit ihm wechſelte, ſprach ſich ein unbedingtes Ein
verſtändniß aus. Jetzt ſah der Doltor auf die Uhr und gab der Gräfin ein Zeichen.
Dieſe erhob ſich von ihrem Seſſel und forderte den Pfarrer, ihre Enkelin und die
Kinder auf, ihr zu folgen. Als ſie die Thür zu dem Nebenzimmer öffnete, ſtrahlten
wieder Weinachtskerzen den Eintretenden entgegen, die Gräfin beſcherte den ihrem
Herzen am nächſten Stehenden. Nicht prunkvolle Gaben waren es, die ſie ihnen
bot, aber jeder Kleinigkeit merkte man es an, daß wahre Liebe ſie ausgewählt
halte.

„Doktor, nun machen Sie den Weinachtsmann für Jhr Mündel!“ rief daun
die Gräfin in heiterem Ton und doch mit Thränen kämpfend.

Wilken hob den Vorhang, der eine Thür verhüllte. 4
Hell beleüchtet ſtand Gronau da. Bittend und ſiegesgewiß, jnbelnd und doch

von dem Glücksgefühl lang empfundener, endlich geſtillter Sehnſucht geſänftigt, ſprach
er Maries Namen aus. Zitternd, mit geſchloſſenen Augen ſtand dieſe da, ſie mußte
ſich auf des Doktors Arm ſtützen, um in frendigem Erſchrecken nicht umzuſinken,
noch einmal mußte Gronan den geliebten Namen rufen. Aber dann eilte ſie anf
ihn zu, barg den ſtolzen Kopf an ſeiner Bruſt und flüſterte leiſe, unter ſeinen
Küſſen in ſeliger Wonne erſchauernd:

„Nie inehr laſſe ich Dich Du Einziger, Du Böſer. Haſt Du geglaubt, ich
lönne je ſonſt mein Glück finden, als nur bei Dir?“

„Habe ich meine Sache als Kuecht Ruprecht gut gewacht?“ ſragte Wilken die
Gräfin. Dann raunte er ihr leiſe zu:

„Was war ich doch für ein Narr, als ich glaubte, ich könne ein Weib wi»
Marie glücklich machen!“ Dabei ſuchten ſeine Augen den blinden Hans, als ſei
der das einzige, was für ſein liebevolles und liebebedürftiges Herz geblieben.
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Der Brief, den Wilken mit Zuſtimmung der Gräfin Wolfseck an ſeinen Freund
Gronau geſchrieben, hatte endlich alle Bedenken des lehteren gehoben.

Es war eine böſe Zeit, die hinter ihm lag. Als der Doktor an jenem Tage
ſeine Unterredung mit Marie durch die Nachricht unterbrochen hatte, daß dieſe die
Enkelin der Gräfin, die Tochter des Mannes ſei, deſſen Bild er ſoeben vollendet,
da war es dunkel vor Gronaus Augen geworden. Auf die Frage des Freundes,
ob er die Freude der alten Dame nicht nachfühle und theile, die jetzt am Herzen
ihres Großkindes Thränen des Glücks weine, hatte er nur ein ſtummes Kopfnicken
gehabt. Auch die halb ſchmerzende Bemerkung des kleinen Herrn, daß das Maler-
auge ſich nun doch als ſcharfblickend bewieſen und das Richtige vorahnend erkannt
habe, als die Stimme des Blutes noch ſchwieg, hatte ihm keine Entgegnung entlocken

können. eDa war auch Wilken wieder ernſt geworden, hatte den Jugendgeuoſſen um-
armt und ihm geſagt, daß er ſich neidlos des Glückes freue, daß die Geliebte den
Freund nun reich und vornehm mache,.



Fabnenſtangenbekleidnng in trefflicher Ausführung eingeliefert
at. Die beiden nächſten Ränme enthalten Zimmereinrichtungen
er beiden ſeit langer Zeit rühmlichſt genannten Möbelfabriken
on C. Hauptmann und Fr. Naumann hierſelbſt. Ve

an die von letzterem ausgeſtellten Möbel für einen als
)ameunzimmer gedachten Salon zeichnen ſich durch die künſtle

tiſche Auffaſſung des ihnen zu Grunde gelegten Entwurfs wie
ihre ſaubere Ausführung ans, und auch die Schlafzimmer-Ein-
kichtung, in uaturpolirtem Holz mit blauen Jutarſien anusge-
führt, dürfte den lebhaften Veiſall des Veſchauers ſinden. An
der Ausſtattung dieſer Räume hat ſich noch mit Glas- und
Porzellanſachen u. ſ. w. die Firma C. Heckert, mit Teppichen
und Portieren die Firma Arnold u. Troitzſch betbeiligt;
pon Frau L. Richter hierſelbſt iſt auch im erſten der beiden

immer noch eine geſchmackvoll nach alten Muſtern aus der
ebergangszeit vom 16. zum 17. Jahrhundert ausge führte Tiſch

decke ausgelegt.

Zur Cholerafrage.
Von einem hieſigen Arzte erhalten wir folgende dankens-

Wwerthe Zuſchrift
Welch' eutjetzliches Elend die Cholera, in Folge des Ver

tuſchungsſyſtems des Senates, über Hamburg gebracht hat, er
ſehen wir aus den immer trauriger lautenden Zeitungsberichten
nur zu deutlich und es iſt mit großer Beſtimmtheit anzunehmen,
daß Hamburg noch lange nicht am Ende ſeines Unglücks ange
langt iſt. Dem Senate wird es ſehr ſchwer fallen, ſich auch
nur einigermaßen von den Vorwürſen rein zu waſchen, mit
denen er mit Recht überhäuft werden wird. Wenn auch die
Rückſicht auf den Welthandel in etwas den Senat entſchuldigt,
ſo iſt es doch unverantwortlich, wenn eine ſich ſelbſt regierende
Stadt ſich nicht mit Leuten verſieht, die durch ihre wiſſenſchaſt-
liche Bildung im Stande ſind, genaue und ſtreuge Normen zur
Vertheidigung der Geſundheit der Bürger zu geben. Ganz
Europa war ja ſeit Wochen gewarnt d das Auftreten
der Cholera in Rußland und war es daher Pflicht jeder
Hafenſtadt und zumal Hamburg's mit ſeinem Rieſenverkehr,
durch ſtrenge polizeiliche Vorſchriften die Kapitäne der ankom-
menden Schiffe zu veranlaſſen, jeden an Bord vorgekommenen
choleraverdächtigen Fall zur Anzeige zu bringen. Die Erkrank-
ten mußten alsdann in Quarantäne gelegt und die Abgänge c.
derſelben auf's peinlichſte desinficirt werden.

Da dies alles nicht geſchehen iſt und Hamburg es verab-
Jänmt hat, gegen alle aus Cboleragegenden kommende Reiſende
ſich abzuſperren, ſo mußte mit abſoluter Nothwendigkeit das
e Unglück mit ſurchtbarer Gewalt über Hamburg herein-

rechen.
Denken wir uns, es kommt ein Schiff mit ruſſiſchen Aus

wandern an und es befindet ſich ein Cholerakranker an Vord.
Die Abgänge des Kranken gelangen in die Elbe und werden mit
dem Waſſer nicht ſtromab geführt, ſondern, da gerade Fluth
iſt. und große Dampſer nur bei, Fluth nach Hamburg
gelangen können, ſo werden die in den Abgäugen
enthaltenen Kommabazillen direct in die Fluthgräben
der Stadt bineingeſpült. Hier nun vermehren ſich
dieſelben infolge der großen Wärme der letzten Wochen mit
raſender Schnelligkeit, das Spiel von Ebbe und Fluth ſorgt da
kür, daß jeder Woſſerwinkel Hamburgs in kurzer Zeit ſeine
Kommabazillen in Maſſe enthält, und das Unglück iſt geſchehen
Wenn wir vedenken, wie ſehr eine Bevölkerung, mit derartigen
Waſſerverhältniſſen wie Hamburg ſich daran gewöhnt hat, ihr
Waſchwaſſer, za ſogar gelegentlich ihr Trinkwaſſer aus der Elbe
und den Gräben zu entnehmen ſo kann es uns nicht mebr
wunderbar erſcheinen daß die Zahl der Kranken und Todten
gleich dieſe erſchreckende Höhe angenommen hat. Die angeführ-
ten Verhältniſſe laſſen aber auch mit faſt abſoluter Sicherheit
den traurigen Schluß zu, daß die Geſundheitsverhältniſſe Ham-
burgs auf unabſehbare Zeit verdorben ſind, denn wie es ge
lingen ſoll, in allen Gräben, die Cholerabazillen mit Sicherheit

Waſſerverhältniſſen wie Hamburg, Streug muß daraur
ebhalten werden daß alke aus Hamburg Zurei-en ten mindeſtens14 Tage unter ärztliche Aufſicht

geſtellt werden, damit die erſten eingeſchlepp-
ten r entdeckt werden und alle Abänge der Kranken desinfizirt, alle Kleidungs-ſrüce, Bettzeug c. möglichſt ſofort verbrannt
werden. Wenn dieſe Maßregeln mit Sachkennt-
nitz und Eifer durchgeführt werden, wenn diegeſammte Bürgerſchaft,ſich ſtreng an die poli-zeilichen Borſchriften hält, ſo werden einge
ſchleppte Fälle eine weitere Anſteckung nichtzur Folge baben, unſere Waſſer verhältniſſe
werden dauernd gute bleiben und wir alle können
der Zukunft getroſt und muthig entgegen ſehen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer riginewene t nur mit vollſtändiger Quellentangab

ge a L.e. Niemberg. 2. Sept. (Zur Warnung!) Jn dem be
nachbarten Dorfe Wurp waren die kleinen Kinder des Ein
wohners Wahl in dem früher Gehre'ſchen Gute in der Stube
allein zurückgeblieben und zwar ohne Aufſicht. Die
Kinder fanden Gelegenheit mit Zündhölzchen zu ſpielen, infolge
deſſen durch ein weggeworfenes brennendes Streichholz das Bett
in Brand gerieth. Glücklicher Weiſe wurde die Gefahr ſehr bald
entdeckt, aber den eindringenden Perfouen war es kaum möglich,
des dichten Rauches wegen in das Zimmer zu gelangen. Die
Kinder wurden noch rechtzeitig gerettet und die Flammen ſehr
bald gelöſcht. Das Bett war ſchon zum größten Theil durch
den Brand vernichtet.

S Helmſtedt, 2. Sept. (Zur Choleragefahr.) Nach
einer Bekanntmachung der herzoglichen Kreisdirection iſt die Ab
haltung von Kram- und Viehmärkten und die Veranſtaltung
öffentlicher Feſtlichkeiten 2c., durch die größere Anſammlungen
von Menſchen veranlaßt werden bis auf Weiteres unterſagt:.
Ferner ſind Aufenthalts-Anmeldungen bei den Ortspolizeibe-
hörden bis auf Weileres nicht erſt binnen drei Tagen, ſondern
ſofort nach dem Anzuge zu machen. Perſonen, welche aus
Orten ankommen, in welchen Cholera berrſcht, ſind unter
ärztliche Beobachtung zu ſtelleononn.

8 Erfurt, 2, September. (Ein patriotiſches Cou-
cert und ſeine Folgen Hamburger Flücht-ling e.) Ein überaus komiſches Mißverſtändniß veranlaßte
wie uns geſchrieben wird in der re erge Nacht die
Alarmirung der gegenwärtig verhältnißmäßig ſehr zablreichen
hieſigen Garniſon. Auf dem Steiger, einem außerhalb der Stadt
belegenen Sommer-Etabliſſement, hatte die Capelle des 3. Thür.
Janterie Regiments anläßlich des Sedantages ein patrioitſches
Eoncert arrangirt, zu deſſen Programmpunkte auch Saros
bekanntes plaſtiſches Tongemälde Deutſchlands Erinnerungen
aus den Kriegsjahren 1870/71“* zählte. Jn dieſer Schlacht
muſik kommt auch der Generalmarſch vor, ünd dieſer Umſtand
gab die direkte Veranlaſſung zu einem köſtlichen Qui pro quo.
Es war um 11 Uhr der verfloſſenen Nacht, das Concert neigte
ſeinem Ende zu und die Schlachtmuſik begann. Die Töne des
Concert-Alarms klangen durch die ſtille Nacht und drangen bis
in die Stadt hinein, woſelbſt ſie von einem eben aus dem erſten
Schlummer erwachten Horniſten des Füſ.-Regts. Nr. 36 ver
uommenwurden, der wieder ſchleunigſt aus dem Vette ſprang, in die
Kleider fuhr und ſein Horn ergriff, worauf ſofort die Donner
ſignale des Generalmarſches die nächtliche Luft erſchütterten.
Andere Horniſten folgten, die Trommler ebenfalls und bald war
die ganze Garniſon in vollſter Bewegung. Von allen Seiten
eilten die Truppen den Sammelplätzen zu, auch die concertirende
Kapelle, welche die unmittelbare Urſache des Spettakels war,
mußte das Concert abbrechen und zur Stadt eilen, wo ſich die
Truppen inzwiſchen zu ſormiren begannen. Unerbittlich allar-
mirten die Spielleute weiter, Kommandos ertönten und Geſchütze

Erfart, 2. Sepkeinber. (Die bieſige Polizeiver-
waltung) hat wegen der Cholerageſahr das Feil bieten
und den Verkauf von Obſt auf den öſſentlichen Straßen
und Plätzen, ſowie das Hineintragen von Obſt in die Häuſer
zum Zweck des Feilbielens unterſagt. Auf den Marktverkebr
findet dieſes Verbot keine Anwendung Der Verkauf von Obſt
an Kinder unter 14 Jahren iſt ebenfalls unterſagt.

O Deſſan, 2. Sept. (Transport von flüſſiger
Kohſenſäunre. Ablehnender Beſcheid. Jn Be-treffs des Transports der mit flüſſager Kohlen
ſäure gefüllten Flaſchen wird landespolizeilich verordnet, daß
flüſſige Kohlenſäure auf Landwegen nur in Behältern aus
Schweiß- oder Flußeiſen oder Gußſtahl trausportirt werden
darf, die der amllichen Druckprobe unterzogen ſind. Die Druck
probe iſt alle drei Jahre zu erneuern Die mit flüſſiger Kohlen-
ſänre gefüllten Behälter dürfen nicht geworfen werden und ſind
weder der Einwirkung der Sonnenſtrahlen noch der Ofenwärme
auszuſetzen. Geſüllte Kohlenſäure-Vehälter dürfen niemals auf
den Lagerplähzen oder auf Fahrzeugen, woſelbſt Menſchen ver
kehren, frei lagern, ſondern müſſen zeltartig mit einer Decke
von Segeltuch oder mit einem bölzernen Kaſten überdeckt ſein.
Die Kobhlenſänre-Behälter. welche zur Bierpreſſion gebraucht
werden, ſind von den Polizeibeamten mindeſtens halbjährlico
ein Mal zu revidiren und, hierbei iſt darauf zu achten, daß das
Datum der letzten Druckprobe mit zugehörigem Amtsſlempet
nicht älter iſt als drei Jahre. Diejenigen Mineralwaſſerfabri-
kanten, welche in ihrem Betriebe flüſſige Kohlenſäure verwenden
wollen, ſind verpflichtet, davon vorher der Ortspolizeibehörde
Anzeige zu erſtatten, Fuhrwerke, in welchen gefüllte Koblen
ſäurebehälter transportirt werden, dürfen niemals ohne Be
wachung bleiben, ſo lange die Vebälter in den Fuhrwerken ſich
beſinden. Die hieſige Bäcker-Jnnung war bekenutlich
bei der herzoglichen Regierung wegen Ausdehnung der Ver
kaufsſtunden an Sonntagen für Bäcker und Konditoren
vorſtellig geworden, iſt aber abſchläg lich beſchieden worden.

M Oſterburg, 2. Sept. (Verſammlungsverbot.) Laul
Bekanntmachung unſerer Polizeiverwaltung werden vom 1. Sep
tember ab öffentliche Aufzüge und Anſammlunge,p
von Perſonen in Vergnügungslokalen innerhalb
des Polizeibezirks der Stadt bis auf Weiteres verboten.
Auch die auf nächſten Sonntag angeſetzte gottesdienſtliche
Verſammlung, erwachſener Taubſtummen ausder Provinz iſt polizeilicherſeits aufgehoben worden.

Lanterberg, 2. Sept. Verſchiebung einer Ver-
ſammlung.) „Von woblnnterrichteter Seite wird uns ge
ſchrieben: Mit Rückſicht auf die drohende Choleragefahr wird
die auf den 10., 11. und 12. September d. J. hier angeſetzte
Hauptverſammlung des Harzklubs höchſtwahrſchein-
lich erſt zu ſpäterer Zeit abgehalten werden. Jm Jnutereſſe der
Feſttheilnehmer wie auch unſerer Einwohnerſchaft hat ſich derVorſtand des hieſigen Zweiavereins veranlaßt geſeben, unter
Zuſtimmung des Magiſtrats und im Einverſtändniß der hier
gebildeten Sanitäts Kommiſſion den Central Vorſtand des
Harzklubs zu bitten, die Hauptverſammlung um 4 Wochen zu
verſchieben. Für den Fall, daß der Central-Vorſtand ſich damit
einverſtanden erklärt, werden die einzelnen Zweigvereine in aller
Kürze benachrichtigt werden. Hoffentlich nimmt die Seuche und
damit die Beunrubigung nicht noch mehr zu, damit wir docd
noch, wenn auch etwas ſpäter, die Freude haben, mit einer
großen Anzahl Genoſſen unſeres Harzklubs das in beſter Weiſe
vorbereitete Feſt feiern zu können.

Wernigerode. 2. Septeuber. (Reifebrüfnung.
Guſtavp-Adolf-Vexein.) Jn der vorgeſtern im hieſigen
Gymnaſium unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungs uno
Schulraths Troſien abgehaltenen Entlaſſungsprüfung r-
hiellen 5 Oberprimaner das Zeugniß der Reiffe Der
Guſtav-Adolf-Zweigverein der Grafſſchaft Wer
wigerode hielt dieſer Tage ſeine Generalverſammlung ab-
Zuerſt wurde die Rechnung für das verfloſſene Jahr vorgelegt,

zu vernichten, das iſt vorläufig für jeden J noch raſſelten durch die Straßen. Beim Erſcheinen der Generalität die eine Einnahme von 1044 49 und eine Ausgabe von
ein Räthſel. Wenn hier die Natur nicht ſelbſt hel end eingreift, klärte ſich unter allgemeiner Heiterkeit das Mißverſtändniß auf 707 38 ſomit einen Kaſſenbeſtand von 337 11 H ver
ſo ſieht es für Hamburg auch für die Zukunft traurig aus. Es und die Truppen konnten in ihre Quartiere zurückkehren. Für zeichnet. Es wurde beſchloſſen, das Drittel der Einnahmen,
werden dann immer wieder Cholergerkrankungen vorkommen,
da unmöglich alle Menſchen ſich mit Sicherheit von dem infizir

die erlittene Störung der Nachtruhe durften die Abtbeilungen über das dem Zweigvereine das u r zuſteht, nach
heute eine Stunde ſpäter zum Exercieren antrelen. Geſtern der Provinz Poſen zu ſenden. as zweite Driftel wird

ten Waſſer fernhalten können. und beute ſind wieder Hamburger Flüchtlinge 3 ſtatutengemäß an den Hauptverein in Halle a. S. abgeführt;Jn dieſen Betrachtungen neg nun eine ernſte Mahnung, Frauen hier eingetroffen. Von jeßt ab werden die Reiſenden für das drilte wird eine Ueberweiſung an die Diaspora auf
aber auch zugleich ein großer
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„Du biſt es werth, auch eine Gräfin heimzuführen, als Künſtler und als
denſch biſt Du auch der Tochter der Wolfseck ebenbürtig!“ hatte der Doktor

weiter geſprochen. „Störe jetzt Deine Braut nicht in dem erſten Erguß der neu
zebornen Kindesliebe. Aber wenn die da drinnen das erſte hinter ſich haben, dann
gehe hinein und erbitte Dir von der Gräfin-Großmutter, was ich Dir nun nicht
mehr geben kann!“

Fritz Gronau ging auch, zu Wilkens Erſtaunen mit wortloſem Händedruck,
aber nicht hinein in das Gemach, in dem die Gräfin und ihre Enkelin waren,
[ondern aus dem Hauſe hinaus, taub für jeden Zuruf des Doktors.

Des Sternwirths Wagen hatte ihn, wie Wilken ſpäter erfuhr, noch in derſelben
Stunde nach der nächſten Eiſenbahn-Station entführt.

Fritz Gronau war vor Marie geflohen. Sein Mannegsſtolz, an den ſie ihn
ſelbſt einmal erinnert hatte, trieb ihn fort. Es ſchien ihm ſeiner unwürdig, wenn
er ſich jetzt noch der Geliebten nahe, ſich ihr wie eine Mahnung zeige, daß er die
Gräfin an das Wort gebunden halte, das ihm die arme Näherin gegeben. Er
wollte die mehr denn je Geliebte vergeſſen, ſich der ganzen in Maifeld verlebten
Zeit nur noch wie eines ſchönen Traumes erinnern. Mit raſtloſem Eifer machte
er ſich an neue Arbeiten, die ihm ehrende Anerkennung ſeines Talentes, aber keine
Ruhe, keine Beſriedigung brachten. Mit dem Doktor Wilken, dem erprobten
Jugendfreunde, blieb er in ſtetem brieflichen Verkehr, ängſtlich vermied er es aber,
dabei jemals der Marie oder der alten Gräfin Erwähnung zu thun; keine Zeile
ließ er in den erſten Wochen abgehen, ohne ſich durch wiederholtes Nachleſen
überzengt zu haben, daß der geliebte Name nicht wider Willen auf dem Papier
entſtanden war. Als dann Erichs Zuſchriften immer nur die eine Aufforderun
enthielten, nach Maifeld zurückzukehren, als endlich gar Vorwürfe und Anſchuldigung
folgten, da machte ſich Gronaus Herz in bitteren Klagen Luft, der Freund wurde
wieder der Vertraute ſeiner Seelenleiden. Eine Genugthuung war es ihm, daß er
dabei auch erwähnen konnte, welche Auszeichnung ihm geworden, welche Ehre ihm
von dem Fürſten zugedacht ſei. Ermuthigend tauchte der Gedanke in ihm auf,
daß auch der Künſtler ſich einen Adelsbrief erwerben könne, den er durch unſterbliche
Werke ſelbſt geſchrieben.

Wilkens Antwort war kurz und lakoniſch.
„Jch habe Marie nicht entſagt,“ ſchrieb der Doktor, „damit ſie durch Dich

elend wird. Zum Weihnachtsabend erwartet Dich die Gräfin Wolfseck beſtimmt.
Wenn Du nicht kommſt, machſt Du Dich eines Treubruchs ſchuldig.“

Gronaus Bedenken waren verſchwunden, weniger infolge dieſes Briefes, als
vielmehr unter der Gewalt der Liebe, die doch mächtiger war, als alle klügelnden
Ueberlegungen. Am Tage der Abreiſe nach Maifeld wurde ihm wie ein Weihnachts
angebinde vom Fürſten das Profeſſordiplom zugeſtellt. Seinen Muth, ſein
Selbſtbewußtſein hatte er nun ganz wiedergefunden, er war wieder der ſtolze
Adler geworden, der den Flug zur Sonne wagt.

Auf Wilkens Plan, in welcher Art Marie überraſcht werden ſolle, ging Gronau
bereitwillig ein; er fand Gefallen an einem Wiederſehen unter ſolchen immerhin
phantaſtiſchen Umſtänden, die ihm über manches drückende, faſt ſchnldbewußte
Gefühl leichter hinweg halfen; er lobte den Freund wegen ſeiner ingeniöſen Jdee.

Gronau wohnte wieder im „Rothen Stern“, brachte aber zu des Wirthes
Beidweſen keinen Abend im Gaſtzimmer zu.

„Seit Sie die Herren nicht mehr aufheitern, iſt's auch mit dem Durſt nichts
mehr!“ klagte ihm der früher immer ſchmunzelnde Wirth. „Was mit Maifelt
überhaupt werden ſoll, weiß ich nicht. Wenn mir das alles vor zehn Jahren jemand

roſt für Städte mit anderen direkt nach dem Krankenhauſe gebracht und dort beobachtet.
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geſagt hätte, nimmer hätt' ich's geglanbt. Gott ſoll mir'n Thaler ſchenken! Was
iſt das für eine Welt! Die verrückte Dame im alten Haufe manche. Flaſche
wurde mehr getrunken, wenn den Herren das Rückenfell ſo recht gruſelig
wurde ja, von der ſpricht jetzt jeder wie von einem andern, ganz gewöhnlichen
Menſchen. Selbſt die Kinder in der Wiege fürchten ſich nicht mehr vor Geſpenſtern.
Der Bürgermeiſter kommt ſchon lange nicht mehr hierher. Da wurden doch noch
die Kehlen trocken, wenn der ſich mit allen zankte! Am Shylveſterabend müſſen
Sie aber hier ſein, Herr Profeſſor, da ſoll's hoch hergehen. Vielleicht wird's dany
hinterher anders

Gronau kam auch am Sylveſterabend mit dem Doktor in den „Stern“. Der
Maler, der jetzt ſeinen ganzen Humor wiedergefunden hatte, wollte ſich auf ein
Stündchen an den kleinſtädtiſchen Treiben bei einem ſolchen Abſchiedseſſen erfreuen.
Der, dem zu Ehren dieſe Feſtlichkeit ſtattfand, kam aber nicht. Während man im
„Rothen Stern“ aß und lrank, wurden im Hauſe des Bürgermeiſters die Koffer
gepackt. Frau Beatrix hatte den Entſchluß gefaßt, das undankbare Maifeld für
immer zu verlaſſen, um in der Reſidenz eine ihrer würdige Stellung einzunehmen.
Die Tante ſollte bei ihr wohnen und durch ihren Rentenantheil das Budget ver
größern. Dann ließ ſich wohl einigermaßen anſtändig leben. Juſtinchen mußte
dort eine Partie machen, wie ſie der Tochter einer gebornen Baroneſſe v. Harder
geziemte. Daß man wirklich einmal daran gedacht hatte, ein ſo ungebildeter Mann
wie Heppler dieſer pockennarbige Krämer, der ohne alles Vermögen den Rentier
ſpielte, könne das Goldkindchen heimführen, das war eine Schwäche geweſen, ver
zeihlich nur aus dem Grunde, weil Juſtinchen in jugendlicher Unbefangenheit ſich
durch ſeine Liebesſchwüre hatte bethören laſſen. Die Vorſtellungen der Mutter
hatten der Unerfahrenen bald die Augen geöffnet, mit Schimpf und Schande hatte
der Freier abziehen müſſen. Chriſtian Brand war für Frau und Tochter eine reine
Null geworden, mit der keine der beiden Damen mehr rechnete. Vom Beginn des
neuen Jahres ab aß er nur noch das Gnadenbrod, das ihm die geborne Baroneſſe
v. Harder großmüthig zu reichen verſprach. Der Exbürgermeiſter wagte nicht ein
mal die Frage, ob er an dem Bankett im „Stern“ theilnehmen dürfe, nachdem
Frau Beatrix dekretirt hatte, daß bei niemand ein Abſchiedsbeſuch gemacht werde.Der unglückliche Brand mußte Möbel und Bilder verpacken, durch das Gewicht

ſeines Körpers das Zuſchließen der Koffer ermöglichen, während aus dem „Stern“
Hochrufe und Geſang an ſein Ohr ſchlugen.

Dort hatte man ſich in das Unabänderliche gefügt und ließ ſich Wein und
Braten auch ohne den Bürgermeiſter ſchmecken. Nur der Syndikus Blomeyer zeigte
anfänglich eine umwölkte Stirn. Trug er doch in der Taſche ſeines engen Fracks
ein wichtiges Blatt, ein Gedicht, ein Kind ſeiner Muſe, in dem er die Verdienſte
des Scheidenden feierte, einen klagenden Genius Maifelds trauernd ſein Haupt
verhüllen ließ und zuletzt in gar feinen Wortſpielen den weiteren Lebensweg des
Angeſungenen mit einem Felde verglich, auf dem ein ewiger Mai herrſche.

Aber der gute Heppler kam ihm wie ein Retter in der Noth. Dieſer war mit
der Wittwe Gertrudis Themel am Arm in der Geſellſchaft erſchienen. Die Wirth-
ſchafterin des alten Junggeſellen ſah ſtattlich und würdevoll aus in ihrem ſchweren
farbigen Seidenkleid und der mit bunten Bändern und Blumen überreich garnirten

Spin„Noch zwei Pige, lieber Syndikus, zwei Plätze an der Tafel,“ hatte Heppler
dem Feſtarrangeur Blomeyer beim Eintreten zugerufen und ihm dann erklärend
zugeraunt: „Für mich und meine Braut. Wir feiern heute unſere Verlobung. Das
éngee iſt ſchan beſtellt, Ueber acht Tage ſind Sie beim Hochzeitgmahl unſer
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Elvers, der am 30. Mai v. J. verſtorben iſt, wurde Gymneſial-
dircktor Vr. Friedel in den Vorſtand gewählt. Endlich wurde
noch beſchloſſen, auch in dieſem Jahre das Jahresfeſt des Ver
eins am 10. November zu feiern.

C. Koburg. 1. Sept. (Zur Choleragefahr.) Das
Königl. Bayeriſche Bezirksamt Lichtenfels hat die hieſigen Be-
hörden telegraphiſch von einer keineswegs erfreulichen That-
jache benachrichtigt, daß ſich nämlich etwa 300 volniſche
Fuden, die wegen der Cholera ihre Heimath verließen, in
ünſerer nächſten Nähe, bei Lichtenfels, befinden. Es ſind
deshalb ſchleunigſt Anordnungen getroffen worden, die be-
zwecken, die Auswanderer von dem Durchzug durch das Herzog
thum abzuhalten bezw. dieſelben ſo ſchnell wie möglich weiter
zu befördern.
f. O Loburg, 2. September. (VBrandſtiftung.) Eeſtern
grüb braunte es einmal wieder auf dem VBodenſteinſchen Ritter
gute Hohenziatz. Es iſt ein Speicher mit 200 Wispeln aus

edroſchenen Getreides abgebraunt. Um 9 Uhr war das Feuer
uf ſeinen Heerd beſchränkt. Es wird wiederum Brandſtif-

kung angenommen.
Goltha, 2. Sept (Die Landtagswahlen in

unſerem Herzogthum) entrollen immer erbärmlichere
Bilder von einer milde ausgedrückt unqualifizirbaren Läſſigkeit
der Wähler. So waren beiſpielsweiſe in Gräfenhain von
243 Wahlberechtigten ſechs Wahlmänner zu wählen Von dieſen
243 erſchienen aber nur 88 an der Wahlurne. Die Wahl war
ſo zerfahren, daß auf nicht weniger als 54 Can-
didateu Stimmen entfielen. Das Endergebniß war, daß zu
Wahlmännern. fünf Sozialdemokraten und einNation alliberaler gewäblt waren.

—x. Dresden, 1. Sept. (Vorſichtsmaßre Kel n Von
jeht ab bis auf Weiteres ſind die an der Linie Dresden-
Vodeunb ach auf öſterreichiſchem Staatsgebiete gelegenen Ver-
kehrsſtellen Niedergrund und Obergrund, anläßlich der
Cboleragefahr, für den Perſonenverkehr inſoſern geiperrt, als
dort Perſonen nicht mehr ausſteigen dürfen. Das Einſteigen
von Reiſenden an den bezeichneten Verkehrsſtellen erleidet keine
Einſchränkung Dem Vernehmen nach ſoll in Niedergrund eine
Dampfdesinfectionsanſtalt errichtet werden.

s Braunſchweig, 2. Sept. (Die Cboleragefahr)
bildete geſtern den Gegenſtand eingebhender Verhandlungen in
unſerer Stadtverordneten-Verſammlung.. ZurAusſührung von Abwehrmaßregeln beantragte der Magiſtrat die
Summe von 30000 Der Berichterſtatter der Finanz-
Kommifſion führte aber unter lebhaftem Beifall der Ver-
ſammlung ans, daß in dieſer Beziehung mit Geld nicht gegeizt
werden dürfe, und beantragte, dem Stadtmagiſtrat
einen unbeſchränkten Kredit zu gewähren. Dieſer
Antrag wurde auch mit Einſtimmigkeit genehmigt. Die
Kanaliſationsarbeiten ſind eingeſtellt, da nach Ausbruch der
Cholera ſeuchtes Erdreich der beſie Förderer der Epidemie wer-
den kann. Die Kontrolle auf dem Hauptbahnhofe iſt eine un-
gemein ſcharfe. Sämmtliche Züge ohne Ausnahme werden
ſtreng durch Aerzte revidirt und kein Paſſagier darf das Conpé
perlaſſen, bevor er Auskunft über ſeine Herkunſt gegeben und
die ärztliche Beſichligung beſtanden hat.

Vermiſchtes.
Das litergriſche Gepäck des Kabinets Gladſtone. Man

ſchreibt uns aus London 1. September: Das neue Mini-
ſterium iſt ſo „literariſch“, wie kaum je eines, welches das briti
ſche Reich gelenkt hat. Die meiſten Mitglieder baben Bücher
geſchrieben. Gladſtone ſo viele, daß das Verzeichniß ſeiner
Schriften im britiſchen Muſenm 22 Seiten einnimmt. John
Morley hat ſich als Schriſtſteller n J Namen ge-
macht. Sir George Trevelyan hat Bücher über ſeinen
Oheim Macaulay und Fox verfaßt. Profeſſor Bryce iſt
Antor ſtaatsrechtlicher Werke über „Das beilige römiſche Reich
und „Das amerikaniſche Staatsweſen“. Lord Roſebery's
literariſcher Ruhm iſt jünger. Aber ſeine Viographie und kriti-
ſche Würdigung Pitt's hat eine wohlverdiente Aufnahme ge-
funden. Shaw-Lefevre hat ſeinen Namen in das Regiſter
der Literatur mit einem Werke über „Peel und O'Connell“ ein
getragen und Sir William Harcourt's, unter demWeudenym „Hiſtoricus“, im Jahre 1863 in der „Times“ ver
öffentlichten „Briefe über internalionales Recht“ ſind noch un
vergeſſen. Der Juriſt Lord Herſch el hat über „Die Rechte
und Pflichten eines Advokaten“ und der Handelsminiſter Mun-
dellag über „Jnduſtrielle Verbände“ und „Kirchlichen und
weltlichen Unterricht“ geſchrieben, während der Unterrichts-Mi-
niſter Acland „Die Cooverativ-Bewegung in Großbritannien“,
„Die politiſche Erziehung des Staatsbürgers“ und „Die politi-
ſche Geſchichte Englands“ zum Gegenſtand eingehender Studien
gemacht hat. Das Miniſterium hat ſelbſt ſeine Dichter, nämlich

den neuen Vizekönig von Jrlaud, Lord Houghton und den
Miniſter der Landwirthſchaft, Herbert Gardner.

T Merkwürdiger Leichenfund. Der Schiffer Guſtav Schulz
in Berlin hatte am 26. vorigen Monats für den Schiffseigner
Wilhelm Rutſchmann, Lübeckerſtraße 50, an dem Studentenbade
im Landwehrkangal den Kahn 2203 mit Baggererde zu beladen
und dieſe nach der Auerbachſchen Badeanſtalt in Treptow zu
bringen. Beim Entladen des Fahrzeuges fand man zwiſchen der
Erde eine in alte Lappen gewickelte Kindesleiche männlichen
Geſchlechts. Der Kahn wurde in Gegenwart des Stenerauſſehers
Greiart beladen, und man hatte dabei nichts Auffälliges bemerkt.
Es erſcheint demnach ausgeſchloſſen, daß die Leiche beim Baggern
aus dem Waſſer gezogen worden iſt. Die Unterſuchung des
räthſelhaſten Falles iſt eingeleitet worden.

Die Vorbereitungen für den groſzen Diſtanzritt Verlin-
Wien werden von den beibeiligten Offizieren bereits in umfaſſen-
dem Maße getroffen. Angenblicklich befinden ſich zwölf öſter-
reichiſch- ungariſche Offiziere, darunter acht der Wiener Garniſon,
auf dem Wege nach Berlin. Mebrere von ihnen haben bereits
die Grenze überſchritten; ein Theil hat den Weg von Haida
über Rumburg, Schbluckenan und Bautzen gewählt. Umgekehrt
iſt auch eine Anzahl deutſcher Offiziere unterwegs in der Richtung
nach Wien.

Ein neues Feld der Arbeitsleiſtung wird demnächſt,
wie wir der Deutſch. VerkehrsZtg.“ entnehmen, der Elektrizität
zugetheilt werden, die Entzündung der Wagenlampen in den
einzelnen Abtheilungen der Eiſenbahn-Perſonenwagen. Zu
dieſem Behufe werden an den Außenſeiten der Wagen Kaſten
angebracht, von denen aus Drahlleitungen zu den Breunern der
Lampen führen. Die Enden der Drahtleitungen über den
BVrennern ſieben ſich in einer Entfernung von 12 Millimeter
gegenüber. Der Mann, dem die Anzündung der Lampen obliegt,
bat Wagen für Wagen die Drohtleitungen in dem Kaſten mit
einer kleinen tragbaren elektriſchen Batterie in Verbindung zu
bringen und den Gasbahn am Wagen zu öſfnen. Durch die
zwiſchen den Drahlenden über den Brennern überſpringenden
Funken werden die Lampen alsbald entzündet. Das Anzünden
wird auf dieſe Weiſe nicht wur ſicher und ſchnell ansgeführt, es
iſt auch mit keinerlei Gefabr ſür die anzündende Perſon ver-
bunden, da dabei das unter Umſländen ſehr gefährliche Betreten
der Wagendecken forkfällt.

Aus unſerm Leſerkreiſe
erhalten wir folgendes Schreiben:ſ Halle a/S., 2. Sept.Geſchrieben und geſprochen wird viel von Desinficirung
und anderen recht gut klingenden Sachen, welche gegen die
Cholera angewendet werden könnten; wie viel aber wird in
dieſer Hinſicht ans zuführen unterlafſen!

Heute Morgen hatte Schreiber dieſes Gelegenheit durch die
Fleiſchergaſſe zu gehen, auch in verſchiedene Häuſer dieſer
Straße hineinzublicken, und muß leider verſichern daß ihm ein
ähnlicher Geſtank und Schmutz wie er in dieſer Straße berrſcht,
noch nie in keiner größeren Stadt vorgekommen iſt. Jch finde
es unverantworlich und geradezu unbegreiflich, daß die Polizei
dort nicht gründlicher für Reinlichkeit forgt, zumal jetzt, wo die
Cholera vor der Thüre ſteht!

Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß die Polizei auf
dieſe meiſt von armen Leuten bewohnte Straße etwas ihr
Augenmdek richtet und ſo unſerer Stadt durch Ausrottung von
ſchlechten Dünſten und Schmutz, die gefürchtete Seuche fernzu-

halten ſucht. Ein Abonnent.
Conenrsſachen, Zuhlungsſtockungen e.

Concurs-Eröffnungen. Gutsbeſitzer Morihz
Wilhelm Sieber in Döbra (Lauenſtein). Schnittwaarenbändler
Julius Hermann Langhans in Lunzenau (Penig).

Wollberichte.
Berlin, 2. September. Wolle. Unſeren an und

für ſich gut aſſortirten Lagern wurden ſo geringe Quantikäten
im heutigen Berichtsabſchnitt entnommen, daß von einem eigent-
lichen Geſchäft kaum die Rede ſein konnte. Es liegt dies daran,
daß Reflectanten, ſoweit ſolche überhaupt vorhanden, billiger
kaufen wollten, während Jnhaber wenig geneigt waren, Ange-
ſichts der durch die längere Lagerung bedingten größeren Trocken-
heit der Wollen und der erzielten ſtärkeren Ergiebigkeit derſelben
von ihren Forderungen abzulaſſen. So kamen nur wenige

undert Centner, voruehmlich mittlere und beſſere Tuch und,
toffwollen zum Abſchluß auf ungefähr bisheriger Preisbaſis

Üngewaſcheue Wollen zeigten ſich vollſtändig vernachläſſigt.
Käufer waren zumeiſt Fabrikanten aus der Lauſitz und Lucken-
walde. Von den auswärtigen Slapelplätzen haben wir Be

merkenswerthes nicht zu berichlen. Uelerall iſt der Handel ohne
Bedeutung geblieben, und die Preiſe haben ſich nur mühſam auf
ihrem lehlen Stand zu behaupten vermocht.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 1. Sept.

Aufgeboten: Der Mühlenbeſitzer Kurt Rudloff und Helene
Kohlbach, Greußen und Forſterſlr. 26. Der Miſſikdirektor Lud-
wig Georgy und Klara Heyne, Bernburg und Gr. Wallſtr. 14.
Der Gärtner Otto Petrich und Marie Burchard, Spiegelg. 13
und Gr. Steinſtr. 8. Der Schloſſer Hugo Seyffarth und Minna
Heisler, Gartengaſſe 10 und Sophenſtr. 32. Der Schloſſer
Bruno Lange und Hulda Doerner, Giebicheuſtein. Der Dienſt-
We Eduard Schneider und Auguſte Winſel, Halle und
Wettin

Etzeſchlietzungen: Der Bahnarbeiter Hermann Tieße und
Marie Arndt, Schillerſtr. 22d. Der Kaufmann Robert Lange
und Minna Erler, Hohenzollernſtr. 39 und Fritz-Reuterſtr. 1.

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Rudloff ein S., Hermann
Albert, Kaulenberg 2. Dem Privatlehrer Richard Hönicke ein
S., Friedrich Albert Richard, Oleariusſtr. 9. Dem Gaſtwirto
Karl Waſchinski ein S., Karl Paul, Marienſtr. 14. Dem Hilfs
bremſer Friedrich Weinberg cin S., Fritz Otto Karl, Krauſen-
ſtraße 14. Dem Kupferſchmied Friedrich Pfeiffer ein S, Rein
hold Arthur Ernſt, Moritzkirche 3. Dem Tiſchler Franz Clarus
ein S., Frauz Willy, Weingärien 23. Dem Schmied Albert
Sachſe eine T., Helene Jda Antonie, Niemeyerſir. 12. Dem
Tiſchler Franz Kaltenborn eine T., Jda Martha, Marlinsg. 22.
Dem Schloſſer Paul Vorſatz ein S., Paul Alfred, Liebenauer-
ſtraße 20. Dem Bäckermeiſter Guſtav Barth ein S., Frauz
Paul. Forſterſtr. 26. Dem Kellner Friedrich Hackemeſſer ein
S., Alfred Friedrich Wilhelm. Sophenſir. 32. Dem Muſiker Her
mann Gunſchera eine T., Margarethe Augnuſte, Beeſenerſtr. 5/6.
Dem Klempner Albert Mäder ein S., Otto Paul, Lnudwigſtr. 4.
Dem Handarbeiter Wilhelm Grohl eine T., Anna Martha-
Weidenplan 12. Dem Handarbeiter Hermann Rößler eine De
Henriette Erdmuthe Klara, Fiſcherplan 3. Dem Schneider Rai
mund Ohmann ein S., Franz Raimund Kurt Max, Breiteſtr. 3.
3 unehel. Töchter.

Geſtorben: Des Bremſer Adolf Roßberg T. Helene, 9 M. III.
Vereinsſtr. 2. Barbier Adolf Vogt, 38 J, Straſanſtalt. Des
Fabrikarbeiter Karl Schotte S. Otto, 10 T., Fleiſchergaſſe 38
Des Handarbeiter Karl Henze S. Karl, 1 J.,, Fleiſchergaſſe 17.
Der Zimmermann Wilhelm Leckert, 52 J., Univ.-Klinik. Des
Fabrikarbeiter Joſefus Kolacki S. Friedrich, 1 M., Beeſenerſtr.
23. Des Handlungsgehilfen Albert Ziehe Ehefrau Roſine geb.
Moch, 29 J., Ranniſcheſtr 23. Des Handarbeiter Friedrich
Lüttig T. Martha. 2. M., Ludwigſtr. 11I. Des Straßenbahn
wagenführer Friedrich Heinze T. Vertha, 6 M., Zwingerſtr. 23,
Des Schuhmachermeiſter Wieſchalla T. Margarethe, 11 M.
Streiberſtr. 6. Der Waaggemeiſter a. D. Friedrich Kobitſch, 84
J Schwetſchkeſtr. 15. Des Korbmachermeiſter Hermann Renne
T. Hedwig. 1 J., Fleiſchergaſſe 35. Des Schmied Herm inn
Speck T. Frieda, 1 M., Kloſterſtr. 9. 1 unehel. S., 1unebel T-

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Prof. Dr. Kraske n. Sohn a. Frei

burg i/ Br. Renkier Neuburg u. Fam. a. Elberſeld. Major
Sedtti von 128. Rgt. a. Magdeburg. Hauptm. Brauſe u. Baron
von Ballufeck a. Berlin. Bergaſſeſſor Duisberg a- Wattenſcheid.
Rentiere Frau Weiß a. Köln a/9th. Lieut. 10. Huſ.-Rat. von
Kaphengſt a. Stendal. Verſ.- Jnſpektor Schawaller a. Berlin.
Kauflente: Schmidt u. Conkurier a. Köln a Rh. Hashagen u-
Preuß a. Bremen. Leyſer u. Schwill a. Crefeld. Franke u.
Müller a. Plauen i V. Sulzhacher u. Otzmann a. Nürnberg.
Pupke u. Noffke a. Berlin. Mantzel a. Wien. Silz-Morel a.
Mainz. Schweitzer a. Dresden. Völker a. Aachen. Bürklin a.
Leipzig. Schacht a. Stettin. Becker a. Pforzheim. Schatt-
ſchneider a. Frankfurt a M. Edler a. London. Jonas a. Düren.

Continental-Hotel Leiſtner. Rittergutspächter Reinicke u.
Gem. u. Bedienung a. Gußwitz b Bojanowo. Direktor Ries a.
Dürkheim. Jngenieur N. d. Aivoſoff a. Bakon-Coneos. Rinſch
a. Wiesbaden. Frau Rechtsanwalt Bley u. Fam. a. Kaliſch.
r Prrler u. Lieut. d. Reſ. Pauſe a. Erfurt. Maurermeiſter

ießleben a. Gotha. Reg. Sekretair Beyer a. Merſeburg. Frl.
Anna Friedrich a. Wittenberg. Reutier Helmrich a. Hankens-
büttel. Kaufleute: Löhr a. Caſſel. Ladewig a. Perleberg-
Buttenbick a. Solingen. Sello u. Auski a. Berlin. Wechmar a-
Mühlhauſen. Glander u. Gem. a. Stettin. Levy g. Aachen.
Bender a. Breslau. Gg. Strauß a. Frankfurt a M. Moder-
ſohn a. VBieleſeld. Wolff n. Ucko a. Cöln a Rh. Phillipp Strauß
a. Nürnberg. Jaeger u. Wöhler a. Leipzig. Lührs u. Stephan
a. Zerbſt. Wilh. Ucko a. Mainz.

J —zmümà

Julius Blüthner, Ieiprig,
Königl. Hof. Pianoforte- Fabrik. [1452

Prämürt mit 11 ersten Weltausstellungs-Preisen.
S Aleinige Verkaufsstelle in Halle a.

G Posstrasse 15,Pianoforte Vermiethung und Reparatur Auatalt.
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z 30 Prisch gebr. bau Düngekalk 397.
à S offerirt zu billigſten Tagespreifen bei prompteſter Lieferung S z

Schracder, Halle g. S., Marienſtr. 23,
Kalkwerksbeſitzer. [13604

e
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Wildhagoen'sche
Erauon-Industrie- und Kunsfgewerbe-Sehule,

Handarbeit- Lehrerinnen- Seminar, Mal Schule,
Töchter-Pensionat,

Halle a. S., Heinriehstrasse Nr. 1.
Vorsteherin: Frau Elise Gehrts-Wildädhagen,

n

c

e c
S ee r e g e

Erweiterung desh Vahnhofs Schfeunvitz.
Die Maurer- Arbeiten für eine Weg-

Preisverzeichniß und Bedingungen
ſind für 50 Pfg. von der unterzeichneten

Ia, westphül.
u. schlesischer

58

en

S Draiees

halte ich mein Lager in

Stehmaorale,
ſie Stelnmnlkkohlenbriäqgeettes

beſtens einpfohlen. 114709Wlertä wenig und c a G. 20 Halle,ollen am 16. September d. J., ver- t 7geben werden. [14698 0 e f4 7 5 g ra ß e2

Lagerplatz: Canengerweg, am Ceutralbahnhof (Geleisanlage.)

Baninſpection zu beziehen. Die Zeich-
nungen können daſelbſt und bei der

Königlich Preußiſche Lo
Die Ernenerung der Looſe

zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

ebirlt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung.

Vrenkel, Herrmann.

tterie.

Donnerstag, den 8. September rur., Abends 6 Uhr e e n rür Aas Stüen 1 Maxcheltegut bezanlt.Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Lehmann.

werden.
Halle a. S., den 1. Septbr. 1892.

Königliche Eiſenbahn Baninſpektion.
(Cöthen--Leipzig).

Aucharodl

Nur BDienstag, den G. September, hier im Gasthoſf zur
Bahnmeiſterei Schkeuditz eingeſehen goldenen Rose, Rannischestrasse, werden alte

Vischbein-Regenschirme
gekauft,

1467H. Haupt, Dresden.

Quedlinburg a Harz,
nter Anuksicht

W Kursus. Jahresberichte und jede weitere Auskunft dureh

Landwirthschaftliche Schule zu

i der Königlichen Regierung und der Provinzial Verwaltung
2Weiklassigem Kursus beginnt Dienstag den 18. October 1892 einen

Director Dr. Riächter.

Goldene Meduille
Weltansſtellung

Paris 1889.

lasebälge

e

erm. Vetsch
Leipzigerſtraße 29. Halle a. S. Am Leipzigerthurm.

eu! Werfpuppen Neu!

Halleſche Puppenklinit und Fabrik,

ößtes Sveeiglgeſchäft für Puppen n. alle unr möglichen Puppenartitel. 20 Geldschränke neu, ein und
z

billgſte und prakliſchſte Puppe ſür kleinere Kinder, unzerbrechlich.

empfiehlt, [13574 5

Arbeiten halte mich beſtens empfohlen; ich liefere das vorzäüglichſte
deutſche Fabrikat in ſauberſter Ausführung und durch erprodte Arbeiter

verlegt prompt und billig. 3947rm
n a S nPür Parket-FPusxhoden-

9

di Wenbaurns, Hale a.
Got N Ig.Fr. Pietsech, Geibſe Rgatolg

(14672

weithrg. feuer
u. diebesſicher. garant. hat ſpottbillig
h P. Weſtermann.,chinenhdlg. Magdeburg Gr. Marktſtr. 13

ster geen- ee
22SEIEB Eatent: Bureau e



A. Krautz Nachfolger

n r. Steinstrasse 18. (14651)

Erstes, ältestes und grösstes Spocial-Geschäft ung Fabrn 8
Chocoladen, Cacaos, Confitüren, engl. glseuit und Caces, Waffeln, feine Leb-

Honigkuchen, Marzipantfabrik. Knal-Bonbons, Attrapen und Bonbonièren,

Vnübertroffene Qualität, allergrösste AuswahlStets Reubeiten.

n

S

S

m r

S

t e

G. Pauly,
HHaa Be a. S., Thüringerstrasse 3

Brikets, Grudekok, Nasspresssteine,
böhmische Kohle, Schmiedekohle in Wagenladungen,

uhren und einzelnen Centnern zu billigſten Preiſen.

Vorzüglichsto Waare, prompto Bedienung, reelles Gewicht

Aufträge, die bis Ende September ertheilt werden, werden auch im Lanfe
des Winters zu Sommerpreiſen ausgeführt. (14398

Teafelgetränk F. Ranges
Preisgekrönt auf allen beschickten Ausstel lungen

Aeratlicherseits mr als wohlthuendes Getränk dei Magensäure,
Blasen- und Nierenteiden.
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IIauptniederlage: Walter Reichert, Martinsg. 12113.Die Direction des Gerolsteiner Sprudel In Gerolstein (Bitfel).

r

HALIE a. S.,
em ptehlen sich

Lieferung
von:S GSlastrien Nkonrötren W

mit sämmtlichen Formstücken, sowie
Thonwaaren als:

Becken aller Arten, Rinnen,
Wassorverschlüssen, Dunsthauhben,

Ofenrohren, Schornstein Aufsätzen,
Wassorgüssen, Blumentöpfen ete.,

Thon-Krippen
und Thon-Tröge verschiedener Grösse

und Axten,Dralnir- Röhren, alle Weiten,
G Garten-Vasen,sowie alle Arten Garten- Verzierungen, auch

Garten-Kies und -Sanch,
Garten-Tuffstein,

Rud. Sachs
S HIoſlieſeranten,Ialle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.

Herren Im
beste Fabrikate in

nenen, eleganten Vormenv.,

Klapphüte
Stanats-Främienloosen bei höchster Provision gesucht. [1467

G Soeben erschien der erste Band von S

kenI'ünſte, neuboarbeitetoe und vormenrto Antiage.

2400 Lexikon- Seiten mit 78,000 Artikeln und vielen Iuendert
Abbildungen, Kurlen, Ohromotafeln u. a.

3 Bünde i in IIalbfranz gebunden zu je 3 Mnrk 4 FI. 80 Kr.
oder auch 66 Iieſerungen zu je 30 Pfennig 18 Kr.
s Die erste Lieferuog zur Ansicht. Prospokte gratis.

des h Instituts in h und V Wien.
[--J=JZmàSJ—J—2-2

Fabriklager in Joppen in Jagdleinen, JFabriklager in
Jagdgewehren 7 4g d- h und Jandgetgerren

und Patronen- Sazumeuloden, und Patrouen-hülſen von
v. Drehſe,Sömmerda.

hülſen von
Teſchner Co.
Fronkfurt a. O.

W. Tornau,
Büch'cumacher,

EInlIIe a. S., Leipzigerſtraße Nr. 89.

v Gilrösstes Lager am Flatzein: Bnncastergewehre mit und ohne Hähne (Selbſtſpanner),
Drillinge, Rüchstlinten. Teschätns,

Revolver von 5 Mk. an.
Sämmtliche Fazä- und Munitions- Artikel in nur guter Qualität.Lager in geindenen Fagdpnatronen. 100 Slück von 6 Mk. an.

Reparaturen in allbekannter Weiſe gut ausgeführt.c Alte Waffen nehme in Zahlung. (146661
Prümie f. d. Allg. deutschen Jagdschutz-Veorein.

S:V. H. Naundorf,
S gr. Müärkerstrasse 4, 2iß empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Sedekke Porzellan

n erobrirten 27Fe Su. Steingutwaaren.
S Große Answahl in Cryſtallglasartiteln. z

Gebranchsteſcverr aller Art in Rickel un Nenſither, S

S ber [(14664
W

V

v ded d t S 2 i
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Hoher Vercienst! ſein Risiſo!
Tüchtige Agenten zum Verkauf von Stants-Eſrecten und

21
SW

E. Filicnbranä Co. Bankgeschäft, Berlin W. 57.

S 9 Rottweiler Ja oZur Jagd! d ttweilerJagrnatronen
pulver 44 4, Hirſchmarke u. andere Sorten,

Patronenhülſen in allen Calibern zu Lefauchenx und CentralGewehren,
Chapeaux méchaniqnes

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

Garten Mauer Steinen,
Garten Mauer -Ahbdeckungen.

emptiechlt

Rebhüthner,

Feld- und JIndustrie Visenbahnen
für Locomotiv-, Drahtseil-, Zugvieh-

Hiüihnehen,

VFüllen)nd Hand-Betrieb.

u. Weinsnauce,
nVonzo en nd

Vinzeltheile als; e

Plbanale,

1 re hen

Fertige Wagen Radsütze, frische LüncburgerGeleise, jeder Art, R äder, Lager, NeunaugenWeichen, Drehseheivben Dr ahtseiſt Kieler Sprotten und
Schienen, 8:11555 Betriebs-Ein- BRiücklinge,Schwellen, bühnen, richtungen ete Kalbsbraten, Ronastbeer,

Export nach allen Welttheilen.
mnyonnaise

FRagdeburg-Sudenburg,
Hees neuer Patent-Gasmotor, Hodell 1890.

JuliusBethgee Leipzigerstr. 9 5

ſrisch geschossene junge

Vierländer Enten und
reife Treibhausananas,
Pürsiche Weintrauben,
Oporto-ZTZwicbeln zum

frisch. agd. Sauerkraut,
Feldbahnen, Fabrikbahnen, feinste Gemüseconser-Walabahnen, Bahnen filr Bau- ven, in neuer Wanre,Ziegeleibahnen, Unternehmungen, rische Frankfurter u-Steinvruchbahnen, Aufzug- u. Brems- Vraustädter Würstechen,

v 4 neue Kronenkummer,neue Sardines n lhuöile,
neue Belicatessheringe

in Rouillon-, Womaten-

und Elb-Cavlar, stets
friüsech vom Bis,

prima Astrachaner Uval-

geräueh. Rheinlachs,

Rauchfleisech, Zunge,
alle ſein. Wurstwaaren,
russ. Salat, Kummern-
Sülze, westfül. Pumper-d r l V. ſees, n tfeinsten Lindenblüthen-
honig u. Ornngenblüfh.

Honig aus Pazüästina.

Keine Wartung während des Betriäebes.
Proſpecte und Zeugniſſe auf Wunſch. ([14676

Ueber 3000 Exemplare meiner Conſtzuetionen im Betriebe.
MWinfacehste, idee. bewührte Construction. Pstragon Takel- Psvig
Gevringster Gasverbrauech. Leichteste. Inbe- ä Lkr. 15 u. 30 Pfgträebs etzung und zuverlüsssgster Gang. Dachritzgaſſe 7 Tafel- Eſſig Fabrik.

a eimei.

alle Sorten Bleigeſchoſſe, Poſten Schrote, Filz- und Theerpfropfen, Blätt- g,
chen, Culots, Zündhütchen, gewöhnliche und für Jagd, und Medallpatronen,
Patroneu- Maſchinen Pulvermagaße und ſonſtiges Zubehör, alle Sorten

nud RevolberPatronen zu billigſten Preifen emnpſichit 1454
14120) J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13. m

S Poeru Guüano
Löwenmarke

hat ſich wieder einmal ſichtbar als der wirkſamſte Dünger bewährt. Die mikFern Gunano „Löwenmarke“ gedüngten Felder ragen gegen e
welche mit Mineraldünger verſehen ſind, vortheilhaft hervor, und empfehle ich
deshalb den Herren Conſumenten dringend, zur Herbſtſaiſon ausſchließlich
nur Fern Gunno Löwenmarte“ zu düngen; der Erfolg wird bei der Ernte
dann nicht ausbleiben

Jch bitte indeſſen höſlichſt, bei Ankauf ja genan darauf zu achten, de

ſowohl der 13666Löwe esetzlich eingetragene Schutzmar“e)
ſich auf den Vallen beſindet, als auch dieſe mit Plomben, welche meine
Firma tragen, verſchloſſen ſind nur dann iſt man ſicher, echten Pern Guane
zu bekommen.

Rotterdam und Düsseldorkf,
im September 1892.

M. Satomonson.
Bester Fabrikant des aufseschlossenen und xoll-

gemahlenen Peru Grazio.
General-Depöt bei Gebr. Wege, Halle a.

und Gebr. Wege, Teutschenthal.

E. Weddy, Halle, Gr. Steinſtr. 72,
Bürſtenwaaren und Toilettenartikel e.

Haarſchmuck und Haarnadeln. Kämme und Kammkaften,Parfümerien inel. echt Köln. Waſſer, Meerſchaum u. Bernſtein-Spitzen, S
Zahn- und Nagelbürſten, Kleider- und Haarbürſten, e

Kamm- und Bürſtengarnituren, Drahtſachen, be und unbehäkelt,
Portemonngies und Nereſſaires, Feder und Haarwedel, e

Cocosmatten und Abtreter, Straßen und Stubenbeſen.

Größte am FeſteFeiertags geſchloſſen.

Vexantwortlich: W. Aunthony Text Louis Lehmann, (Jnſerate, Halle a. S. Verlgg der Actien-Geſellſchaſt „Halliſche
edition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7

eitung“.
or Abend ds,

Gebaucex- r c e e 4
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Zweite Beilage zu 206 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke ſchen Verl age.
Halle, Sonnabend 3. September 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Forbeihe Eilenburg und Eisleben,

in der r Richtung nach. Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

d r ec Bee

Geschäfts- Eröffnung
Pinem hochgeehrten Publikum von Halle a. S. und Vmgegend gestatten

wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass wir unter heutigem Tage am hiesigen
Platze, Nordende des Güterbahnhofs, Schuppen Nr. 17, unter der Firma

W. H. LOesoch Co.
ginoKohlen Handlung en gros on detail

eröffnet haben.
Unser eifrigstes Bestreben wird sein, bei mässigen Preiseon nur gute, reolle

Waaren zu führen, um uns dadurch die Gunst, des P. p. Publikums zu erwerben.
Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin, unser Unternehmen freundlichst

unterstützt zu sehen, und empfehlen uns
Hochachtungsvollst

Halle a. S., den 2. Sept. 1892.

W. H. ä Co.
11472

Male a. S., Poststr. II.S Täglich geößuet r Morgens 9 bis
Abends 6 Uhr.

14586
en 50 Mittwochs n. ne Nachm. 30

Rad mit et lBad titekindl.
Sonntag, den 4. September, früh 6 n. Nachm. 3 Uhr

9ros e Concert
ausgeführt vom Stadt- nud Theater-Orchester.

Entree: Früh 15 Pfg., Nachm. 30 Pfg. [14720Max Friedemnann, Stadtmuſikdirektor.

Kanfmänniſch er Verein.

Mountag, den 5. September

Ietztes ConCGrt.
Sommerreigen fällt aus.

Der Vorſtand.

feinere Schreibwaaren,
Papier-Ansstattungen u. feinere Lederwaaron

cmpfiehlt in gediegener Auswahl [14576
Aug. Woedcdy, Leipzigerstr. 23.

[14601

2

Mein Bureau derſt ſich en 1. Septe aber er ab
Brüderſtraße Ur. 15 I,Curt Riemer, Rechtsauwwalt.

Fnnſgewerbe Anoſelung
rnintag:Anna zu Dir e e lebſter Gang

Prinz Oavl.
evunt den 4. e tember

Abends 8 1Gr. Abschieds
Militär-Goncert,
der ganz. Capelle des Jnf. Rgt. rm

Lonis Ferdinand v. Preußen (IE.
Magdb.) Nr. 27 unter Leitung ihres
Directors Herrn r

[14735Mir dienen

Grosses Concert,
ausgeführt un

vom Stadt und er Orcheſer
Entree 30

Max Friedemann,Stadtmuſikdirektor.

Ich bin vom J. Septr.
an wieder zurück.

Dr. Pberius.

F. E. V. rFürKottumgcvou Trunk
verſend. Anweiſung nach 17jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen

9

radik. Beſeitigung, mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollz., keine
Berufsſtörg., unter Garantie Da

riefen ſind 50 9 in Briefmarken bei-
zufügen. Man addreſſire: „PribvatAnſtaſt Villa Chriſting bei
wen Baden [14589

Priſvatgelder
auf hochfeine prethggen 3000, 5000,6000 9000,43000, 17000, 22000- t.

er Aindenſtygke. le a t
h

Tous Sölker
12/13 Leipzigerstrasse 12/13

billigſte und beſte Bezugsquelle ſür

r HaGlas und Steingutwaaren,
„Erzeugniſſe nur erſter und beſtrenommirter

Fabriken.“

Specialitüt:wer Brautausstattungen,

Gebrauehs- u. Wirthschaftsartikel. 22
(14681

Photographie
Fr. Anders Paltzow Nachfolger

H. Roggenkamp,
vordem Geſchäftsführer der Firma Müller Pilgram.

Gr. Ulrächstm Halle a. S. Gr. m n

Getrock. Rübenschnitzel
in Wagenlgdnugen von 100 200 Ctr. offerirt billigſt anco Aen

Stationen 4678Wilhelm W Cöthen Achalh

S S S e 2
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Hokel- n. Reſtaurant-Empfehlungen,

ötel Stadt Hamburg.
IIalle a. S.

Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
13891 L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

o IIalle a. S.
Rähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranuges.

VBewährt ſeinen alten guten Ruf in
jeder Beziehung 13736HB uel. Drnheim.
Hotel Conlinortal Halle a. S.

Haus l. Banges, am Ecntralbahnhef.

Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.Amt. Elektr. Veleuchtung; Eentralh.;
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. BVeſ.: Carl Leistner.
Iodel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
he und Pfſerdebahn nach allen

1421 12) Richtungen.
Vogis von 50 an.Bäderi i. Hauſe. Hausdien. „am Vahnuh.

r Nr. 355„Veſier. r
Hotel z. vol. Ilirsch
m. Viktorig- e u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend ein gerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. COrone.
früher Reiſe- College.

Hotel „Deutscher Hof.
Wchetgelegenes

Mörel am Bahnhof.
h en renovirt,.Beſiher Rez. HPannenberg,

langſähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

Walter Reichert's
Weingrosshaudlung u. Probirstube
empfiehlt ihre reinen, gutge-
pfüegten Weine.

Fernsprecher 558. [11802
M artinsgasse 12/13

13717]

Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

r

2

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.Embfehle meine garantirt

llötel goldene Kugel.

am Vahnhof, D. (11486

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhnlle.

Renelt
12122

Deutsches Sekt-Haus.
ne mit Weingroßhand-lüng, älteſtes und renvmmir-
teſtes Weinreſtanrant g. a

reinen Natur-Original-Weiune
der Mofſel u. d. Rbheines. Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.große Oderkrebſe, Hel oländer
Hummer. Dejenners, Diners u.
Sounpers von den einfachſten bis
z. den gewählteſt en.
Zimmer f. ſtets reſerv.
Weingutsbeſt i S dberg Moſel.

80000
Grün Wein-Kestaurant,

IIa—lle a. S., Rathhausgaſſe 3.

S

sämmtli

en

Zur Verhütung von Ankerleibs- und

unter Gehalts- Garantie bei coulanten Bedingungen.

Cholera Erkrankung

gestrickte Leibbinden, Vilz-Leibbinden,
einfſnehe Flanell-Leibbinden,
doppelte Flanell-Leibbinden,
wollene Sehlauchwiekelbinden ete-

für Damen und Herren.

empfehle:

[14438

Special-Corset- Fabrik Bernh. Häni,

P g. n
Otto Koebke, Halle a, S.

Grosshandlung ehemischer Püngemitte—“' und Putterartiſel

empfiehlt [14702ehe Düngemittel und Kraftfutterartikel

Beſtrenommirtes Weinreſftaurant.
Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: V. Pörtael.
Hötel du Nord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahuhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtnug.
Central-Warmwafſſerheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colongade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1-3 Uhr150. Jm Ab. C 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 30—50 Ab. Stamm
v. 40-60 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte

garant. e r Moſelweinv. Faß, ä 30 A. Meinen hoch-eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt

lichk. c. beſtens empf.

i. Vehn. 190483
fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

IIötel Schwarzer Adler.
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten,

ſchöne gr. Reſt.-Räume, M ünch. Löwen

brän, Pilſner Bier d. Hall. Act.-Br.
Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. Bahn-Verb. v. Bahnh. bis zum

Her Portier am Bahnhof.
Schaub e Sohn,ſr. gen v. Schaub's Garten, 'Caſſel.

Halleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandlung,
Halle a. S. und Nierſtein.

Neu eröffnet!Weinreſtaurant, ſchönſtes und gröttes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein-, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
r Weine. Vorzügliche Küche.(obere Leipzigerstrasse.) T1488 o. Becker.

Herm. IHeller's SReſtaurant u. Gartenlocal Prstes e
Hamburgeru 2.g0ld. Sohiffehen“ arg

12709) Mötel garni,
Gutausgeſtattete 33immer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Vereinbarung.
Mittagstiſch v. 121-2 Uhr, i. Abon.

Friühstiicks- Zimmer
sehr reichhalt. Speise-Karte.
Lachssemmeln à 20, Caviar-Semmeln à 25 i g.

I. e Saiſ entſpr.
W. FWmmgſm. gr. ürielhtr. 27

Junker alten

nene

die beliebtesten Dauerbrenner
mit Mica-Fenstern und Wärme-Circufation,

auf's Feinste regulirbar,
ein ganz vorzügliches Fabrikat

in den verschiedensten Crössen u. Formen, auch

das Neueste in Manteisren mit Dauerbravä

5] unkKer G Rukh,.
Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden

Grosse Kohlenersparniss,
sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb

Finſache und

mühelos zu überwachendes Feuer, Fuss-
bodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein
Erglühen Ausserer Theile möglich.
W asserverdunstung, daher feuchte und

eunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit.
Veber 50,000 Stück im Gebrauchrroletton und Zeugnisse gratis und franco.

Ckhrüstüam las er', alle a.
Gr. Klausstr. 24 u. Kl. Klausstr. D.

Da

r Colossalgemälde
des Profeſſor Ernst Hildebrandt in Berlin,

Tullia, vom Capitol zurückkehrend,

Neue Promenade 13 von 10 bis 6 Ubr ausgestellt.

Eintritt 50 PF., Mittwochs und Sonntags von 1 Uhr an 30 Pf.

m Mitglieder frei.
Der KunDstverein zu Halle a. 8

C. Otto Gaa C Co.

Halle 2. 54. r. Uriehstr. 54.

Vollstä e Jag Aongrügtnngen.
Wassordiehte Loden- -Joppen.

Havelocs- und Jagd-Mäntoel.
Engl. Jagd Flaneh Hemden.

Sämiuntliche Jagd-Geräthschaften,
Nur bewübrteste Qualitäten bei

anerkannt billigsten Preisen.

Ausrüstungegesenhäft für
Landwirthe und Jäger.

miſtel zur gefahr- u
ist vom Sonvtag, den 4. September auf kurze Zeit im Volksschulsaal, Iſeitigung von Hühneraugen u.

Von der Reise zurück.
Dr. A. Fischer,

r Br
r e

Alle
Sortenu

empfiehlt
Kohlig,

2 ihr
Leiggoerk

Slteppdeckenm bedentend pp Selbſtkaſtenpreis.

Adolf Sternfelcd,
Gr. Ulrichſtraße 3.

Feinſtes Speiſeöl,
Provenceröl vierge
Himbeer-Saft,

beides in Flaſchen und ausgewogen zu
haben Adler-Apotheke,

Geiſtſtraße 17. ll4381
neWageh I. Haughallseifen

von C. H. Ochmig- W eidlich
anerkannt beſtes FabrikatToiletteſeifen, Parfümerien, Lichte u.

Wachswagren in größter Auswahl
empfiehlt

C. C. Weisshorn, Gr. r. Ulrichſtraße 7.

Willy VStraube'sh
zu [14659Merse h

empfiehlt in großer Auswahl
von Schwechten. Feurich (Preußiſche
u. Königl. Sächſ. Hof-Pianofortefabri-

kanten) Mörs, Hänel, Fiſcher rc. zuFabrikpreiſen.

NHähbneraugen-Mittel.
Seit Jahren bewährtes e

ſchmerzloſen. cher
Hornhant. Flaſche mit Pinſel 5 50

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße
H. DaunkKel. [14480

Geſchnitz. Kronleuchter paſſ. in altd.
33. einzig in ſ. Art billig zu verkauf.
Völbergaſſe 2n II l. (14718

Abends 10 Uhr.

mee von Nachmittags 2 Uhr an einzig und allein nur für Damen geöffnet.
J an Taae von weiblichem i

V en RBei brillanter Gasbelenchtung.
S Eröffnung M Sonntag den 4. September

Deutſchlands größte wiſenſchaſtuiche Ausſtellung,
Ueber 1000 Nummern.

e. Wiml«kerr's
anatomiſches Muſeum

Spejial Ausſtellung für Chirurgie und Operationen,
Das Muſeum enthält z ne Wie Wceagernggy: t

Phyſiologie, logie, Operationen, Chirurgie und Verbandslehre Verborbagenve Neuheiten,

darunter Ganz Neu! die

Cholera nostras u. aviatica,
die Jnfluenza. Geh. Rath Prof. Dr. Robert Koch

Heilung der Schwindſucht (Tuberkuloſe), Tuberkel
bacillen vor und nach der Jmpfung, Heilung von

Lupuskranken. [(14667Entree für die Perſon 30 Pfg.
Das Muſeum iſt geöffnet von früh 9 Uhr bis

Brillante Gasbeleuchtung. Freitag, den 9. Sept. iſt das
ediena

e

Echt imp. ff. Vognac, Rum, Arac,Bischof-Essenz und Magenbitter,
Bordeaux- und Medicinalweine
Walter käichert, S

Martinsgasse e.
Ferasorecher 558. [14738

Pahbranterricht.
Grösste Auswahl

in Zwei- u. Dreirädern
für Erwachsene und Kinder.

E Billigste Preise. Garantie.
De Lubehör- und Prsatztheile
Tusrüstungs- und Bekleidungsgegenstäpde

für Radfahrer zu PFabrikpreiseu.

Hall. Fahrräder-Depot.
tn 12/13 (leipriger Strasse „Prste Weiche“.)

Illustr. Proben post- und kostenfrei. [I14740

Dampfecultur.
Unsere überall bewährten Fowler's Original Compound Dampfpflug-

Locomotiven und Dampfpflug-Aekergerüthe werden jetzt in verschiedenen Grössen
von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den vollkommensten
Dampfpflug Apparaten bedient werden können. Eineylindrige Pfluglocomotäven
werden wie bisher anf Wunsch ebenfalls von uns gebanut.

Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampfpflug- Apparate aus unseren
eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. Wir übernehmen
auch die correète Ausführung der Reparaturen und prompte Lieferung von
Original-Ersatztheilen für die bei uns gekauften Dampfpflug-Apparate.
Mgunnnat über Hunderte von unseren Dampfpflügen stehen zur Ver-
un ataloge und Brosehbſiren über Dampfeunltur werden auf Wunsch übersandt,

John Fowler Co.
in Nagqehurg.

Mark
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Halle a. S.
Magdehburger-

Strasse 45,

chmidt
lnhaber: Paul Spiegel S

empfehlen zu Fabrikpreisen

Strasse 45

5 5 Magdehurger-

Tiefkultur- u. Vniversal-Pflüge
mit erhöhtem Pſlugkörper von Stahlguss und Stahlgründel, welche ein Stopfen am Gründel voll-
stündig ausschliessen. Perner besitzen sowohl Stahlgusskörper als Stahlgründel trotz des erheblichen Minder-
gewichtes eine um 50 bis 100 Procent grössere Widerstandsfüähigkeit als Körper aus Gusseisen und Bisengründel,

was bei grosser Bodenhüärte von allergrösstem Vortheile ist.

Dreischaarige Patent Schälpflüge. Zweifurchenpflüge.
Wieſeneggen, Ackereggen und Ackerwalzen. Laackes Patent.

Häckſelmaſchinen, Getreidereinigungsmaſchinen, Trieurs.

Dreſchmaſchinen, Göpelwerke, Dampf-Dreſchmaſchinen. Ley

Prospekte und Preislisten gratis u. franco.
à

D 10 U. v n 10 M.Pfug Alter Gonstruction F. L WBuxr Gonstrucn
mit Körper von mit erhöhtem KörperGusseisen. J von Stahlguss.7

èèalhadaa.elh..*b«dheaoh)r“

Fadr-idoſſit K Vöoengedaglledd De )neoran
von Frau M. Herrmann geb. Neumeyer. [14701

System J. Chronszez, Inhaber des ersten Preises und der goldenen Medaihle.
Halle a. S. Geiststrasse 26 27.

Das Institut lehrt Damen das Mansenehmen, Schnäüttzeichnen
und TZuschneiden in einmonatlichem Kursus sowie das perfecte
An fertigen aller Damen- und Kinder-Garäcrobe nachobigem System auf's Beste und Gründlichste. Die Methode ist leicht

offerire ich in Waggonladnugen und einzelnen Fuhren: [oove Equipage im Werthe von

fasslich. Ohne Anprobe tadelloses Passen. Lehrbücher für den Selbst-
unterricht sind durch das Institut zu beziehen. Schnittmuster- Verkauf

nur [100002 5000Har,
Ponyequip. i. W. 1500 MK.Briketts e e fie9 und S sonstige werth- nach Maass.

vore Gewinne e

Zu billigſten p XIII. Grosse Inowrazlawer
3 ferde-Verloosung.ommerpreisen

t-spännige u. 2-spünnige

F Rositzer e net oose à Mark Hörstewſtz-Raftmannsdorfer Braunkohlen
nur allein en e Mark Kennti. Verkantetelen za Industrie- Gesellschaft.

Böblinger Naumburger Bitterſelder. ar Khhaben u. zu beziehen d. Unſere Herrn Actionäre werden zu der am 26. September 1892, Vor-Böh 1 P. II. Schrader, Hpt.-Agt mittags 11 Uhr im „Motel Stadt Hamburg“ hier ſtatthabenden zwanöhmische ürl v. gr Packhotfstr.29 S zigſten ordentlichen GeneralVerſammlung hiermit ergebenſt eingeladen.
Porto und Gewinn miste 20 Pf. extra

Tagesordunng:

z u 1) Erſtattung des Geſchäftsberichtes.9 0n 0 8, e 2) Nach Anhörung der Herren Reviſoren: Prüfung der Bilanz tin? Be

ſ ſtimmung d r 92.e r a 3) Ertheilu er Decharge an die Geſellſchaftsorgane.„Prima Mariascheiner“, „Prima Wiklitzer“, Stüeken-, l b John h 3 Chelige h S gegavzert irre r ors
Miüttel- und Nuss. i 5) Wahl zweier Reviſoren für den Geſchäftsabſchluß 1892 93.[14630 6) Neuwahl für ein im Tur sſcheidendes Mitglie iv hl für ein im Turnus ausſcheidendes Mitglied des Auffſichtse Carbolfäure, rathes, Herrn Schlaegel.Jn Gemäßheit des F 26 des Statuts hat bis zum 24. September 1892 ein7401 2 0 5 Carbolkalk, ſchließlich, die Hinterlegung der Actien bei der Direction im Comptoir, Halle a. S.,

C b l i Merſeburgerſtraße 46 oder bei Herrn H. C. Plaut in Leipzig zu erfolgen.arbolſetſe,(wird vor Lieferung geſiebt). Halle a. S., am 2. September 1892. ßPa. Deutsche Pa. Pnsglische. Chlorkalk, o wer Vgrystana.
Von letzterer führe ich nur die anerkannt beſte der Welt: Creolin, ils-Marke »„Big Vein““, welche in Halle und Umgegend nur allein 3 „ſteigerdurch mich zu beziehen iſt. Eiſenvitriol, wangsver eigern g.

7 übermanganſ. Kali, Keſ Auf e rwa Fern verſuhren e e dedReſtaurateur wustav August Frohn zu Naumburg a. S. ſoll das zurin nur guten Qualitäten billigſt bei Konkursmaſſe gehörige, im Grundbuche von Rchmbutg e Zur S Bd. in
P. Walthers Machfolger, Blatt 94 auf den Namen des Gemeinſchuldners eingetragene zu Naumburg a. S.
Moritzthor 1. Steinweg 29. belegene Grundſtück: Großze Marienſtraße 34, „Sächſiſcher Hof“, beſtehend aus

a. Wohnhaus mit zwei Seitenflügeln rechts und links,

Präma westphälfsche, schlesische und Twiekauer b. Stallgebäunde quer vorin allen Größen. Carbol- am 18. October 1892, Vormittags 10 Uhr
Desinfections-Seife vor n unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert

ger werden.RKolxs en Haut Pnde 4 zur Wäſche Das Grundſtück iſt mit 2475 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes

ca u r n etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen,
m ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 18

eingeſehen werden.
3 Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wirdPaeda ogium Lähn am 20. October 1892, Vormittags 10 Uhr

b. Hirsc berg l. Schl., an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, verkündet werden.
heben ten h tet de Merſchecy ralen 2hehängt V
i 2 er 5 eburg verwieſen.führt in 13 klein. real. ü. gymn. uJ bis zum freiw. Exam. und Königliches Amtsgericht.

Falle a. S., Poſtſtraße 12 r r h per 100——120, 000 N.Lagerplatz: un We de hein Wer e Gummi- Artikel e. ger bald Hohn z
e (14725 r. M. Martung- J. Kantorowiez, Berlin W. 28, Neihen. Off. sab S. o. 8669 bef.Geleisanlage.) Arkonaplatz. Preislisten gratis, Rudolf Mogse, Halle. ([14658

Gas-, Meidinger-, Schmelz- und gebrochenen.
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Detailgeſchäſt
Provinz!

Gold und Silberwanren, Biſonteriewaaren!
Vorgekommener Jrrthümer wegen theile ich einem geehrlen lieſigen und auswärtigen Publikum, insbeſondere meinen werthen Kunden höflichſt mit, daß mein

jeden Sonntag Vormittag
von 7 bis 10 Uhr und von 12 bis 2 Uhr geöffnet iſt.
Fran Robert Tittel, I l. Mwrwerrmn, BDoneriwaaranlahrn, Halle g. S. Aebenauerſtr. 25.

2
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114668

8 S s

Halle a. S.,

Vom Donnerstag
den 8. d. Mts. an
ſteht bei uns ein

großer, friſcher
Tranusbort

um Verkauf.
Bei ſtreng reellere zu. conlanteſterBedie

nung ſtellen wir
ſehr ſol'de

reiſe.e S. Gross mann ohn.
Meine für die Aufbewahrung von

Werthpapieren, Drkunden, Iypotheken-Docur,
menten, Pretiosen u.

niler Art getroſſenen

Werthgegenständen

Tresoreinrichtungeneinpfehle ich mit dem Hinweis darauf
ouch alle mit der

zur Benutzung, daß ich auf Anlrag

Verwaltung von Werthpapierenu. Iypothek.- Forderungen

ver übernehme-
Lehmann

Hall e a. S

E. F.
(60

Bank- und Weohselgesohäft.
Wegweiſer durch Halle.

Vrwaglen Mufenm, Alte PromenadeUmiverſit.) Sonntag, Mittwoch,Se nrabend von 11--1 Uhr.

Kat. Univerſitätsbibliother, Fried
richſir. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, von 8--1 Uhr vorm.,Miltwoch und Sonnabend von 9
Uhr vorm., 2--4 Uhr nachm. in denUniverſitätsſerien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6-12 u. 1-6 Uhr, Milt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormittkags.

Chriſtl. Hoſpiz für Damen und
Chriftl. Mägdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße E.

HDenkmüäler. Händel-Denkmak,
Markt. händei Geburtshanus,
Nicolaiſtraße Denkmal AuguſtHermann Frangee, Frauckeſche Stiſt-

ungen. Fiebiger-Denkmnal, kleineWieſe. Denkmal für die 1813/15
gefallenen Hallenſer, Königsplatz.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen
Nrieger, alte Promenade Denkmal
ſür die 1870/71 gefallenen Hallenfer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtiſt, Mühlweg 6. d Stifungen. Haupteingang Franckeplatz I.

W liniken-, Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
oon Bramann. Frauenklinitk, Magde-burgerſtr. 9. Direktor Geh. Mied. Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Nlinik, Hägenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.ARath. Prof. Dr. Weber.
Aunnen- und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Proſ. Dr. Gräſe, Geh. Med-RathProf. Dr. Schwartze. Nerven
kTlinik, Mühlrain. Direktor Geh.Wed.- Rath Prof. Vr. Hibig-
Nervenklinik des Prof. Vr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,

u 7a. 11 1 Uhr.ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.
Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
tags von 11--1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5.6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Monrg S.
Mittwochs, Freitags 11 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Ll, Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhansgaſſe n. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſt
tags von 11-1 Uhr nnentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Sangklkreiſes,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöſſnet
von 81 und 3-6 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Martinsbg. Nr. 7a.

8—3 Uhr.Landigirthſchaftt. Jnftitut, Hanpt-

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 56. S
Nother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Ralhhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 375 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommnnglkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierfelbſt auch die Vorbereitnugs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17. d

Vietorigatheater, Leipzigerſtraße.
Nniverſität, Schulberg 9 (an der

alten Promen.)

in

Portlaud Cement- Fabrik

Halle a. S.
Halle a. S.empfiehſt ihr Fabrikat von höchſter Bindekraſt, ſteter

Gleichmäßigkeit und unbedingter Volnmenbeſtändig-
keit zu Höch- und Waſſerbauten, Canaliſirungen undCenen Horbeiten jeder Art, langſäm- mittel- und raſchbindend. 113483

Die Fo ibrikanlagen geſtatten die ſoſortige Ausführung aller Aufträge.

Portland Cement Fabrik Halle a. S.

Bekanntmachung.
Monkag, den 5. Sept. Nachm. 2 Uhrwerden im Hofe der Morisbing ca. 40

gebrauchte Conſervenkiſten, ſowie eine
Anzahl Brote pp. öffentlich meiſtbietend

verkauft. e tNa öber-Magazin Halle g.

Prima Wieſenhen,
Kleehen und lauges Roggenftroh

liefere in Waggonladungen o t
Boöhnſtalion, preiswerth. 14685Varleben b. Magdeburg.

Chr. Lüders.

zu verkf.

Turcrion.
Montag, den 5. September er-,

Vormittag von 11 Hhr an
verſteigere ich in den Speicherräumen
des Spediteurs [(14632C. BI, Krefsehnauv Nachf.,

r 41, hier in einerStreitſ be
ca, 400 Ctr. Cerstensehrot
meiſtbietend gegen Baarzahlung-

NeumannGeriqchtsvollzieher.

Auction.
Am Dieunstag, den 6. d. Ms.

lommeni. Unter- Teutſchenthal zwangs
weiſe zur Verſteigerung: 1473

1 Morgen Kartoffeln, 1 Plan Zucker
rübe., 8 Säcke Getreide, 2 Schweine,3 Ziegen, 1 Sopha, 1 Glasſchrank, 1
Partie Torf. Stroh und Heu, 1 Wand
uhr, 1 Tiſch, 1 Bild.Wanne 8 Uhr im Men
nicke'ſchen Goſthof in Unter-Teutſchen-
thal

Petschiek,
Gerichts-Vollzieher, Halle a. S.

36 Stück
Schöne IIoltänder Kühe
meiſt hochtrogende n. einige güſte, ſollen
auf dem

Rittergute Cunran
Station der Eiſenbahn
m Luchoww am [14September d. J

9 Uhr Vormittags
wegen Aufgabe der Molkerei meiſt
bietend verkanſt werden.

Jnven? zar- Verkauf.
Von einer Wirthſchaſt übernommen,

ſtelle als überzählig, preiswerth 3

Verkauf: [14732Karioſſeldämpfeapperat (faſt nen)

1 Häckſelmaſchine und

e rWümnſchendorf, d. 2. Sept. 1392

ustav INus der Mtmart ſtammende, anf
das Künſtvollſte eingelegte Möbel, 2
Zimmer ſtehen zum Verkauf. An
fragen unter Z. 14713 befördert die
Expedition d. Z. (14713

Werzcasee F.
Eine Kiftenfabrik in größ. Stadt im

Harz, 5 Min. v. Bahnſt. mit 25 pferd.Jocomob. ſof. g g. Bed. and. Untern. halb.

Das Grnndſt., ca. Morgengroß. eignet ſich ſein. günſt. Lage halb.
zu jed anderen indnſtr. Untern. Gefl.
Änf. sub G. 230 an Hansen-stein e Vogler G. Magdeburg

Grrendeöſen,
nene und gebrauchte. Reparatur und
Umänderung (Obſl-) Hitzdarre für
150 Mk. 14 kleine Klausſtraße I

Hofſinann.
Gutsgärtnerei.

Von einem tüchtigen Fachmann wird
zum, Herbſt d. J. eine Gutsgärnereizu pachten geſucht Gil. Hferten unter
7. 14665 in der Exvped. d. Vl. d. d. Vl. erb.

Großes Brod von kräftigen Wohl
geſchmack empfieh.t Carl Koch,
Herrenſtraße 1 u. die bekannten Ver-

kaufsſtellen. 14578Hammel-Verkauf.
10) i gut angefleiſchte 4zähnige

Rambonillet und 70 Stück desgl. engl.
Jährlingshammel hat zu verkaufen
Rittergut Ermlitz b. Schkenditz.

Bekänntmachüng,
Der Betrieb der Bahnhofswirthſchaft

zu Wallenſtedt a. H. ſoll vom 15. Okt.
d. Js. ab anderweit verpachtet werden.
Die Verpachtungs Bedingungen liegen
bei dem Stations-Vorſtande in Ballen-
ſtedt, ſowie bei unſerem Bureau-Vor-
ſteher, EiſenbahnSekretär Janecke bier,
zur Einſicht aus, können auch von
letzterem gegen Erſtattung von 50
Schreibgekühr' und 20 Porto bei
Zuſendung durch die Poſt bezogen

werden. [14710Pachtliebhaber wollen ihre Angebote
verſiegelt und portofrei mit der Auf-
ſchriſt: Ausſchreibung der Verpachtunger vo hnhofswirthſchaſt zu Ballenſtedt

bis zu dem am 12. September d. Js.,
Vormittags 10 Uhr ſiattfindenden Ver
pachtungs- Termine an uns einſenden.

Halberſtadt, den 30. Auguſt 1892.
Königliches Eiſenbahn Be rirbs-Amt

als Verwalter auf einem

Flottgehend. Reſtaurant iſt kraukheits
halber ſof. für den Preis v. 12 000
zu verpachten. Die Hansmiethe beträgt

475. Gefl. Off. u. B. T. I anRobert Hahn, Vuchhdl. Gera (Renß).
Einige Schüler erh. g. Penſ. Beauſſ
d. Schulatb. Pr. 400 W. Off. u.
Z. 14483 i. d. Exp. d. Ztg. niederleg-

An alten offenen

eins hä den(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß)
Leidende wollen ſich verlrauensvoll
wenden an Apotheker Maaß, Muskau,Schleſien. Proſpecte über meine Heil-
methode 48jährigerErfolgſende gratis).

5Oſfenen. geſuchte-Stellen

Tüchtige Verwalter
ſür Hof und Feld erhalten jederzeit
Stellnug durch den Landtwirthſchaftl.
Beramtin-Verein, Halle a. S., Große
Ulrichſtr. 23. 114497

Suche nöch abſolvirter Lehrzeit zum
1. Oktober reſp. 1. Jannar Stellung

größerem
Gute auf Gehalt reflectire nicht, doch
Familien anſchluß erwünſcht, Gefälig

fferten sub. I. 1,. poſtlagernd Voigt
ſtedt b. Saugerhouſen. (14695

Zur Erlernnng der Wirthſchaftſucht eine Oekvnomentochter Stellung
anf einem größeren Gute Familien-
anſchlußz erwünſcht. [14602

ehe erbitte an Kauſmann
MKr ninmöiseh, Halle.Ererg. Jnſpector,

Jahre alt. 15 Jahr b. Fach, ged.ar [Untffir.], unverh., in den erſten

Wirſchſch. Sachſens als Inſp. lg. Jahre
ſelbſt. thätig geiw. Mit Nüben. 9inben-
ſamenbau, Viehz, Maſchinenw., Buch-
führ. genau vertraut nebſt guten Zeugn.
u. Empfehl. ſucht 1. Okt. od. ſp. ſeinen
Kenntniſſen entſprechende, mögl. ſelbſt.
n. dauernde Stellung. Gefl. Offerten
unter Z. 14696 an die Exp. d. Ztg.

m DZZDDTAuf dem Rittergute Dueßt b. Mark-
ranſtädt wird zum 15. Oktober ein
mit guten Zeugniſſen verſehener tüch-
(iger Verwalter geſucht. Gehalt v
Jahr 4060 Mark. [14714
c

Permiethnugen.

Dorotheenſtr. 16,
Parterre und I. Stock, wegen

breise
per ſogleich oder ſpäter zu vermi ielhen
auch iſt der größte Theil derhochelcgauten Enrichtung

zu verkaufen. Beſichtigung en. Annahme
von Geboten Vormittags 11--12 und
Nachm. 3--6 Uhr durch Jnſpelten
W'astig, Parkſtraße 11. 11 3430

Wuchererstrasse 47.
Herrſch. II. Et., 130 Thlr., p. 1. Okt.

z. verm. Näheres daſelbſt 1 Tr.
Herrſchaſtliche Wohnung zu

miethen. Preis 750 Mark.
Niemeherſtraße 15.

WMaßdeburperftr. 29, frdl. geränm.
Woh. 500 .4 1./10. v. früh z. verm.

Herrſchaſſſiche Wohnung deſſehend
ans 75 Zimmern, Kammern, Küche.Badehnbe, von Herrn Bantier Curt
Steckner jetzt bewohnt, iſt p. 1. April
event. früher zu vermiethen. [lI4462

Bernbur gerstrasse 18]19.

C Cognac
der renommirt. Marken
von J. Hennessy. Co.CLognunoe X. X X-8 von J. F. minrten

Cognac X X X.9 von 9. B. inrtenCognne üne Champagne,
Meunkow Co. Cognnae,
BRBoutellau Co. Cognae,
Deutschen Cognae,
Marke Ruchholfz à Fl. 2Augusturn Bitter Je
Dr. Siegert u. Th. Meinhard,Roonecamp of MHanzg-

bitter, MBangenbehagen,
Ingwerliqueur, Arnina-6 tigue, Alter Schwede,
Stonsdorſer, Hopfen-

ver
(14388

bitter, Biceleſelder u.
Kölner Tropfen

empfiehlt

Julius Bethgejetzt Leipzigerſtraße e 5.
[146253

t 191.unnnerbrochen geöfſuet von 88

SKoeloebtt, on grhatten, u
on stu meezu kaufen geſucht. Gefl. Adr. mit

Preisangabe unt. A. r. 8644 bef.
Rud. Mosse, e, Halle a/S. 14633

Herſchaftl. Haus
mit großem Garten, Nähe Mühlweg
zu verkaufen. Zu erfragen bei

Rudolf Mosse, Halle a/S.

Büreau-Räume.
2 große, beſond, zu Comptoir c.

geeignete Zimmer, Parterre 53
Eingang, ſof zu verm. (147Hedwigſtr. 1, Ingenieur genrbitee 5

Pension.
Ein gut erzog. Mädchen, welches

den hürgerl. Haushalt od. Unterricht
beſucht, oder eine Dame, welche ſich
vorübergeh. hier aufhält, findet beiß
kinderloſen Leuten (Privatmann)
ſrdl. Auſnahme bei Familienanſchluß.

Offert. unt. M. n. 8676 beförd. n
Rudolf Mosse, osse, Halle a/S.

Bauschreiber
mit guter Handſchrift, ſicherer Rech-
ner u. mit ſchriſtl. Arbeiten verlr.,v. hieſ. Baugeſchäſt z. bald. Antritils

Schriftl. Bewerbung mitgeſucht. 5Angabe bish. u. Gehaltsanſpr. unt. G. J. 8696 bef. Rucdh. 0
Mosse, Halle als. [1421778

rreuJ

a. d. SaaleEishaus zu alle belegen. S
Mein Eishans mit eigenem Hafen t

und Uferrecht, ſowie zugehörigen
Maſchinen n. angrenz. ſehr großen
Obſtgarten, beabſichtige wegen Ge

R e 43 *7sub R. 7 bef. RudolteMosse. daß 147286

3 Markt B.

Sraf
ans Prag,

Halle a. S.
Marienbibliothek

GrößtesSprcial. Geſchäft
n Platz tze.Billigſte nd eellite Bezugsquelle

vonBettfedern,
garantirt nen und ſtaubfrei à Pfund von
60 Pf. an bis zu den feinſten ſchnee

weißen
Halbdanunen,

d Pfund von 2,50 bis 3,30 “Mart.

Graue Dannen
von wunderbarer Füllkraſt, nenügen:

3 Pſund in ein großes De
a Pfund 2.50, 2,80 bis 3 Mark.Große Ail swahl in

fertigen Betten,mit ne ige Halbdannen „efüüt

und federdichtem Julett t
à Gebeitt Ober-, Unterbett und Kiſſen v.

12,00 an bis zu den feinſten

Herrſchaftsbetten,
mit Dannen gefüilt, à Gebett von 95

is 45 Mark.
Fertig genähte Jnletts vom feinſten
Federieinen, Drell, Cöper u. Bettbarchent, Beſtbezüge; Belttücher.

Strohſfäcke zu Fabrikpreiſen.
Große Auswahl in Steppdecken und

Schlafdecken, Veitſtellen in. Martr.
Be nkauf im Vetrage von 50 Mk-

o Rabatt.Verſ. nach Auswärts.
Muſter u. Preisliſten ſranco-

W Umtauſch neſtattet.
Bücher aus allenWiſſenſchaften

kauft ſtets zu höchſten Preiſen [13345
M Oſchmaun, Antiquariat, Halle a. S

Pauf Schs gen Go., Fenaſt,
a. S., Leipzigerſtr. 10, gegenüber d. Ulrichskirche.

ReichsbankGiroConto. Fernſprecher Nr. 5.7.
Hülle

Bank An- und Verkauf von Check- und Depositen-

ma Werthpapieren, am (Conto-(orrept-

kinlösung von (oupons. Weehsel e
Verkehr.

v Ilypotheken- Vermittelung
von 3 Et. auf Acker und 4 t.

Stadthypothek.
Kapitaliſten werden Hypotheken cte;

frei nächgewieſen. (107
Verantwortlich: Lonis Lehmänn, Jnſerate, Halle a. S. Verlag der Ackien- Geſellſchaft Halliſche ZeitungExpedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. 11. Geöffnet nan 7 h War deu bis 7 Uhr Abepda

GebanerSchwetſchte ſche Buch ruckerei
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